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Das befreite Land.
Die Räumung des neubeſetzten Gebietes hat begonnen. Die

franzöſiſchen und belgiſchen Truppen haben DortmundHörde, Limburg,

Mannheim, Karlsruhe und eine Reihe anderer Orte verlaſſen; in
abſehbarer Zeit wird das von Poincars rechtswidrig beſetzte Gebiet
von den militäriſchen und wirtſchaftlichen Feſſeln befreit ſein. Die
Grenzlinie, die Siegerwillkür durch deutſches Land zog, iſt ſchon auf
gehoben; ein paar Wochen noch, und auch die Eiſenbahn im beſetzten
Gebiet iſt wieder deutſch; Deutſche brauchen ſich nicht erſt franzöſiſche
Franken einzuwechſeln, wenn ſie über deutſchen Boden fahren wollen.
Es iſt begreiflich, wenn ein befreites Aufatmen durch das Land
geht, das eindreiviertel Jahre Schweres ertragen hat, begreiflich auch,
wenn die Deutſchen im unbeſetzten Gebiet freudig bewegt der völligen
Wiebervereinigung mit ihren Brüdern entgegenharren. Der Reichs
präſident hat den Städten, die frei geworden ſind, Glückwunſch
telegramme geſandt und der Bevölkerung den Dank des ganzen Reiches

dafür ausgeſprochen, daß ſie auch unter den bedrängteſten Verhältniſſen
ausgeharrt haben in Opfermut und Treue, daß ſie ein Beiſpiel gaben,
an dem das deutſche Volk ſich aufrichten kann, ein Beiſpiel wirklichen
und aufrechten Deutſchtums.

Die Menſchen von heute haben den Fehler, allzu raſch zu vergeſſen.
Wir im unbeſetzten, vom Druck der Fremdherrſchaft, von aus eigenem
Boden erwachſener Not freigebliebenem Gebiet haben wohl mit
Schmerz und Mitleid miterleht, in welch ſchwerer Not ſich unſere
Brüder befanden. Wir haben die Züge mit den Tauſenden von
Ausgewieſenen, von Menſchen, die von Haus und Hof vertrieben
worden, geſehen, und das Herz mußte ſich einem zuſammenkrampfen,
wenn man des Jammers gedachte, der unter der harten Fauſt der
fremden Herrſchaft aufwuchs. Voll Zorn und innerer Empörung
haben wir auch geſehen, wie unſere Brüder unter den hochverräteriſchen
Umtrieben deutſcher Renegaten faſt noch mehr zu leiden hatten, wie
unter dem Druck des fremden Militärs. Das beſetzte Gebiet hat auch
die Plage des Separarismus über ſich ergehen laſſen und hat aus
gehalten in Treue zum Reich. Man denkt heute kaum noch daran,
unter welch furchtbaren Umſtänden ſich hier deutſche Treue erprobte:
das Reich in tiefſter Wirtſchaftsnot, unfähig, für die Bedrängten etwas
zu tun. Jm beſetzten Gebiet neben dem militäriſchen Druck das größte
wirtſchaftliche Elend, Arbeitsloſigkeit und Hunger. Der Separatismus,

von den Pariſer Politikern unterſtützt und des Schutzes der Beſahzungs
trüppen unter allen Umſtänden ſicher, erhob ſein Haupt immer kühner,
drangſalierte, brandſchatzte, mißhandelte, was zum Reiche hielt. Es
bedurfte nur eines Schrittes, der das beſetzte vom unbeſetzten Reiche
trennte, und alle Not, alle Drangſal hatte ein Ende. Unſere Brüder
haben dieſen Schritt nicht getan. Es iſt leicht, unbedroht von fremden
Waffen, ungefährdet von Not und Jammer, nationale Phraſen und
große Worte über Reichstreue im Munde zu führen, aber für die
Bewohner des beſetzten Gebietes war es eine furchtbare Feuerprobe,
die von ihnen verlangt wurde. Sie haben dieſe Feuerprobe beſtanden,
und das ſollte Deutſchland ihnen nie vergeſſen. Die Bewohner des
beſetzten Gebietes haben bewieſen, daß ſie Deutſche ſind; ſie haben uns
ein Beiſpiel gegeben, das manche unter uns, die bei jeder Gelegenheit
das „Deutſchlandlied“ ſingen, erröten machen ſollte. Das ſollten wir
jetzt, da die Zeit des Aufatmens, der Befreiung für die Schwer
geprüften gekommen iſt, nicht mit ein paar billigen Dankesworten
abtun wollen; dieſe heldenhafte Treue legt uns die Verpflichtung auf,
wenigſtens die wirtſchaftlichen Schäden nach Kräften gutzumachen, unter
denen die Bewohner des beſetzten Gebietes litten und heute noch leiden.

Die Ausgewieſenen dürfen zum allergrößten Teile in ihre Heimat
zurückkehren. Was ſie moraliſch gelitten haben, können wir ihnen
nicht gutmachen, ſo wenig wie jenen vielen Hunderten, die in franzö
ſiſchen und belgiſchen Gefängniſſen geſchmachtet haben. Was die wirt
ſchaftlichen Schäden anlangt, die die Ausgewieſenen erlitten haben,
ſo hat das Reich unter ſchwierigen Verhältniſſen das Mögliche getan.
Es iſt für die Ausgewieſenen in einem im allgemeinen erträglichen
Maße geſorgt worden, wenigſtens ſoweit die abſoluten Lebensnotwendig
keiten in Betracht kamen. Soweit es ſich um Beamte und Angeſtellte
des Reiches handelte, iſt die Möglichkeit gegeben, ſie in der Hauptſache
ſchadlos zu halten. Aber wie ſteht es mit den Angehörigen der freien
Bexufe, die von der Ausweiſung betroffen wurden Mit den Kauf
lenten, die ihre Geſchäfte verloren, mit den ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden, mit den Leuten, die aus ihrem Eigentum vertrieben wurden,
die ihrer Treue zum Vaterland nicht nur ihre Stellung, ſondern ihren
geſamten Beſitz zum Opfer gebracht haben? Das iſt ein ſehr
ſchwieriges Kapitel, und es iſt für das Reich eigentlich in hohem
Maße beſchämend, daß es ſo iſt. Durch die Preſſe iſt die Nachricht
gegangen, daß aus Reichsmitteln 500 000 Goldmark bewilligt wurden.
Aus dieſer halben Million können an Heimkehrer, die geſchäftlich und
an ihrem Eigentum geſchädigt wurden, Darlehen bis zu 3000 Mark
gewährt werden, verzinslich zu ſechs Prozent. Was will man mit
dieſer lächerlichen Summe Und ſechs Prozent Zinſen ſollen Deutſche
bezahlen, die ihr Letztes der Treue zum Vaterland geopfert haben
Freilich, das Reich iſt keineswegs in glänzenden Verhältniſſen. Aber
eine halbe Million das iſt doch wirklich gar zu armſelig. Dieſer
Betrag iſt beſtimmt „zur Wiederaufrichtung der Exiſtenz für ſämt
liche den freien Berufen angehörigen Ausgewieſenen von Rhein und
Ruhr“ dabei kann es unmöglich bleiben!

Die wirtſchaftliche Wiedervereinigung des beſetzten mit dem un
beſetzten Gebiet läßt uns hoffen, daß die Reichswirtſchaſt in abſehbarer
Zeit wieder in Ordnung kommen wird. Dieſe wirtſchaftliche Wieder
vereinigung aber iſt nur dadurch möglich geworden, daß die Bewohner
des beſetzten Gebietes dem Reiche die Treue hielten. Wäre das nicht
der Fall geweſen, hätte der Separatismus geſiegt, dann gäbe es kein
Londoner Abkommen und die wirtſchaftliche Verelendung, des deutſchen
Volkes wäre nicht zu verhindern geweſen. Der Treue des beſeßten
Gebietes verdankt Deutſchland unmittelbar die Möglichkeit des Wieder
aufbaues. Und jene, die ihre Treue durch die Hingabe ihres Beſitzes
bewieſen haben, ſollen zu ſechs Prozent verzinsliche Darlehen bis zu
3000 Mark zur Wiedererrichtung ihrer Exiſtenz erhalten Das iſt

Konſervativer Wahlſieg in England?
London, 30. Okt. (Ty) Heute J war der Stand der Wahl

rer Konſervative 170, Arbeiter 83, Viberale 22. Asquiths end
gültige Niederlage iſt beſiegelt.

London, 30. Okt. (TU.) Die Niederlage der Liberalen Partei
iſt vernichtend. Auch die Stimmenverluſte der Arbeiterpartei ſind
ſehr bedeutend. Die Morgenblätter enthalten ſ allgemein ausführ
licher Kommentare zu den Wahlen und beſchränken ſich auf die Feſt
ſtellung der Wahrſcheinlichkeit eines großen konſervativen Sieges.

London, 30. Okt. (Funkſpruch WTB.) Die geſtrigen Wahl
ergebniſſe waren ans den großen ſtädtiſchen Bezirken. Heute werden
die Ergebniſſe aus den Landbezirken eintreffen. Soweit bis jetzt Mit
teilungen vorliegen, bleibt die Tendenz dieſelbe wie geſtern. Trotz des
ſehr ſchlechten Wetters hat die Beteiligung bei der geſtrigen Wahl
ſtark zugenommen. Sie beträgt im Duxchſchnitt über 80 Prozent.
Die Frauen beteiligten ſich ſehr ernſthaft am Wahlgeſchäft. Eine
große Anzahl gaben diesmal ihre Stimmen ab. Der Führer der
Liberalen Asquith, teilt mit, daß er nicht die Abſicht habe, infolge
ſeiner Wahlniederlage ſich aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen.

London, 30. Okt. (TU.) Jm einzelnen betrachtet, ſind die kon
ſervativen Gewinne erſtaunlich. Jn vielen Fällen iſt eine Zunahme
um mehr als das Doppelte zu verzeichnen. überall iſt die Abnahme
der liberalen Stimmen eine viel größere als man erwartete. Die
Arbeiterpartei hat nur in einzelnen wenigen Wahlkreiſen einen Stim
menzuwachs zu verzeichnen. Die bisherigen Ergebniſſe übertreffen
den konſervativen Voranſchlag bei weitem. Damit iſt eine Entſchei
dung in innerpolitiſchen Fragen gefallen, deren Auswirkung unüber
ſehbar iſt.

Paris, 30. Okt. Drahtmeldung e Berliner Schrift
leitung.) Die großen Jnformationsblätter betrachten es als ſicher,
daß W Grund der geſtrigen Wahl die Regierung Macdonald durch
ein konſervatives Kabinett abgelöſt werden wird. Die Pariſer Rechts
blätter begrüßen den Kabinettswechſel, da ſie ſich von einer konſer
vativen Regiernng größeres Engegenkommen Frankreich gegenüber
verſprechen. „Echo de Paris“ betrachtet den Rückgang des engliſchen
Sozialismus ſehr zuverſichtlich und als günſtiges Zeichen für Frank
reich. Obwohl es unzuläſſig ſei, ſchon jetzt aus dem bisherigen Wahl
ergebnis Schlußfolgerungen für die künftige Politik Groß-Britanniens
zu ziehen, müſſe man ſich doch daran erinnern, daß Baldwin ſich immer
als guter Freund Frankreichs gezeigt habe, wenn er auch durch ſeinen
Außenminiſter Lord Curzon behindert worden ſei. Doch ſei es wenig
wahrſcheinlich, daß die konſervative Partei Curzon wieder zum Außen
miniſter machen wird. u

Paris, 30. Oktober. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen
ver engliſchen Wahlen die Führung der Regierungsgeſchäſte überneh
men wird, vielleicht ſogar an der Spitze einer rein konſervativen
Regierung.

London, 30. Okt. (Funkſpruch WTB.) Der bisherige Wahl
erfolg der Konſervativen auf Koſten der Arbeiterpartei, insbeſondere
aber auf Koſten der Liberalen erregt größte Senſation. Die Nieder
lage Asquiths macht tiefen Eindruck. Daily Herald erklärt: Bereits
in den frühen Morgenſtunden hätten alle Anzeichen für einen konſer
vativen Sieg bei den Wahlen beſtanden.

herrſcht die an vor, daß Baldwin auf Grund des Ausjallens

ihre Sitze behielten. ſeien faſt überall und ſogar ſehr

ich. Mögen uns die notwendigen Reparationsleiſtungen auch
ſchwere Opfer auferlegen: an den Bewohnern des beſetzten Gebietes iſt
eine Ehrenſchuld abzutragen, mit der das geſamte deutſche Volk belaſtet
iſt. Während des Ruhrkampfes iſt von offizieller Seite hundertmal
das Wort geſprochen worden: „Treue um Treue!“ War das nur eine
leere Phraſe? Gewiß, Treue läßt ſich nicht bezahlen. Aber wer durch
ſeine Treue Schaden genommen hat in ſeiner Exiſtenz, den ſoll man
nicht mit einem Bettelpfennig abſpeiſen wollen, der noch dazu verzinſt
werden muß. Wir freuen uns des befreiten Landes, wir freuen uns
über jeden Gebietsſtreifen, der uns wiedergegeben wird. Es geht,
weiß Gott, langſam genug! Aber ganz Deutſchland müßte ſich ſchämen,

wenn im befreiten Gebiet Hunderte von vernichteten Exiſtenzen die
Folge der gehaltenen Treue wären, wenn das bittere Wort vom
„dankbaren“ Vaterland auch hier Geltung bekäme.

Eine polniſch-franzöſiſſhe A-BootBaſis
in der Oſtſee?

Der polniſche Kriegsminiſter Sikorski weilt ſeit einigen Tagen
wieder in Paris. Solche militäriſchen Beſuche zwiſchen Paris und
Warſchau ſind ſehr häufig und dienen dem weiteren Ausbau des gegen
Deutſchland gerichteten Militärbündniſſes, wozu offenbar ſelbſt die
dauernde Anweſenheit von Dutzenden franzöſiſcher Jnſtruktoren in
Polen nicht genügt. Die polniſche Preſſe begründet dieſen Beſuch
Sikorskis in Paris ganz offen damit, daß Verhandlungen über die
Verwendung des Kredits von 400 Millionen Franken nötig ſeien, den
Frankreich Polen bewilligt hat, der aber nicht etwa in Barzahlung,
ſondern in Lieferung von Waffen und Heeresmaterial beſteht was
nebenbei für Frankreich ein ſehr gutes Geſchäft iſt. Polen wünſcht
aber zur Zeit eine ganz beſondere Verwendung eines Teils dieſes
Kredits, nämlich für den Ausau eines polniſchen Hafens an der Oſtſee,
an dem ſchmalen Küſtenſtreifen, der Deutſchland mit dem Korridor
entriſſen worden iſt. Um den Ausbau dieſes Hafens bemüht ſich Polen

ſeit Jahren, und das Ziel dabei iſt, Danz ig durch dieſenHafen mürbe zu machen, ſolange es ſo er Einverleibung
in Polen widerſetzt. Man hat in dieſem Hafen ſchon viel Geld verbaut
und erkennt jetzt offenhar, daß man aus eigener Kraft den Plan nicht
durchführen kann Weiter aber zeigt ſich, daß dieſer Hafen ein
Kriegshafen werden ſoll, und in der Preſſe, auch in der Pariſer,
iſt n daß hier eine UBoot- Baſis geſchaffen werden ſoll. Sehr geſchickt hat Polen für die Hffentlichkeit
dieſe Pläne durch die Lüge von einem deutſchruſſiſchen Flottenmanöver
in der Oſtſe vorbereitet. Jeht r namentlich England gegenüber,dieſer Gedanke als Akt der Notwehr gegen eine Bedrohung Polens zur
See hingeſtellt werden. Es iſt fraglich, ob dieſe Erklärung England
enügt, das ja an der Oſtſee ganz beſonderes Intereſſe nimmt. Jedenſels aber zeigt dieſe Militariſierung der Oſtſee durch Polen, daß die

Zuteilung des Korridors auch nach dieſer Richtung hin neue Gefahren
für den Frieden Europas birgt, wie ſie nach den Erfahrungen der
letzten Jahre in jeder der Gebietserweiterungen liegen, die Polen über
ſein ethnographiſches Gebiet hinaus erhalten hat.

beträchtlich vermindert worden. Die Liberalen hätten alle ihre Sitze
in Mancheſter verloren. Wenn nicht noch irgend eine ganz beſondere
Veränderung eintritt, ſo müßte von einer vollſtändigen Niederlage der
Liberalen geſprochen werden. Die Stimmen der Frauen ſeien dies
mal entſcheidend in die Wagſchale geworfen worden, und zwar überall
gegen die Repolution. Der Sinowjew-Brief habe ſeine Schuldigkeit
getan. Der Wunſch nach einer ſtabilen Regierung habe über jede
andere Bewegung triumphiert. Augenblicklich ſehe es ſo aus, als ob
die konſervative Mehrheit im neuen Parlament nicht nur eine ab
ſolute ſein werde, ſondern auch ſtark genug, um die vereinigte Oppo
ſition über den Haufen zu werfen.

London, 30. Okt. (Funkſpruch WTB.) Nach den bisherigen
vorliegenden Wahlergebniſſen wurden u. a. wiedergewählt: Die Kon
ſervativen Lord Samuel Hoarel, Lord Douglas Hogg, Lord Johnſon
Hycks, Lady Aſtor, Auſtin Chamberlain, der Liberale Sir Eduard
Grigg, in der Arbeiterpartei außer Henderſon, Trevelyan, Clynes,
Howard Wedgwood. Bei den Wahlen unterlagen bisher u. a. der
liberale Führer Maſtermann, von der Arbeiterpartei Bromley, die
Liberalen Gueſt und Runciman, der Konſervative Waterhonſe.

Zur Gteuerreform.

Berlin, 30. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftlei
tung). Zu den verſchiedenen Meldungen über die bevorſtehende Steuer
reföorm wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß die Beratungen, in
wieweit Steuermilderungen vorgenommen werden können, im Finanz
miniſterium augenblicklich noch nicht abgeſchloſſen ſind. Es ſteht e
noch nicht feſt, welche Sätze etwa in Kraft treten werden und welche
Steuern ermäßigt werden können. Die Entſcheidung wird aber in
ganz kurzer Zeit fallen und vorausſichtlich wir ſich bereits das Ka
binett am Sonnabend mit dieſer Frage beſchäftigen. Für einen Teil
der Steuern beſteht die Möglichkeit, die Ermäßigung auf Grund frühe
rer Vollmachten eintreten zu laſſen. Ob für andere Steuern etwa der
Artikel 48 der Reichsverfaſſung herangezogen werden ſoll, wird vom
Kabinett entſchieden werden. Wie im übrigen verſichert wird, ſpielt
bei den Beratungen die Frage des Finanzausgleichs keine Rolle.

Gehaltsfragen bei der Reichsbahn.

Berlin, 30. Okt. (TU.) Am Freitag findet eine Beſprechung
im Reichsverkehrsminiſteriun mit den Organiſationen der Eiſen
bahnbeamten ſtatt. Die Hauptverwaltung der Reichseiſenahngeſell
ſchaft wird ſich vorausſichtlich dazu äußern, wie ſie ſich zu der Neu
regelung des VBohnungsgeldzuſchlages und der Ortsklaſſenejnteilung
ſtellen wird. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe Neu
regelung auch von der Reichseiſenbahn übernommen werden wird.
Die Orxganiſationen der Eiſenbahnbeamten werden dieſe Gelegenheit
benntzen, um ihre Wünſche über eine Aufbeſſerung der Gehälter vor
zutragen. Aller Vorausſicht nach wird die Hauptverwaltung der
Reichseiſenbahn denſelben Standpunkt einnehmen wie das Reichs
finanzminiſterium, daß nämlich eine Erhöhung der Gehälter noch
nicht ſpruchreif ſei.

Die Veſſerung im Weſten

Die Verhandlungen über die Kölner Zone.
Düſſeldorf, 39. Okt. (TU.) Die Verhandlungen der alli

terten Mächte über die Kölner Zone ſind für den 10. Dezember in
Brüſſel anberaumt. Die Mienm wird nunmehr Däüſſeldorf endgültig
den Rücken kehren. Sie verſteigerte heute ihren Autopark und den
Reſtbeſtand ihrer Jmmobilien.

Seit dem Frühjahr dieſes Jahres iſt Südſlavien aus der
Kabinetts- und Parlamentskriſe nicht herausgekommen. Es ſchien, als
ob der zurückgetretene Miniſterpräſident Davidowitſch, der über
eine Mehrheit im Parlament verfügte, endlich in aller Ruhe an die
großen innen politiſchen Aufgaben herangehen konnte. Die krvatiſche
Bauernpartei, die von Raditſch geführt wird, hatte vier Miniſterſeſſel
in dieſem Kabinett, aber Raditſch ſchraubte ſeine Forderungen immer
höher, ſo daß die Anhängerſchaft des Miniſterpräſidenten nicht mehr
mitmachen wollte. Schließlich ſtanden ſämtliche 150 ſerbiſche Abgeord
nete der jugoſlaviſchen Kammer (Skuptſchina) gegen ein weiteres Nach
geben auf die krogtiſchen Forderungen, ſo daß Davidowitſch ſich ge
nötigt ſah, nach erfolgloſen Verhandlungen mit den Kroaten ſein Amt
niederzulegen. Die Krone richtete ihre Bemühungen nunmehr darauf
ein ſogenanntes Konzentrationskabinett zu ſchaffen, das aus den Radi
kalen und den bisherigen Regierungsparteien außer den Kroaten be
ſtehen ſollte. Man gibt ſich ſogar der Hoffnung hin, daß die Kroaten
wenigſtens in außenpolitiſchen Dingen ein ſolches Kabinett unterſtützen
werden. Nachdem aber die Verhandlungen des gemäßigten radikalen
Führers, der inzwiſchen wieder zum Parlamentspräſidenten gewählt
worden iſt, nicht zum Ziel führten, hat der König wiederum einen
Demokraten, einen Parteifreund des früheren Miniſterpräſidenten
Davidowitſch, Timotijevitſch mit der Bildung eines Kabinetts be
auftragt. Er wird mit den Parteien wieder in der Richtung ver
handeln, daß ſowohl die Radikalen wie auch die krogtiſche Bauernpartei
im Kabinett vertreten iſt Vielleicht gelingt der Verſuch zur Bildung
eines Konzentrationskabinetts diesmal beſſer; denn inzwiſchen iſt der
greiſe, intronſigente Paſitſch, der Führer der Radikalen, von den
politiſchen Verhandlungen durch Krankheit und Abweſenheit von
Belgrad ausgeſchaltet. Der junge Staat kann auch wirklich eine Ruhe
periode vertragen. Jedenfalls werden ſowohl die zentraliſtiſchen
Radikalen als auch die föderaliſtiſchen Kroaten manches von ihren
Forderungen aufgeben müſſen, wenn überhaupt eine auf längere Dauer
arbeitsfähige Regierung zuſtande kommen ſoll.

Verwickelungen im fernen Hſten?
Wenn die Nachricht ſich beſtätigt, daß das japaniſche Kabi

nett beſchloſſen hat, militäriſch ſeine Jntereſſen im chineſiſchen Kriegs
gebiet „zu ſichern“, ſo beſteht die Gefahr internationaler Verwickelungen
im Fernen Oſten Japan will den Augenblick, der ſo günſtig iſt wie
nie zuvor, und wie er vielleicht ſobald nicht wieder kommen wird, aus
nutzen, um ſeine Chinapolitik, die ſich ſeit 1915 auf der bekannten
Denkſchrift der „Drachengeſellſchaft“ (zu vergleichen mit unſerem All
deutſchen Verband) aufbaut, durchzuführen. Damals war der jetzige
Außenminiſter Japans Miniſterpräſident, inſofern iſt alſo auch die
perſonelle Kontinuität in der japaniſchen Chinapolitik vorhanden. Es
wird ſich zeigen, wie die übrigen Jntereſſenmächte ſich einem ſolchen
Schritt gegenüber verhalten werden, er würde auch gleichzeitig eine
Belaſtungsprobe des neuen ſich anbahnenden Dreiverbandes im Fernen
Oſten (Frankreich, Rußland, Japan) bedeuten.
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Aus Clemens Delbrücks Erinnerungen.
Mitteilungen eines Konſervativen über den Zuſammeubruch.

Die Aufzeichnungen Clemens v. Delbrücks ſind von ſeinem
Sohne, Joachim v. Delbrück, zuſammengeſtellt, klug und warmherzig
erläutert und ſoeben im Verlag für Kulturpolitik in München heraus-
gegeben worden. Das Buch iſt betitelt: „Die wirtſchaftliche Mobil-
machung in Deutſchland 1914“, aber dieſer Titel umgrenzt den Jnhalt
S eng und ſagt nicht genug. Der ehemalige Oberbürgermeiſter von

anzig, Oberpräſident, Staatsſekretär des Reichsamtes des Jnnern
und Chef des kaiſerlichen Zivilkabinetts hat in den Tagebuchblättern
nicht nur ſeine wirtſchaftlichen Mobilmachungsmaßnahmen en

die nach ſeiner Darſtellung oft vom Reichskanzler, dem Reichs
ſchatzſekretär und ſpäter den militäriſchen Machthabern durchkreuzt
wurden ſondern auch die politiſchen Vorgänge vor und während
der Kriegszeit berührt. Vieles in ſeinen Aufzeichnungen iſt lehrreich
auch für die Gegenwart. Delbrück erſcheint in dem Buche ſo, wie
man ihn gekannt hat: als ein wohlwollender, vornehmer, gemäßigtkonſervativer Mann, der die antiſoziale Seltſtſugt der
Konſervativen ſcharf verurteilte und in dieſen Kreiſen von Miß
trauen und Haß umgeben war. Beſonders die Agrarier haßten
ihn, und während des Krieges forderte er wie man aus den er

Mitteilungen des Sohnes erfährt den Vorſitzenden der
Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer, den Herrn v. Klitzing Nieder
Zauche, der ihm ſehr „flaumacheriſche“ Kußerungen angedichtet hatte,
n Duell, worauf der Herr v. Klitzing Nieder Zauche alles in
chriftlicher Form widerrief.

Aus einem Abſchnitt „Die Regierung und die Konſervativen“
kann man was ſchon zu ſehr vergeſſen worden iſt erſehen, wie
vor dem Kriege die Konſervative Partei bei den Militärvorlagen
rer jedes Opfer, das ihre Kreiſe hätten mittragen müſſen, ſträubte,
ie Erbſchaftsſteuer bekämpfte und ſtets bemüht war, die Deckungs

vorlagen zu Fall zu bringen. Delbrück weiſt darauf hin, daß ohne
eine Steuer auf den Beſitz die Heeresvermehrung nicht zu haben war,
daß alle Parteien, außer der konſervativen, auch die Finanz- und
r bereit waren, und daß „die faſt aller Rich
tungen“ die konſervative ausgenommen dieſe Forderung vertrat.
Er konſtatiert, daß die Regierungen fortwährend um die Gunſt der
Junker geworben und dadurch ihr Machtgefühl geſteigert hätten, und
daß ſich „ſchon die Nenordnung des Staates und der Armee nach dem
Zufammenbruch don 1806 unter dem heftigſten Widerſtand der
„Junker“ vom Schlage des Generals v. d. Marwitz vollzog“. Er be
tont gleichwohl die Verdienſte früherer konſervativer Generationen um
den Staat und datiert den geiſtigen Niedergang der Konſervativen
rin rm dem Tage an, wo der Bund der Landwirte die Führung
übernahm:

„Nicht mehr die Einſicht der Führer, ſondern die Schlagworte
bezahlter Agitatoren beherrſchten die Fraktion im Reiche wie in
Preußen. War das aber ſo, ſo war es nicht mehr gerechtfertigt,
der Konſervativen Partei einen beſonderen Einfluß auf die politi
ſchen Entſchließtngen der Regierung einzuräumen, und es iſt ein
Jrrtum, anzunehmen, daß es irgend einem Staatsmann gelingen
ſollte, durch höfliche Rückſichtnahme die Unterſtützung der Konſer
vativen für eine gemäßigt- konſervative Politik zu gewinnen.“

Delbrück erzählt, vielleicht ein wenig zu umſtändlich, die Reiſen,
die er während des Krieges in die beſetzten Gebiete unternahm. Jm
Land OberOſt“ hatte er günſtige Eindrücke, aber an den Tafeln der
Lffiztere „wurde laut und leidenſchaftlich politiſiert“ und die innere
Politik des Reichskanzlers Bethmann ſo heftig angegriffen, daß Del
brück mitunter in eine peinliche Lage geriet. Jn Beigien herrſchte
zwiſchen den einzelnen deutſchen Okkupationsbehörden, zwiſchen Mili

tär und Verwaltung Oberen und Unkeren, ewiger Zank und Streit.
Als Grund ſeines Ausſcheidens aus dem Reichsamt des Jnnern be

eichnet Delbrück, der ſeine Notizen noch während des Krieges niederS und ſich deshalb zu ſchonendem Schweigen verpflichtet fühlte,

einen mißlichen Geſundheitszuſtand, aber aus den Mitteilungen des
Sohnes geht hexvor, daß er Kriegsminiſterium und Oberſte Heeres

leitung ſich zu Feinden machte die das zivile rn an n
wollten und deren Abſicht, die Wirtſchaftsdiktatur an ſich zu

reißen, auf ſeinen energiſchen Widerſtand ſtieß
Obgleich nur knapp, ſind Delbrücks Aufzeichnungen über die

letzte Periode des Krieges höchſt intereſſant. Sie zeigen,
wie hundert ähnliche Darſtellungen, wie ſo ziemlich alle Nieder
ſchriften der berufenſten Zeugen, die unheilvolle Rolle
Ludendorffs. Jm September 1918 kam Delbrück von Jena,
wo er ſich niedergelaſſen hatte und ein Lehramt an der Univerſität
übernehmen wollte, nach Berlin. Die deutſchen Armeen an der Weſt
ne wichen ſeit ſechs Wochen unter ſchweren, verluſtreichen Kämpfen
auernd t „Wer die Kunſt Ludendorffſcher Berichterſtattung

kannte“, ſchreibt er, „ſah deutlich, daß die Berichte der Oberſten
Heeresleitung ohne objektiv unrichtig zu fein, den Ernſt der Lage zu
verſchleiern ſuchten. Noch beunruhigender, weil irreführend,
wirkten die täglich in der Preſſe erſcheinenden militäroffiziöſen
Umſchreibungen, die unaufhörlich verſicherten, daß wir noch
Herren der ſtrategiſchen Lage, daß unſere rückläufigen Bewegungen
das Ergebnis unſerer freien Entſchließungen ſeien. Delbrück war für
eine Neuregelung der Zenſur und für ſofortige Durchführung der
ren Wahlreform. Eben hatte man noch in der n des

giſers mit der Jdee geſpielt, den müden Reichskanzler Hertling durch r

eine Militärdiktatur zu erſetzen, als die jähe Wendung kam
Delbrück erzählt, wie ſein Neffe, der Geheimrat Dryander, ihm mit
teilte, die Oberſte Heeresleitung ſei der Anſicht, daß an der
Weſtfront täglich eine Kataſtrophe eintreten könne, und habe die
ſofortige Aufnahme von Friedensverhandlungen verlangt. Prinz Max
von Baden werde zum Reichskanzler ernannt. Delbrück fährt fort

„Jch nahm dieſe Mitteilung zunächſt ſchweigend hin; ich brauchte
einige Zeit, um ſie u begreifen! Dann erfuhr ich auf Befragen

u Der Kaiſer habe Spaa, den Sitz der Oberſten Heeres
eitung, vor etwa einer Woche verlaſſen, um nach Kiel zu gehen
und im Anſchluß daran die in der Geneſung begriffene Kaiſerin
in Wilhelmshöhe einige Tage zu beſuchen. Hindenburg und
Ludendorff hätten gegen dieſe Fahrt Bedenken nicht erhoben
und ihn abreiſen laſſen, ohne eine Andeutung über die Verſchlechte
rung unſerer militäriſchen Lage zu machen. Von Wilhelmshöhe ſei
der Kaiſer telegraphiſch nach Spaa zurückbernfen worden, wo man
ihm eröffnet habe, der Krieg ſei verloren eine Kataſtrophe könne
täglich eintreten. Um einer ſolchen vorzubeugen, ſeien

ſofortige Friedensverhandlungen einzuleiten.

Aus alledem ergab ſich, daß die Oberſte Heeresleitung unſere Lage
plötzlich für äußerſt bedrohlich, den Krieg als verloren wirt und,
um eine militäriſche Kataſtrophe zu vermeiden, Schritte verlangte,
die uns in eine ſchwere politiſe n r hineinführen mußten
oder ſchon geführt hatten. Dabei blieb völlig im Dunkeln, welche
Ereigniſſe und Erwägungen dieſe Sinnesänderung und das ſtür
miſche Vorgehen der Oberſten Heeresleitung veranlaßt hatten. Die
Anſicht, daß der Krieg verloren und alsbaldige Friedensverhand
lungen notwendig ſeien, konnte doch nur auf der Erkenntnis be
ruhen, daß die Zahl und Beſchaffenheit unſerer Truppen ſowie das
verfügbare Kriegsmaterial nicht ausreichten, um unſeren Gegnern
weiterhin mit Exfolg Widerſtand zu leiſten Dieſe Erkenntnis
konnte aber der Oberſten Heeresleitung unmöglich von geſtern auf
heute gekommen ſein! Wenn man ſich das alles vergegenwärtigte,
mußte man zu der Annahme kommen, daß General Ludendorff vor
übergehend die Nerven verloren habe.“

Delbrück war gegen das ſofortige Friedensangebot und, gänz wie
der Prinz Max von aden, gegen das Waffenſtill-
ſtandsgeſuch. Aber „das ſtürmiſche Vorgehen der Oberſten
Heeresleitung“ war entſcheidend es führte zu den furchtbaren
Waffenſtillſtandsbedingungen und zum Frieden von Verſailles Am
14. Oktober drei Wochen vor der Flucht des Kaiſers, wurde Delbrück
Chef des Zivilkabinetts. Er war gegen die wie er feſtſtellt, zuerſt von all deutſcher Seite heimlich betriebene Abdankung,
meinte, daß Wilhelm II. an der Spitze ſeiner Truppen den Tod
ſuchen müſſe, und war bereit, an ſeiner Seite zu fallen. Seine in
dieſem Teile leider nur kurzen Aufzeichnungen brechen leider an dem
Tage ab, wo er die re des Zivilkabinetts übernahm. Bekannt-
lich hat Clemens Delbrück dann, nach dem Umſturz, ſich der
Deutſchnationalen Partei angeſchloſſen und der Na
tionalverſammlung in Weimar angehört. Er glaubte nun bei den
ehemaligen Konſervatjven die Jdeen, die in die neue Zeit paßten, ver
treten zu können, erkannte ſeinen Jrrtum aber ſehr bald. Er ſah
ſich von ſeinen en n angefeindet und mit Schmutz be
worfen und legte ſein Mandat nieder.

Wichkiges vom Tage.
Botſchafter a. D. Graf Bernſtorff hat ſeine Abſicht, nicht mehr

ür den Reichstag zu kandidieren, auf dringendes Erſuchen ſeiner
ähler rückgängig gemacht.

Halbamtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett befaßte ſich
eſtern mit der Beſchwerde der Weinbau- Intereſſenten über den
eutſch ſpaniſchen Handelsvertrag. Bei aller Würdi ung der Notlage

der Winzer verharrt das Kabinett aus allgemeinen politiſchen Gründen
doch auf dem Standpunkt, daß der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag
den geſetzgebenden Körperſchaften zur Ratifizierung vorgelegt wird.

Der völkiſche n r Miniſterialrat Dr. Roth, hatan Wiederaufſtellung als Spitzenkandidat des Völkiſchen Blocks für
ie Reichstagswahlen in Franken abgelehnt. Er will künftig nur

dem Landtag angehören.

Die am 28. Oktober bei der Reichspoſt geführten Lohnverhand-
lungen ſind einſtweilen ergebnislos verlaufen. Die Verwaltung der
Deutſchen Reichspoſt lehnt eine allgemeine Lohnerhöhung ab. Sie er
klärt ſich bereit, in einzelnen Orten die neben den Tariflöhnen ge
alten rtszuſchläge zu erhöhen, verlangt aber dafür eine Kürzung

ieſer Zulage in anderen Orten. Am 4. November wird erneut ver
handelt werden.

Dem amtlichen engliſchen Funkdienſt zufolge iſt in Schanghai
das Gerücht verbreitet, daß der chriſtliche General Feng ermordet
worden ſei. Wie aus Peking berichtet wird, hat das diplomatiſche
Korps die Note Wupeifus erörtert und Maßnahmen beſchloſſen, um
die durch die Note geſchaffene un zu meiſtern.

Deutſchland hat in Davos ein Konſulat errichtet. Zum Konſul
wurde Legationsrat Dr. Prüfer von Auswärtigen Amt ernannt.

Nach einer Havasmeldung aus Warſchau hat der polniſche Mi
niſterrat die Verlängerung des Handelsabkommens mit Frankreich vom
6. Februar 1922 und 25. Juli 1924 beſchloſſen. Er hat ferner einen
Geſetzentwurf angenommen, nach dem in Polen das metriſche S
an S n bisher üblichen ruſſiſchen Werſt-Syſtems eingeführt
werden ſoll.

Frankreich und die Kleine Entente.
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Moskauer Diplo

matie augenblicklich verſucht, Unfrieden in der Kleinen Entente zu ſäen.
Sie nutzt die an ſich ſchon beſtehenden Gegenſätze r Rumänien
einerſeits und Jugoſlawien und der Tſchechoſlowakei
andererſeits geſchickt aus. Jugoſlawien und die Tſchechoſlowakei fühlen
ſich immer noch als Kinder der allruſſiſchen Mutter, während Rumänien
von ſeiner Sorge um Beſſarabien e nigt wird, wo zur Zeit mit
ruſſiſcher Hilfe Bandeneinfälle ſtattfinden, an deren Abweiſung die
Deutſchen Beſſarabiens einen hervorragenden Anteil haben, obwohl die
Minderheitenpolitik Rumäniens erſt ſeit ganz kurzer Zeit eine andere
Richtung eingeſchlagen hat als ſie bisher üblich war. Zugute kommt
Moskau dabei, da r Frankreich die de jure- Anerkennung der
Moskauer Regierung erfolgen wird, daß alſo Frankreich die nach
Oſten gerichteten Ambitionen Polens und Rumäniens nicht in dem
Maße unterſtützen kann wie bisher. Die Reiſe des Kriegs
miniſters nach Paris dijrfte deshalb kaum den von Polen gewünſchten
Erfolg haben.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die Pariſer Bankiers gegen die Anerkennung

a Sowjetrußlands ain eFarts St. u nAnerkennung Sowjetrußlands ſkep en Vezeichnend iſt, daß
die ruſſiſchen Werte, die geſtern an der Börſe 21,70 notierten, heute
21,20 im Kurs ſtehen. Auch in ruſſiſchen m nrit hat die
Anerkennung große Beſtürzung hervorgerufen. aklahof, der 1917
als Geſandter der ruſſiſchen Regierung nach Paris kam,
hat im Auftrage des Ausſchuſſes ruſſiſcher Emigranten bei dem Mi
niſterpräſidenten Herriot gegen die Anerkennung der Sowjet
regierung proteſtiert.

Die Pariſer Preſſe zur Anerkennung Rußlands.
Paris, 80. Okt. (TU.) Die Blätter befaſſen ſich ausführlich

mit der Frage der franzöſiſch- ruſſiſchen Beziehungen. Der Tempsäußert ſich zu der Anerkennung Sowjetrußlands im zen und en
zuſtimmend „Journal de Debats“ wendet ſich in Vkwe Angriffen
gegen die Anerkennung und meint u. a., daß die Botſchaft Herriots
zumal den in Freiheitskämpfen ſtehenden Georgiern einen ſchweren
Schlag verſetzt

Die Einigung zwiſchen England und der Türkei
Paris, 80. Okt. (Tu.) Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der

engliſch-türkiſche Konflikt als geregelt angeſehen werden kann. Geſtern
Nachmittag hat Branting dem Völkerbundsrat einen Bericht unter
breitet, daß die engliſchen und türkiſchen Unterhändler große Ver
ſöhnlichkeit an den Tag Fest hätten. Beide Parkeien geben zu, daßſie ſich Verſtöße zu Schn den kommen ließen und daß der im Vertrag

von Lauſanne feſtgelegte Status quo wieder hergeſtellt werden muß
Branting beabſichtigt, dafür einzutreten daß die Grenzlinie ein wenig
nach Weſten abgeändert und eine neutrale r geſchaffen wird, um
Zuſammenſtöße zwiſchen engliſchen und türkiſchen Truppen zu ver
meiden. Außerdem ſollen die Vollmachten der am 30. September ein
geſetzten Grengſeſtfetzungskommiſſion erweitert werden. Der Rat wird
ſeine letzte Sihung am Freitag abhalten. Lord Parmovor hat
Brüſſel geſtern verlaſſen. Briand wird heute in Paris erwartet.

Kompromißin der Zonenfrage.
Berlin, 30. Okt. (TU.) „Lokalanzeiger“ meldet aus Paris.

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Bern 93 franzöſiſche und
ſchweizeriſche h in einem Kompromiß in der Zonenfrageübere gekorrmen Dieſes Kompromiß ſoll dem Haager Schiedsgericht
zur Entſcheidung vorgelegt werden. Der Bundesrat hat bereits dieAnweiſung für ntergeichunng des Kompromiſſes gegeben.

Oslo ſtatt Chriſtiania!
Berlin, 29. Okt. (Junkſpruch WTB.) Die königlich nor

wegiſche Geſandtſchaft teilt amtlich mit, daß inſolge Geſetzes vom
11. Juli 1924 die Hauptſtadt Norwegens ab 1. Januar 1925 Oslo
peig Der jetzige Name Ehriſtiania iſt ſomit vom 31. Dezember

J. geſetzlich aufgehoben.

Staatsſekretär Mellon über den Dawes.Plan.
Newyork, 30. Okt. (TU.) Jn einer Verſammlung amerika

niſcher Wirtſchaftler erklärte m Staatsſekretär Mellon, daß der
Dawes-Plan die beſte Methode n Wiederaufbau Eurppas wäre.
Gefühlsmäßig hätte ſich das Londoner Abkommen ſchon ausgewirkt.
Die Belebung des amerikaniſchen Marktes und das Aufblühen der
chemiſchen Jnduſtrie wären die erſten Anzeichen für eine weitere

günſtige Entwicklung.
Der Bau eines Zeppelinrieſen in Amerika

um Vizepräſidenten der Goodyear Zeppelin Co. wurde derdeutſte geplan ehmann ernannt, ferner wurden für die Gefell

Chefingenieur Arnſtein und 11 e r e ans
ten verpflichtet, die in vierzehn Tagen nach Neuyork ab

reiſen werden. Nach ihrer Ankunft wird der Bau eines doppelt ſo
r Zeppelin s für den Ozeanverkehr in Angriff genommen.
Dr. Ecener reiſt am 15. November mit dem Dampfer „Colnmbus
nach Deutſchland ab. Wenn die Werſt in Friedrichshafen wirklich
ſtört werden ſollte, kommt Eckener wieder nach Amerika und über
nimmt die Leitung der Goodyear Zeppelin Co.

Amerikaniſche Luftfahrpläne.
Newyork, 80. Okt. [TU.) d amerikaniſchen Marinekreiſen

wird der engliſche Plan über den Bau von zwei neuen Luftſchiffen
für die Luftverteidigung lebhaft erörtert. Man betont, daß auch für
ie Luftverteidigung das von der Abrüſtungskonferenz feſtgeſetzte

Mächteverhältnis eingehalten werden muß. Alſo dürfe Amerika noch
ein weiteres Luftſchiff in Auftrag geben.

OHeutſchland.

Die Stimmgzettelumfchläge für die Wahlen.

Berlin, 29. Okt. (TU.) Es iſt in Ausſicht genommen, für
die Abgabe der Stimmzettel zur Reichstags und Landtagswahl nur
einen Umſchlag zu verwenden, und zwar den für die Reichtagswahlen
ausgegebenen Umſchlag, der außer dem Adlerſtempel keinen weiteren
Aufdruck trägt. Nach einer n des Preußiſchen Miniſters
des Jnnern an die Ober und Regierungspräſidenten, Landräte,
Stadt und Landgemeinden ſind, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, in erſter Linie die ungebrauchten und ſchor einmal ge
brauchten Umſchläge dieſer Art mit dem neuen Adlerſtempel zu ver
wenden, ſoweit dieſe nicht ausreichen, muß aus Sparſamkeitsrückſichten
auf die ungebrauchten und ſchon einmal benutzten Umſchläge mit dem
alten Adlerſtempel zurückgegriffen werden. Jn jedem Wahlraum
dürfen aber nur Umſchläge gleicher Art benutzt werden.

Die Lohnverhandlungen bei der Eiſenbahn.
Berlin, 29. Okt. (TU.) Die geſcheiterten n et

der Eiſenbahner haben auch bei der gemäßigten Eiſenbahnergeſellſchaft
Mißſtimmung hervorgerufen. Jnsbeſondere iſt man darüber erregt,
daß die Erhöhung der Löhne mit der Begründung zurückgewieſen
worden iſt, die ſchlechte Finanzlage des Reiches laſſe eine Aufbeſſe
rung nicht zu. Die Eiſenbahnerorganiſationen weiſen demgegenüber
auf die ziemlich hohen Gehälter der Direktoren und leitenden Be
amten der Geſellſchaft hin. Wie wir erfahren, haben die Spitzen
organiſationen der Eiſenbahner ihren Funktionären Anweiſung ge
geben, etwa auftretende Teilſtreiks weder zu hemmen noch zu fördern,

Zu den Kommuniſtenverhaftungen in Jena.

Weimar 80. Okt. (TU.) Zu den Verhaftungen von Mitgliedern
der Kommuniſtiſchen Partei in Jena wird noch berichtet, daß es ge
lungen iſt, den militäriſchen Leiter, den Leiter des Nachrichtendienſtes
und den Leiter der militäriſchen Jugendorganiſativn der KPD. zuverhaften. Es wurde zahlreiches Aktenmaterial gefunden, das dem
Oberreichsanwalt zugeführt worden iſt.

Neue Tageszeitungen in Berlin.
Berlin, 29. Okt. (Tu.) Vom 1. November ab erſcheint in

Berlin unter dem Titel Nationalpoſt“ eine neue Tageszeitüng, die
die Intereſſen der Deutſchnationalen Volkspartei vertritt. Sie wird
W als Tagesausgabe und außerdem Sonntags als Wochen
ausgabe herausgegeben. Gleichzeitig erſcheint die von Karl Vetter
geleitete Tageszeitung „Die Republik“ zum erſten Mal.

Die FrontbannVerhaftungen. h
München, 29. Okt. (TU.) Am Dienstag abend wurde Ober

leutnant a. D. Wilhelm Brückner, der im Zuſammenhang mit der
Frontbann Angelegenheit verhaftet wurde, aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen. Die Freilaſſung Brückners hat ebenſowenig wie die der
vier anderen Beſchuldigten, die am Montag entlaſſen wurden, ertgt
auf den Gang der Vorunterſuchung in der Frontbann- Angelegenheit.

Finanzausgleich und 6teuermilderungen.

Berlin, 30. Okt. (Tu.) Wie die „Telegraphen-Union“ an zu
ſtändiger Stelle erfährt, ſind die Finanzminiſter der Länder vomReichsfinanzminiſter zu einer Beſprechung ſir Freitag den 31. Oktober

nach Berlin geladen worden. Es handelt um den Finanzausgleich
zwiſchen Reich und Ländern, der bis zum l. April des nächſten Jahres
feſte Geſtalt gewinnen ſoll. Auch die vom Reichsfinanzminiſterinm
geplanten Steuermilderungen dürften erörtert werden. Einzelheiten
ſtehen zur Zeit nicht feſt. Bei den von einem Berliner Börſenblatt
heute abend veröffentlichten Mitteilungen handelt es ſich um unzu
treffende Mutmaßnngen.

Geſetzliche Anderung der Unfall-Verſichernng.

gt zu haben. e a gierungerſucht, auf dem Verordnungswege eine ühren
Die Ehrung Dr. Eckeners.

Dr. Eckener hat, wie dem „Berliner Tageblatt“ aus Neuyork
gemeldet wird, nicht weniger als 98 Glückwunſchtelegramme an einem
Tage erhalten. Auch amtliche Körperſchaften, wie der Magiſtrat t
Stadt Berlin und der Magiſtrat von Flensburg, ſind unter den Ab
ſendern. Ferner liefen Depeſchen von techniſchen und Sportvereinen
und Verbanden, Großinduſtrie, Banken und zahlloſen Privatperſonen
ein. „Wenn das ſo weitergeht, ſagte Dr. Eckener, „werde ich mir bal
ein eigenes Poſtamt und Telegraphenamt einrichten müſſen.“ Aber er
freut ſich doch ſehr über dieſe Anerkennung, die ſeine großartige

Leiſtung gefunden hat. zEine Rede des Generals v. Deimling. ne
Berlin, 30. Okt. (TU.) Jn einer im Herrenhaus abgeha tenen

Wahlverſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei Berlin grra
General Bernhard v. Deimling über das Thema Republik undVaterland. Er führte u. a. aus. An der Republik dürfe man nicht
rütteln laſſen, mit ihr ſtehe und falle das Deutſche Reich. Die Wieder
herſtellung der Monarchie bedeutet Revanchekrieg der ſofort alle Völker
der Erde gegen Deutſchland wieder zuſammenſchließt Der Krieg hat
ſich überlebt und trohdem dauert die Kriegshetze fort. Durch alle
Völker gehe, wie Genf bewieſen habe, eine tiefe Friedensſehnſucht.
Deutſchland habe durch den Verſailler Vertrag Anſpruch darauf, daß
auch die anderen abrüſten. Dieſen Anſpruch könne es wirkſam und
nur geltend machen, wenn es im Völkerbunde ſei. Durch ihn allein
ſei es auch möglich, ſpäter zu einer Reviſion des Verſailler Verkrages
zu kommen.

Der Fall Loeb. S
Weimar, 30. Okt. (WTB.) Geſtern nachmittag trat der vom

Landtag von Thüringen auf Antrag der Sozialdemokraten gebildete
Unterſuchungsausſchuß für den Fall Loeb zu ſeiner erſten Sitzun

(Landbund) gewählt. Bei der Wahl des Berichterſtatters einigte man
ſich dahin, daß der rn angegangen werden ſoll und daß
auch andere Fälle aus dem Verfahren der parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchüſſe des Reichstages herangezogen werden ſollen Des
halb wurde der Ausſchuß zunächſt vertagt. Sein Wiederzuſammentritt

iſt nicht vor dem 5. November zu erwarten. e

3 Mk. 37 Pig.
koſtet ein ſelbſtgebackener

nach folgendem

Oetfſter Segen
500 g Weizenmehl za. M. 9.24250 9 Korinthen a za Mt. 5350 9 e (Sukkade) a. W 0.190 Roſtnen za. W 92250 9 Margarine, Pfd. za. 0.90 Mk. 0.45
200 5 Zucker, Pfd. za. 0.45 Mk. 0.186 Cier, St. za. 0.190 Mk. 1.14Tage Milch za. Mk. 0.082 Teelrffel voll zimt e za. t. 931 Päckchen Dr. Oetker's „Backin“ Mk. 0.0
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Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, Eigelb, Mehl,Zubereitnng dieſes mit dem Backin gemiſcht, Milch dinzu und zuletzt

die Korinthen, Zitronat, Roſinen, Zimt und den Kierſchnee. Fülle die
Maſſe in die gefettete Form und backe den Kuchen in etwa Stunden.

Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, wenn ver
griffen, durch Poſtkarte gratis und franko von

Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrit, Bielefeld
Eingetretene Preisſchwankungen ſind zu berückſichtigen.

S

zuſammen. Zum Vorſitzenden wurde der Abgeordnete v. Thümmel

Korinthen-Kuchen
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Auftakt zum Wahlkampf in großem Umkreis die ſtockfinſtere Nacht. Die Porbitzer Wehr rückte

Merſeburg und Umgegend heran, fand aber nichts mehr zu retten mehr vor Die VerſicherungSchon immer iſt es Sitte geweſen, durch geſellſchaftliche Ver des Feimens iſt leider am J. September abgelgufen und nicht er
30. Oktober. anſtaltungen Wahlpropaganda zu machen. Und dieſe Sitte iſt zu be euert worden, ſo daß dem Be nichts v haden erſetzt wird.

Ein wunderſames Naturſchauſpiel

bot ſich heute früh am Himmel dar. Am öſtlichen Horizont war
anfangs ein ſchmaler, blaßroter Streifen zu bemerken, der ſich all
mählich vergrößerte und faſt den ganzen Himmel überzog. Aus dem
zarten Rot wurde langſam ein kräftigeres, feuriges Rot. Es erweckte
den Anſchein, als ob der Himmel in Flammen ſtände. Mit zu
nehmender Helligkeit wurde das Rot blaſſer und ging im Oſten ſchon
in ein grelles Gelb über. Bald war der letzte rötliche Schein am
Horizont verſchwunden.

Nur wenige, die zufällig das prächtige Farbenſpiel ſahen, blieben

bewundernd ſtehen die Arbeit rief! Ein Blick nach oben und man
yörte die Bemerkung: „Heute wird es ſchönes Wetter“.

Und hernach regnete es

Fahrplanänderung.

Den wiederholten Bemühungen der Jnduſtrie und Handelskammer
Iberſtadt, in Verbindung mit anderen Kammern und Verkehrsver

änden, iſt es jetzt gelungen, zu erreichen, daß die E-Züge 138/134
Hannover Halberſtadte allerdings in der Zeit vom
o. Dezember bis 31. Januar wieder verkehren.

E 183 fährt morgens um 6 Uhr in Hannover ab, iſt 10,88 in an
fährt 10,36 weiter und iſt 11,17 in Leipzig, P 134 fährt dort 6,55 abends
ab, kommt in Halle 7,85 an, fährt 7,88 weiter und iſt nachts 12 Uhr
in Hannover.

Es handelt ſich bei der Einlegung dieſer Züge zunächſt um einen
Verſuch. Es liegt darum im Intereſſe aller Reiſenden, dieſe Zügevornehmlich zu benutzen, denn nur wenn es gelingt, auf dieſe Zü e
ſtändig einen ſtarken Verkehr zu bringen, wird es möglich ſein, ſe

auch in Zukunft durchzuhalten.
Schuld an der bisher zu ſchwachen Benutzung ſcheint uns un

e die unglückliche Zu lage zu tragen. Wiederholtt der Verkehrsverein Merſebitg die Reichsbahndirektion
Halle darauf hingewieſen, d ein Anſchluß in Halle wenigſtens an
den nach Thüringen gehenden Perſonengug 804 unbedingt erforderlich iſt.

Es erſcheint jedem Laien als unverſtändlich, daß man in Halle
Züge um 16,09 (D), 10,22 (D) und 10,28 in Richtung Thüringen ab
Er läßt, während um 10,88 erſt der Eilzug aus Hannover eintrifft.
Seine Früherlegung um wenigſtens 10 Minuten würde unſtreitig auch

eine beſſere Beſetzung zur Folge haben. Der Plan, das Eilzugpaar
in beſchleunigte Perſonenzüge umzuwandeln, dürfte eine weitere erhöhte
Benutzung im Gefolge haben.

Von der Reichsbankſtelle Halle. Der auch in Merſeburg be
kannte 2. Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle, Direktor bei der
Reichsbank Renneberg, der ſeit Februar 1921 hier tätig iſt, iſt
mit dem 1. November als 1. Vorſtandsbeamter nach der neugegrün
deten Reichsbankſtelle Roſtock verſetzt

Die Zahl der Erwerbsloſen in der Stadt Merſeburg iſt ſich
in letzter Woche ziemlich gleich geblieben. Der letzte Stichtag, am
25. Oftober, ergab 193 Vollerwerbsloſe, darunter 15 Frauen, und 232
unterſtützungsberechtigte Angehörige.

Luftpoſt Königsberg er Moskau. Die Luftpoſt Königs
ber (Pr. Kowno Smolensk oskau, die auch Sendungen nach
Sibirien, China, Japan und Perſien befördert, wird vom 1. No
vember an aus meteorologiſchen Gründen vorläufig eingeſtellt.

Erholungsſtätten der Angeſtellten. Jn den letzten Jahren
aben Berufsorganiſationen aller Art beſondere Erholungsſtätten ge

baut oder angekauft, um ihren Mitgliedern zu mäßigen Preiſen eineihren Verhältniſſen entſprechende Gelegenheit zur Erkoinng und Aus

ſpannung zu geben. Nun iſt auch der Deutſche Wermeiſter-verband Düſſeldorf, der zurzeit 160 060 Mitglieder zählt
ebenfalls dazu übergegangen und hat das Schloß Hohen eck, das inFrankenhanſen, am Fuße des ſchönen und ſagenhaſten fhäufer liegt
als Erholungsheim erworben. Dieſes Erholungsheim iſt deshalb be
ſonders bemerkenswert, weil den exholun die Mitgliedern ſich
Gelegenheit zur Benutzung der heilkräftigen Solbäder in Franken
hauſen bietet. Wie wir hören, wird der Deutſche Werkmeiſterverband

mehrere ſolcher Erholungsheime errichten, falls die bei der erſten
Erholungsſtätte des Verbandes gemachten Erfahrungen günſtig ſind.

Vom kaufmänniſchen Stellenmarkt. Von der Stellenvermitt
lung des D. H. V. wird geſchrieben: Mit dem 1. Oktober iſt die Zahl
der ſtellenloſen kaufmänniſchen Angeſtellten erheblich geſtiegen. Die
zu dieſem Zeitpunkt ausgeſprochenen Kündigungen führten allgemein
zu Entlaſſungen, trotzdem im September ein geringes Beleben der
Geſchäftstätigtkeit einzelner Geſchäftszweige zu beobachten war. Aber
die an dieſe Erſcheinung geknüpften Hoffnugen erwieſen ſich als vor
eilig. Die Nachfrage nach m n hat im Oktober wieder
nachgelaſſen. Geſucht ſind außer Provi ionsreiſenden vorwiegend
Kontoriſten mittlerer Güte. Als Erleichterung für die ſchwierige
Sage des kaufmänniſchen Stellenmarktes iſt jedoch anzuſprechen, daß
die Neuanmelbungen von Bewerbern während, des Oktobers gegen
über dem Vormonat auffällig ſtark zurückgeblieben ſind. Dieſe Feſt
ſtellung läßt den erfreulichen Schluß zu, daß Kündigungen zum
1. November in einem S 77 erfolgt ſind. Alle Gediete des Reiches, mit Ausnahme des Ruhrgebietes, ſind an der Beſſe
rung der Stellenmarktlage beteiligt. Der ar an Bewerber-
neumeldungen wird beſonders angenehm in Mitteldeutſchland Provinz
Hannover und Baden empfunden Mit einer gewiſſen Spannung
wird der nächſte Hauptkündigungstermin, der 15. November, erwartet
Sollte ſich dieſer kritiſche Termin ohne umfangreiche Kündigungen
umgehen laſſen, und ſollte ſich die Nachfrage ſteigern, ſo iſt zu erwar
ten, daß die Stellenloſigkeit unter den Kaufmannsgehilfen keine wei
teren Kreiſe zieht. Das wird im weſentlichen davon abhängen, ob
und in welchem Umfange ſich die Geſchäftstätigkeit beleben wird.

Keine Begünſtigung des Handels der Beamten. Dem Waren
handel des Perſonals der Reichsbahn ſollen beſondere Vexrgünſtigungen
nicht gewährt werden. Es gilt dies für wirtſchaftliche Einrichtungen
des Perſonals, z. B. zur ren es mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs. Sie nd zu behandeln wie ſonſtige Gewerbetreibende. Falls
ihnen bahneigene Räume oder Lagerplätze überlaſſen werden, ſind die
ortsüblichen Mieten oder vorgeſchriebenen Gebühren zu erheben. Jm
Dienſt befindliches Perſonal darf nicht für ſolche Einrichtungen ver
wendet werden. Ldiglich für die Verſorgung des Perſonals mit
Brennſtoffen und Winterkartoffeln ſind bis auf weiteres Genoſſen
chaften dafür zugelaſſen Die Beſchränkung ſoll der Wirtſchaftlichkeit

der Perſonglverwendung dienen und Beſchwerden des freien Handels
und der beſtehenden allgemeinen Konſumvereine vermeiden.

Die Verbreiterung des Bürgerſteiges am Damm in der Nähe
der Schulbrücke wurde Mittwoch morgen in Angriff genommen. Die
Gerüchte, die von der alsbaldigen Aufſtellung eines Huſaren- Denk
mals an dieſer Stelle ſprechen, eilen den Tatſachen voraus. Dieſe
Angelegenheit iſt noch nicht bis zum Abſchluß gediehen, wenngleich

die Vorarbeiten eifrig betrieben werden.
Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge

ſchäftshauſesſ. Rektoratsübergabe an der Berliner Univerſität.
Glanzleiſtung eines Leichtmotor-Flugzeuges. Fortſchritt im
Straßenverkehr. Automobil. und Motorradrennen auf der Opel
bahn in Rüſſelsheim. Der neue Verkehrsturm auf dem Potsdamer
Platz in Berlin. Kultivierte Odländereien. Ankunft des Z. R. III
in Amerika. Aus dem ruſſiſchen Kirchenleben.

Herichtigung. In der geſtrigen Notiz, betreffend Ermäßigung
des Brotpreiſes, iſt ein Fehler unterlaufen, die Ermäßigung des Brot
preiſes beträgt nicht 5 Pfg., ſondern nur 22 Pfg.

Tageskalender.
Donnerstag, 30. Oktober.

Philharmoniſcher Orcheſterverein: Konzert im u Bildungs
verein Neu Röſſen: Kammermuſikabend in der Siedlungsturnhalle.

Nähkurſus im Chriſtian. Beths Geſellſchaftshaus:
Extra- Abend. Stadt-Café: Abſchieds Konzert. Freiwillige
d er II. Kompagnie-Übung. Reſtaurant Hohenzollern

onzert.
Freitag, 31. Oktober.

M. S. S. Außerordentliche Verſammlung im Preußiſchen Adler.
Union Theater Faſchingsliebe. Funkenburg: KirmesBall.

grüßen, denn durch derartige Veranſtaltungen wird dem Wahlkampf
der Stachel genommen. Parteipolitiſche Demagogie verblaßt in einem
ſolchen Rahmen. Als erſte Partei hier hatte die deutſche Volks
partei ihre Anhänger am Mittwoch abend in den Tivolifaal zu
ſammengerufen, der vollbeſetzt war. Sie hatte namhafte Künſtler

S Kampe- Leipzig und Herrn Buſch verpflichtet und durch dieſe
mrahmung der ganzen Veranſtaltung etwas Feierliches gegeben. Jn
Frau Kamp lernte Merſeburg eine hochqualifizierte Künſtlerperſön
ichkeit kennen, die es verdient, bei uns bekannt zu werden. Die be
kannte Oratorienſängerin mit ihrer überraſchend umfangreichen
Stimme interpretierte die Kompoſitionen von Beethoven, Strauß,
Wagner und Brahms ergreifend. Den verdienten Beifall erntete ſie
denn auch in reichem Maße. Herr Buſch war der feinfühlige Be
gleiter, als der er ja bekannt iſt

Oberregierungsrat Dr. Siecke wies in der Begrüßungs-
anſprache daraufhin, daß die Verſammlung ſich als eine Gemeinſchaft
en und das Band ſtärken wolle, das gemeinſame Jdegle um ſie ge
chlungen haben. Wir anerkennen die Berechtigung jeder politiſchen
Organſſation, ſoweit ſie vaterländiſch iſt, alſo nicht die eigene Macht
und Perſon, ſondern die Macht und das Recht des Staates oben
anſtellt. Durch Arbeit, durch Sparſamkeit und Sittenſtärke wollen
wir unſerem Vaterlande wieder Anerkennung verſchaffen nach außen.
Wir wollen hoffen, daß wir den Weg zur Ordnung finden und wollen
mit heiligem Eifer an der ſittlichen Geſundung unſeres Volkes
arbeiten. Stehend ſang die Verſammlung „Eine feſte Burg“, um
dann tief ergriffen die Vorträge von Frau Kamp anzuhören.

Dann referierte Dr. Neumann Berlin über das Thema
Liberalismus und Konſervatismus.“ Er ging davon

aus, daß es im politiſchen Kampf nicht nur um Erhöhung der Be
amtengehälter, um Steuererhöhung und Aufwertung gehe, ſondern
auch noch um Höheres, um Fragen der Weltanſchauung und Staats
auffaſſung Die Begriffe Liberalismus und Konſervatismus ſeien
nicht nur Gegenſätze, ſondern haben auch manches gemeinſam. Vor
allem dürfe man nicht ſagen, daß in einer Partei nur Konſervative
und in einer anderen nur Liberale ſeien. Konſervativ heißt, im poli
tiſchen Sinne an dem Alten feſthalten, an dem was da iſt. alſo nichts
ändern und wenn das Alte je einmal beſeitigt iſt, mit allen Mitteln
dahin arbeiten, daß das Alte wieder zurückkehrt. Liberalismus heißt
Freiheit von der Einſtellung auf eine beſtimmte Zeit. Man hält nicht
unbedingt an dem Alten feſt, ſondern nur, ſo weit es gut iſt. Die
Liberalen nehmen das Gute, wo es iſt, ſie wollen auch gegenüber dem
Neuen die Unbefangenheit bewahren Jſt das Neue gut, ſo wird es
aufgegriffen und organiſch in das Alte eingegliedert. Die Liberalen
wollen dem Einzelnen die Möglichkeit zur freien Entwickelung geben;
doch darf durch das Recht der Perſönlichkeit nicht das Wohl der Ge
ſamtheit beeinträchtigt werden. Jedoch verwirft der Liberalismus
den Obrigkeitsſtagt, der nur kommandiert und reglementiert.

Scharf ſetzte ſich der Redner mit der deutſch-konſervati
ven Auffaſſung, daß die Welt in Herren und Beherrſchte zerfalle,
auseinander. Jn religiöſer Beziehung dürfe kein Zwang ausgeübt
werden auf den Einzelnen, Toleranz müſſe hier die Loſung ſein. Man
dürfe nicht das Fremde kritiklos anſtaunen, weil es fremd iſt, aber
man dürfe es auch nicht ohne weiteres ablehnen, wiederum weil es
fremd iſt, ſondern man müſſe ſich das Neue und Gute herausholen.
Der Liberalismus ſei immer dafür eingetreten, notwendige Reformen
einzuführen. Doch ſtieß er dabei immer wieder auf den Wider
ſtand. des kanſervativen Großgrundbeſitzes. Daßman ſich in der Außenpolitik gang nach den Tatſachen richten muß und
jede Betrachtung aus innerpolitiſchem Geſichtswinkel falſch iſt, haben
wir in den leßten Jahren genügend erfahren. Gefühle bedeuten in der
Politik eine Macht, aber nur wenn man ſie zu leiten und zu beherr
ſchen weiß. Jm Intereſſe des Staates müſſe man alle Parteien zur
Mitarbeit heranziehen.

Zum Schluß ging der Redner noch auf einige politiſche Tages
fragen ein und betonte, daß, wenn man die ſozialiſtiſche Vorherrſchaft
bekämpfen wolle, man genau ſo der konſervativen Klaſſenherr
ſchaft entgegentreten müſſe. Was die Londoner Verpflich
tungen anbelange, ſo dürfe man nie vergeſſen daß Deutſchland jeder
zeit eine Nachprüfung ſeiner e verlangen kann. Da
für nen ur einen geeigneten Zeitpunkt ab warten

Nach einem Schlu wort, daß den Abend als Auftakt zum Wohl
kampf bezeichnete, wurde die Verſammlung geſchloſſen mit dem Ge
ſange des Deutſchlandliedes.

Caſino Großer Ball. Reſtaurant Hohenzollern. Beginn des
Winzerfeſtes. Kammerlichtſpiele. Der Schrei in der Wüſte. Mit
giftjäger. Modernes Theater: Unter Räubern und Raubtieren;
Das Geheimnis des Schaffots.

TäglichBeths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Ratskeller: Bayeriſche
Unterhaltungsmuſik.

Wetterwarte.
V. W. am 31 10 (Freitag): Mild, überwiegend wolkig bis trüb,

zeitweiſe etwas Regen. 1. 11. (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe auf
heiternd, mild, etwas Regen.

Nen Rößen und Zweckverbands- Gemeinden
X NeuRöſſen, 30. Okt. Am Montag abend hatte ſich eine An

ahl demokratiſch geſinnter Männer in Taänzers Gaſthaus-Röſſen zu
ine Um einen Vortrag zu hören: „Für Staat und
zolk“. An Stelle von Dr. Schreiber Halle, der verhindert war, hatte

die Parteileitung den in weiten Kreiſen bekannten Amtsverwalter
Renker- Halle geſchickt. Jn faſt 128ſtündiger Rede legte er mit
klaren, überzeugenden Worten und wohltuender Mäßigung die Ziele
der demokratiſchen Partei dar. Aus den ganzen Ausführungen ſprachen
tiefe Ehrlichkeit und zwingende Logik, die ſich frei hält von Schlag
worten, die es nicht nötig hat, ihren Anhängern Träume und Schäume
vorzugaukeln, ſondern, geſtützt auf die Kraft und Güte ihrer Jdeen
und die politiſche Vernunft ihrer Gefolgſchaft, nur die realen Mög
lichkeiten zur Grundlage ihres Handelns macht. egierungslandmeſſer Meincke betonte in ſeinen Ausführungen die unbedingte Not
wendigkeit, die Kluft zwiſchen Stadt und Land zu überbrücken Land
wirtſchaft und Induſtrie einander näher zu bringen. Schutzzölle
können auf die Dauer wohl den Verpächtern, niemals gber der
Landwirtſchaft ſelbſt Nuhen bringen, da ſie den Pacht in die Höhe
treiben und den Grund und Boden verteuern. Redner ſtützte ſich
dabei auf die Worte des Landwirtſchaftsminiſters v. Arnim: „Der
Schutzzoll macht wohl reiche Väter aber arme Söhne“. Eine Anfrage
des Ortsvorſtehers Mödersheim NeuRöſſen, wie ſich die demo
kratiſche Partei zum Klaſſenkampf ſtellt, beantwortete der
Referent dahin, daß ſie wohl einen Wirtſchaftskampf zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer zuläßt, aber keinen Kampf auf Leben und
Tod im marxiſtiſchen Sinne. Beide Teile haben ihre Exiſtenzberechti
gung. Der Kampf muß unter dem Mantel der Volksgemeinſchaft
geführt werden.

s Bündorf, 30. Okt. Der Zug 1,40 Uhr ab Merſeburg fuhr am
Mittwoch am Bündorfer Holz in die Schafherde des Bündorfer
Rittergutes, die gerade die Gleiſe überſchritt. Der Zug hielt ſofort
Trotzdem waren bereits 4 Schafe, größtenteils an den Beigen,
überfahren. Die Tiere mußten ſofort abgeſchlachtet werden.

s Groß-Kayna, 30. Okt. Am vergangenen Sonnkag veranſtaltete
der Bergmann s-Verein Glückauf“ ſein Stiſtungsfeſt,
e einen Kommers am Sonnabend abend wurde die Feſtlichkeit
eingeleitet. Mit einem gut aufgeſtellten Programm, das mit Geſangs
vorträgen, Konzerteinlagen und theatraliſchen Vorführungen ab
wechſelte, wurde der Abend in reicher Weiſe ausgefüllt. Den Will
kommengruß bot Vorſitzender Steiger Tietzel Bei verſchiedenen
Anſprachen wurden durch den Bergmannsverein Ehrendiplome an
Ehrenmitglieder und dem Verein Fahnennägel durch den Vorſtand des
Kriegervereins Herrn Arnhold überreicht. Mit einem gemeinſamen
Kirchgang, woran ſich der BergmannsVerein Bitterfeld, Kriegerver
ein, Feuerwehr und Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ beteiligten, wurde
der Feſtſonntag begonnen. Nachmittags fand ein Umzug durch den
Ort ſtatt, der durch die zum erſten Male in kleidſamer Uniform auf
kretende Bergkapelle der Gewerkſchaft Michel und deren recht flotte
Marſchweiſen beſonders verſchönt wurde.
Sälen das allgemeine Vergnügen durch Ball ſeinen Fortgang

S Balditz, 30. Okt. Jn der Montagnacht 12 Uhr ertönten plötzlich
die Alarmſignale der Feuerwehr Auf der Balditzer Flur war ein
dem Mühlenbeſier Beyer-Keuſchberg gehörender Strohfeimen in
Brand geraten Weithin ieuchtete der Feuerſchein und erhellte

Anſchließend nahm in zwei

Man vermutet, daß übernäch
haben Der helle Feuerſchein ha
herbeigelockt.

g KleinGöhren, 30. Okt. Am Mittwoch verunglückte der Schloſſer
Ernſt Schmidt in den Riebeck-Montanwerken dadurch, daß ihm
ein Stück Eiſen auf den Fuß fiel, welcher gebrochen wurde. Der Ver
unglückte wurde in ſeine Wohnung geſchafft, wo ihm Dr. Möllenberg
die erſte Hilfe leiſtete.

s Schkeuditz 30. Okt. Durch Reißen eines Fahrt
leitungsdrahtes trat am Dienstag mittag im Betriebe der
Reichseiſenbahn zwiſchen Leipzig und Halle eine längere Verkehrs
ſtörung ein. Bei Beuditz, zwiſchen Bahnwärterbude 109 und 110 riß,
während der hier fällige Zug 12 Uhr 38 die Strecke befuhr, der
Leitungsdraht. Der Zug ſtand mit einem Ruck ſtill, es gab einen
Knall, der weithin hörbar war. Der geriſſene Draht fiel unglück
licherweiſe auf das Nebengleis und legte damit auch dieſe Strecke ſtill.
Die fälligen D- Züge wurden nach Beſeitigung des Drahtes mit ſtarker
Verſpätung auf dem falſchen Gleiſe weitergeleitet, der regelmäßiPerſonenzugverkehr erlitt eine Unterbrechung bis etwa 5 Uhr a

mittags Ein Hilfsgerätezug von Leipzig beſeitigte alle Gefahr. Als
ein Wunder iſt es zu betrachten, daß bei der Stärke des Stromes

ende Brand ſentfacht
tte naturgemäß ſehr viele Zuſchauer

nicht ein größeres Unglück angerichtet worden iſt.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
9 Schafſtädt, 30. Okt. Am Sonntag findet im „Goldenen Löwen

zu Schafſtädt die diesjährige Generalverſammlung des
Sängergaues „Eichſtädter Warte“ ſtatt. Der gemiſchte Chor
„Germania“ wird den Vertretern einige genußreiche, geſellige Stunden
nach getaner Arbeit bereiten.

Kreis Querfurt.
E Mücheln, 30. Okt. (Denkmalsweihe) Das dieſer Tage

fertiggeſtellte Ehrenmal für die Gefallenen der Stadt Mücheln ſieht
am kommenden Sonntag ſeiner Weihe entgegen.

e 30. Okt. Einen genußreichen Abend wird der hieſigen
Einwohnerſchaft und Umgebung am Sonnabend der „Zitherverein
Neu Röſſen“ (1914) durch ein Konzert bereiten, welches im Saale des
Hotels „Deutſcher Hof“ ſtattfindet. Das reichhaltige und abwechſlungs
volle Programm enthält eine Ausleſe edler Darbietungen wie: Opern
und Operettenſtücke, heitere Märſche, einen allerliebſten Walzer und
als Solo die gefällige Kompoſition „Die Mühle im Schwarzwald“.
Das Konzert iſt keineswegs mit einer ſog. Wirtshausmuſik zu ver
gleichen, da ſchon der Verband Thüringer Zithervereine, dem auch der
Zitherverein NeuRöſſen ſeit Beſtehen angehört, minderwertige Muſik
nicht Se Dem eigentlichen Zitherchor ſind noch angegliedert Vib
line, Cello und Flöte, wie dies auch bei dem jährlichen großen Ver
bandskonzert üblich iſt. Mögen auch die hieſigen Muſikſreunde dem
ſtrebſamen Verein einen erfreulichen Beſuch bereiten.

Mücheln, 29. Okt. Am nächſten Sonntag nachmittags 5 Uhr
veranſtaltet ein kleiner Chor des Univerſitäts-Kirchenchors zu St.
Pauli in Leipzig ein Kirchenkonzert in der Stadtkirche zu
Mücheln, auf das alle Muſikfreunde der Umgegend mit Hinweis auf
das reichhaltige Programm, in dem neben Bach und Händel auch
Werke neuerer Meiſter wie E. Paul, Fricke, A. Becker, A. Mendels-
ſohn u. a. vertreten ſind, nachdrücklich aufmerkſam gemacht werden.
Als Soliſten wirken mit Fräulein Käte Häbler (Violine), Fräulein
Elly Opitz (Sopranſ, Organiſt Guſtav Brand (Orgel; das Ganze
leitet der Dirigent des Univerſitäts-Kirchenchores Prof. Hans Hoff
mann. Eintrittskarten zu 1,50 Mark, 1 Mark und 0,60 Mark ſind
bei Frank- Lindner in Mücheln und an den Kirchentüren zu haben,
desgleichen Programme mit Texten.

T Nebra, 29. Okt. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum beging am
Sonnabend, den 25. Oktober, der hieſige Bahnhofsvorſteher Dietrich.
Seit 10 Jahren verwaltet er den hieſigen Bahnhof. Durch fetn
hiederes Weſen und ſeinen Dienſteiſer hat er ſich das Wohlwollen
ſeiner Vorgeſetzten, die Achtung und Anerkennung ſeiner Mitarbeiter
und auch der Einwohnerſchaft erworben. Wir wünſchen dem Jubilar
für ſeine fernere Laufbahn viel Glück

Nebra, 29. Okt. (Berichtigung.) Jn dem Bericht über den
auf dem Transport entwichenen Eindrecher in der Bahnhofswirtſchaft
muß berichtigt werden, daß er dem Juſtizbeamten und nicht dem
Polizeiwachtmeiſter entwichen iſt.

S Carsdorf, 29. Okt. Nun hat auch die hieſige Gemeinde ihre
Ehrenſchuld gegenüber den gefallenen Helden abgetragen und ihnen
ein Ehrenmal errichtet. Es ſei beſonders erwähnt, daß es wohl mit
das ſchönſte in hieſiger Gegend iſt. Am letzten Sonntag fand die
Weihe des Denkmals bei äußerſt zahlreicher Beteiligung der Ein
wohnerſchaft ſowie auswärtiger Vereine ſtatt. Der Weihe voraus
ging ein Gottesdienſt in der Kirche, bei welchem Paſtor Schmidt
eine ergreifende Predigt hielt. Jm Anſchluß hieran fand die Weihe
des Denkmals durch den Ortsgeiſtlichen ſtatt, an welche ſich die An
ſprache vom Vorſitzenden des Kriegervereins anſchloß. Auch die Ver
treter des Sänger-, Radfahrer- und Sportvereins widmeten den Ge
fallenen einen ehrenden Nachruf. Zahlreiche Kranzniederlegungen, Ge
denkforüche von Jungfrauen uſw. zeugten für treues Gedenken. Das
Denkmal wurde vom Bildhauer Eckar dte Freyburg entworfen und
hergeſtellt.

Weiſe Wand.
Das Union Theater bringt ab Freitag bis Montag den hervor

ragenden Großfilm „Faſchingsliebe“. Heimliches Glück im
ſtillen Atelier. Erng Moreng, das Töchterchen einer ehrſamen Bürgers
witwe und Artur Somleg, der junge unbemittelte Maler Sie gerät
in die Retze eines reichen Weltmannes, ein Faſchingsball, ein Sekt
rauſch, ſchon ſteht ſie vor dem Fall. Da, ein Schrei ihres Geliebten
bringt ihre Beſinnung wieder und zurück ins ſtille Heim. Jn Fieber
ſchanern ein ſeltſamer Traum, aus dem ſie zu lachendem Frühblings
glück erwacht Als zweites Werk läuft einer der beim Publikum ſo
beliebten Filme der Fox Corporation „Dämon dex Landſtraße“,
mit dem verwegenſten aller Cowboys Tom Mix. Der großangelegte
Vierakter bringt Senſation über Senſation und verſetzt das Publi
kum in ungeheure Spannung. Außerdem läuft die intereſſante
Wochenſchau Nr. 37.

UfaTheater Halle, Alte Promenade. Ab Freitag gelangt der
Kulturfilm „Wein, Weib, Geſang“, hergeſtellt von der Kultur
UniverſumFilm-A.-G. Berlin zur Vorführung. Es iſt hier ein
Filmwerk entſtanden, das in ſeiner Art wohl einzig daſtehen dürfte.
Mit der Form des Spielfilms im üblichen Sinne mußte gebrochen
werden, um die Verſchiedenartigkeit und Fülle des Materials faſſen
zu können. Alles, was an kulturellen, ethiſchen, hiſtoriſchen und wirt
ſchaftlichen Werten mit dem deutſchen Weine verbunden iſt, wurde
ſoweit es möglich war, herangezogen und in eine Form gebracht
die trotz Aufteilung der einzelnen Materien ein einheitliches, unteil
bares Ganzes bildet und in glücklicher Abwechſlung und Steigerung
bis zum Schluß das Intereſſe des Beſchauers feſſeln ſoll. Nicht nur
der Laie wird erfreut und belehrt, auch der Weinbaufachmann wird
noch manches Neue und Jntereſſante ſehen können, dafür ſorgt eine
große Anzahl bedeutender Schanſpielkräfte und die Mitarbeit erſter
Weinbauautoritäten.

Thegter Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Donnerstag 724 Uhr: Undine
Freitag, 754 Uhr Wetterleuchten.
Sonnabend, 722. Uhr; Neugierige Frauen.
Sonntag 1124 Uhr Symrhoniekonzert: 734 Uhr: Zigeunerbaron.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 724 Uhr: Die Nibelungen.
Freitag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
Sonnabend, 8 Uhr Die Wandlung.
Sonntag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten

Leipzig: Neues Theater.
Donnerstag 7 Uhr: Zar und Zimmermann.Freitag, 7 Uhr. Der fliegende Holländer.
Sonnabend, 7 Uhr: Mignon.
Sonntag, 254 Uhr: Kindertänze: 724 Uhr: Jrrelohe.

Weimar: Deutſches Nationaltheater.
Donnerstag, 7 Uhr: Florian Geyer.
Freitag 7 Uhr: 2. Symphonie- Konzert d. W. St.-K.
Sonnabend, 7 Uhr Rauſch.
Sonntag, 113. Uhr: Morgenfeier. 528 Uhr: Die Vögel.
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Provinz und Nachbarländer.
Zuſammenſtoß. Schlägerei. Selbſtmord. überfall.

f Halle. Dienstag nachmittag ſtieß Ecke Prinzen und Landwehr
aße ein Kraftdreiradwagen mit einem Straßenbahnwagen zu

ammen. Der Kraftwagen wurde hierbei beſchädigt. Perſonen ſind
nicht verletzt worden. Montag nachmittag entſtand in der Großen
Alrichſtraße e Angehörigen des Stahlhelms und des Reichs
bauners infolge gegenſeitiger Anrempelungen eine Schlägerei, bei der
zwei Perſonen am Kopf und im Geſicht verletzt wurden. Es entſtand
eine von etwa 500 Perſonen, die zerſtreut
wurde. Eif Teilnehmer an der Schlägerei wurden feſtgenommen und
z Feſtſtellung der Perſonalien der Polizeiwache zugeführt. Am

ontag nachmittag vergiftete ſich ein 63 jähriger Schriftſetzer in ſeiner
Wohnung in der Großen Wallſtraße mit Zyankali. Der ſofort hin
zugezogene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde
nach dem Gertraudenfriedhof überführt. Am Montag vormittag
wurde in der Spitze eine Proſtituierte von drei Männern (Vater
und zwei Söhne) überfallen und zu Boden geworfen. Einer der
Männer verſetzte ihr anſcheinend mit einem Schlagring mehrere
Schläge auf den Kopf, wodurch ſie blutende Wunden davontkrug. Die
Verlehte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Erzbiſchof Söderblom in Halle.
Halle. Die Univerſität hatte die Freude, am Montag ihr Ehren

witglied Erzbiſchof D. Nathangel Söderblom aus Upſala, das um
e und die deutſche Wiſſenſchaft hochverdiente Oberhaupt der
ſchwediſchen Kirche, hier begrüßen zu können. Urſprünglich war der
Beſuch in Verbindung mit dem theologiſchen Ferienkurs geplant ge
weſen, bei dem dex Erzbiſchof einen Vortrag zugeſagt hatte. Leider
mußte er das wegen einer Kur in Karlsbad abſagen. Um ſo erfreu
licher war es, daß der Erzbiſchof jetzt ſo friſch ſich hier zeigte. Es
and ein feierlicher Empfang durch den Senat ſtatt. Erzbiſchof

Söderblom hatte bei Konful Dr. Lehmann Wohnung genommen.
Brandunglück.

Wittenberg (Bez. Halle). Ein Brand entſtand in den Mittel
deutſchen Stickſtoffwerken. Eine ſehr ſtarke Rauchentwickelung machte
das Vordringen bis zum Herd des Feuers zunächſt ſchwierig. Dem
Prgre der Feuerwehr der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke ſowie
der Unterſtützung durch die Feuerwehren der Stadt Wittenberg und
der Gummiwerke „Elbe“ gelang es jedoch, das Feuer in kürzeſter Zeit
niederzukämpfen. Außer einigen Rauchgasvergiftungen bei den Mann
ſchaften der Feuerwehr der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke iſt zum

lück kein Unfall zu beklagen. Die Verletzten mußten ins Kranken
haus gebracht werden. Der Betrieb kann uneingeſchränkt aufrecht
erhalten werden.

Autounfall.
F Leipzig. Dienstag vormittag iſt auf der Tauchger Straße ein

Perſonenkraftwagen im Straßenbabhngleiſe hängen geblieben und um
Der Führer und Beſitzer des Autos kam unter den Wagen zu

iegen, wobei er einen Oberarmbruch erlitt.
Einbruch in eine Villa

F Dresden. Jn der Nacht zum Dienstag wurde in einer Villa
in der Gexhart-Hauptmann-Straße in Dresden von noch uner
mittelten Tätern ein Einbruch verübt. Den Dieben fielen für über
80 000 A Wertſachen in die Hände, u. a. wertvolle Teppiche, Silber
r ſowie eine Reihe Gemälde älterer Meiſter, die ſämtlich aus den

ahmen herausgeſchnitten wurden.

Tödlich abgeſtürzt.

d er Dienstag nachmittag ſtürzte der 18 jährige Dach
decker Hermann Nicolaus aus Groß-Mühlingen bei Ausführung von
Dacharbeiten von dem vier Stockwerke hohen Hauſe Feldſtraße 55 nach
der Straßenſeite ab. Während des Transports nach dem Kranken
hauſe verſtarb der Verunglückte.

Spar-Taler für die Neugeborenen.
f Jena. Mit Beginn des Monats November wird jedem in

Dena neugeborenen Kinde als Geſchenk der Stadt Jena ein Gedenk
blatt nebſt Gutſchein Aber 8 Mark geſtiftet werden. Das von einem
Jenger Kunſtmaler entworfene Erinnerungsblatt zeigt verſchiedene
Sehens würdigkeiten der Stadt und mahnt das Kind, ſo, wie die Ge
burtsſtadt ſeiner gedacht hat, auch ihr durch Fleiß und Sparſamkeit
Ehre zu machen. Der Gutſchein wird bei Anlegung eines Spar
buches für das Kind von der Sparkaſſe Jena mit 8 Mark angerechnet,

ſofern mindeſtens 2 Mark hinzugezahlt werden. Er verliert nach
dem Ablauf von drei Jahren nach der Ausſtellung ſeine Gütigkeit;
die erſte Einlage in Höhe von 8 Mark bleibt bis zum vollendeten
14. Lebensjahre der Kinder geſperrt. Es darf erwartet werden, daß
auch dieſe Maßnahme mit dazu beitragen wird, die unter den heutigen

Verhältniſſen mehr denn je notwendige Spartätigkeit zu fördern.

Opfer der Liebe.
Roman von O. Elſter.

Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp. Berlin W. 30.)
109. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).

„Jch ſollte dir für deine teilnehmenden Worte danken, Hans“,
entgegnete er mit rauher Stimme. „Aber ich kann es nicht, denn du
et mir das Meſſer in das Herz.“

„Henningl Sei ein Mann!“Ha richtete ſich dieſer ſtraff empor.
„Jch bin es, Hans,“ ſprach er mit erzwungener Ruhe. Und, als

Mann nehme ich die Konſequenzen meiner Handlungen auf mich.

„Was ſoll das heißen, Winnefeld?“
von den zweifelhaften Geſchäften des

prochen,“ fuhr dieſer fort. „Du wirſt recht haben, ich ſelbſt zweifelte
ſchon ſeit einiger an der Ehrenhaftigkeit dieſer Geſchäfte aber

was kümmern mich dieſe Geſchäfte des Vaters, an denen die Tochter
keinen Anteil hat, die ſie nicht kennt, die ſie nicht einmal ahnt? Und
für mich handelt es ſich nur um die Tochter, um Ella, die rein und
Rnſchuldig daſteht wie ein Heiligenbild.“

Du liebſt das Mädchen
Ja von ganzer Seele, aus tiefſtem Herzen“, erwiderte Hen

ning, doch aufatmend. „Und ich fühle, daß ohne dieſe Liebe mein Leben
feinen Inhalt verlieren würde, daß ich ohne dieſe Liebe, die uns beide
auf ewig verbindet, ein unglücklicher Menſch ſein würde, der zu nichtsmehr nüe iſt, als wecharlg und ohne Luſt die nächſten Pflichten zu

erfüllen. Was hilfe mir das? Wem könnte damit gedient ſein
Du biſt Offizier, Henning!“
„Ja, ich weiß es. Aber dieſe Stellung enthebt mich nicht der

Pflicht gegen Ella und gegen mich ſelbſt, die mich liebt, die mir ver
kraut, die die Hoffnungen ihres Lebens auf mich geſetzt hat. Als Offi
zier iſt man auch Menſch, lieber Hans als Offizier bin ich entbehr
lich, meine Stelle wird bald ausgefüllt werden, wenn ich ausſcheide,
Se ich keine Lücke anders aber iſt es, wenn ich dieſer meiner
Stellung wegen auf meine Liebe, auf das Glück meines Lebens ver
d en ch würde nicht nur mich, ich würde auch einen
anderen Menſchen unglücklich machen.“

ürchte, Henning, du wirſt erſt recht unglücklich werden, wenndu a inem Se verbleibſt“, ſagte Stuckenbrovck, traurig den
Kopf ſchüttelnd.

„Dieſes Unglück, wie du es nennſt“, entgegnete Henning mit einem
Lächeln auf dem blaſfen Antlitz, „werde ich in dem Bewußtſein zu
tragen wiſſen, meine Menſchenpflicht erfüllt zu haben.“

„Denke an deine Familie, Henning!“
Meine Mutter und meine Schweſter werden mir recht geben.
IJch glaube es nicht.“
„Dann kennſt du meine Mutter und meine Schweſter nicht. Sie

lieben mich, ſie vertrauen mir, ſie wollen nichts als mich glücklich
Dieſer Liebe werden ſie das Opfer ihres Vorurteils bringen.

Stuckenbrook ſchüttelte den Kopf. Er wußte nichts mehr zu
erwidern. Er hatte ſchon öfter die rn daß einerichen Leidenſchaft gegenüber alle Gründe der Vernunft, der alltäg

n Anſchauung von Standesvorurteilen und Pflichten vergeblich
ſind. Als wolle man einen Vulkan mit einer Feuerſpriße löſchen!

„Jch hoffe“, ſagte er ernſt, du wirſt es dir noch einmal überlegen, ehe du den entſcheidenden Schritt unternimmſt.

ofrates ge

Vergiftungsverſüch mit Strychnin.

f Altenburg. Gelegentlich des Nachmittagskaffees merkte die
Schloßherrin des Schloſſes Ehrenhain bei Altenburg, daß der Jnhalt
ihrer Taſſe ſtark bitter ſchmeckte. Sie vermutete, daß ſie vergiftet
werden ſollte, und ſicherte den Jnhalt ihrer Taſſe, den ſie ſpäter unter
ſuchen ließ. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der Kaffee ſtark mit Strych

nin durchſetzt war. Das Gift hätte ohne Zweifel tödlich gewirkt.
Durch Auffinden von Beweisgegenſtänden verdichtete ſich das Material

ſo weit, daß eine 42 Jahre alte höhere Beamtenfrau, die mit der
Schloßherrin in nahem Verwandtſchaftsverhältnis ſteht, verhaftet
werden mußte. Die Unterſuchung iſt noch im Gange. Das er
wähnte Schloß Ehrenhain gehört zu der Gemeinde Ehrenhain bei
Altenburg. Die Beſitzerin des Schloſſes und des dazu gehörigen
Rittergutes iſt Frau Mühlig- Hofmann. Die Verwandte, die den
Giftmordverſuch unternommen haben ſoll, iſt die Frau eines Land
gerichtsrats und Schwägerin der Schloßherrin. Die Angelegenheit
erregt natürlich ungeheures Aufſehen in der Bevölkerung. Der Zweck
des Mordverſuchs der Richterfrau iſt vermutlich die Erlangung des
Rittergutes als Erbe geweſen.

Zum Brandunglück in Teuchern.

f Teuchern. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen über die Ent
ſtehungsurſache des Brandes in der Holbeſchen Fahrradhandlung
waren keine größeren Mengen Benzin vorhanden, ſo daß eine Benzin
exploſion als Urſache des Feuers wohl nicht in Betracht kommt. Das
Feuer fand in den Verpackungsmaterialien im Lagerraum reichliche
Nahrung. Durch den Brand ſind ſechs Familien obdachlos geworden;
erfreulicherweiſe konnten ſie ohne allzu große Schwierigkeit trotz der
herrſchenden Wohnungsnot untergebracht werden. Dem gefräßigen
Element ſind z alle Vorräte des Holbeſchen Geſchäfts zum Opfer
gefallen, es gelang dem ſchwer geſchädigten Beſitzer nur, einige Näh
maſchinen und Fahrräder zu retten. An der Bekämpfung des
Brandes beteiligten ſich außer der hieſigen Wehr und der Spriße des
Rittergutes auch die Spritzen von Schortau, Gröben, Runthal,
Kröſſuln, Ober und Unterwexſchen. Beſonders lobend t das tat
kräftige Eingreifen mehrerer Frauen erwähnt werden, die lange Zeit
mitarbeiteten. Den Eigentümern der durch den Brand beſchädigten
Gebäude der Gehöfte Markt 4 und s entſteht ein erheblicher Schaden,
da ihre Gebäude unverſichert ſind.

Verſtoß gegen die guten Sitten.
t R bei Zwickau. Die hieſige Gemeindevertretung hat

die Abberufung des berufsmäßigen Bürgermeiſters und ſeine Neu
anſtellung als nichtberufsmäßiger Bürgermeiſter beſchloſſen. Der
Bezirksausſchuß der Amtshauptmannſchaft Zwickau hat jedoch in
dieſem Beſchluß einen Verſtoß gegen die guten Sitten erblickt und ihn
beanſtandet, weil anzunehmen ſei, daß der Bürgermeiſter dadurch
veranlaßt wurde, billiger zu arbeiten.

Ein Kind verbrannt.
Plauen. Dieſer Tage hatte die Frau des Handarbeiters

Rudolf Beuchold einen Tiegel mit Fleiſch auf den Gaskocher geſtellt. Jn einem unbewachten Augenblick machte ſich ihr 25 Jahre

alter Sohn Karl an dem Tiegel zu ſchaffen und zog ihn vom Gas-
kocher. Dabei ergoß ſich die kochende Fleiſchbrühe über den Körper
des Kindes, das ſo ſtarke Brandwunden davontrug, daß es unter
großen Schmerzen geſtorben iſt.

Bluttat eine Wilddiebes.
f. Rogätz. Jm nahen „Unterholz“ wurde der Jnſpektor Stempel

vom Rittergut Rogätz von einem Wilddieb durch mehrere Schüſſe
ſchwer verlezt. Da er unmittelbar nach der Tat aufgefunden wurde,
konnte die Verfolgung des Täters und ſeines Komplizen ſofort auf
genommen werden. Es gab eine wilde Jagd auf Rädern und Motor
rädern, an der ſich auch einige Landjäger beteiligten und die ſchließ
lich zur Verhaftung der verwegenen Geſellen führte. Sie wurden als
Wolmirſtedter Erwerbsloſe feſtgeſtellt, die mit einer Armeepiſtole und
einem Teſching ausgerüſtet waren und ſchon ſeit längerer Zeit die
Gegend unſicher machten und wilderten Bei

ſpektors Stempel iſt nicht r da ärztliche Hilfe bald
zur Stelle war, trotzdem an ſich die beiden Schüſſe, die in Hals und
Leber eindrangen, ſehr gefährliche ſind und wohl den Tod hätten her
beiführen können.

Gasquellen im Mittellandkanal.
f Peine. Dieſer Tage bemerkten die auf der Kanglſohle des be

reits fertiggeſtellten Kanalbettes etwa 200 Meter öſtlich der Brücke
Sehnde Gretenberg beſchäftigten Arbeiter einen ſtarken Gasgeruch,
der auf das Vorhandenſein einer Gasquelle ſchließen ließ. Die Be
triebsleitung ließ ſofort mit einer brennenden Fackel die betreffende
Stelle abtaſten. Dabei ereigneten ſich mehrere kleine Exploſionen
und es ſchoſſen an mehreren Stellen Flammen von ca. 30 ZentimeterLänge aus dem Erdboden. Ob es ſich lohnen würde, dieſe Gasquelle

auszunutzen, muß eine geologiſche Unterſuchung ergeben.

„Ja, ja
„Sehen wir uns in den nächſten Tagen
„Jch weiß es nicht.
„So leb wohl

Er reichte dem Freunde die Hand.
„Henning, bedenke, was du tun willſt.“
Henning machte eine ungeduldige Bewegung. Stuckenbrovvk zuckte

die Achſeln und verließ ſchweigend das Zimmer
Henning blieb noch eine zeitlang in Gedanken verſunken am

Fenſter ſtehen. Draußen hatte ſich das Wetter verändert: aus dem
wolkenverhangenen Himmel ſtäubte ein dichtes Schneegeſtöber herab,
das die Fernſicht in undurchſichtige Schleier hüllte. Selbſt der Schlepp
zug auf dem Kanal war im dichten Nebel verſchwunden; man vernahm
nur den heulenden Pfiff der Sirene des Schlephdampfers. Ein weißes
Leichentuch deckte die Dächer und die Straßen. Nicht der leiſeſte
Sonnenſtrahl durchdrang den Schnee und Nebel.

Henning ſchauderte leicht zuſammen. War dieſe troſtloſe Einöde
das Bild ſeines zukünftigen Lebens

Doch dann atmete er hoch auf und richtete ſich ſtraff empor. Ein
mal mußte die Sonne dieſen Nebef wieder ſiegreich durchdringen!
Einmal mußte es doch wieder keimender Frühling und warmer,
ſonniger, früchtereifer Sommer werden!

Raſch entſchloſſen ſchritt er zu dem Schreibtiſch ſetzte ſich nieder
und ſchrieb mit raſcher, energiſcher Feder einen Brief, während ſein
Geſicht einen freudig-entſchloſſenen Ausdruck annahm. Er verſiegelte
den Brief und verſah ihn mit der Adreſſe: „Herrn Hofrat Mohrmann,
Wiesbaden, Hotel zu den vier Jahreszeiten“

Dann ſchellte er und übergab den Brief dem Burſchen zur Be
ſorgung. Aufatmend, wie von einem ſchweren Druck befreit, lehnte
er ſich in den Schreibtiſchſtuhl zurück.

13. Kapitel.
„Eine Dame wünſcht den Herrn Hofrat zu ſprechen“, meldete derKellner. Der Hofrat, der an dem Echrelbtiſe mit ſeinen Büchern be

ſchäftigt war, erhob daſt Es war nichts Ungewöhnliches daß HerrenDamen in geſchäftlichen Angelegenheiten zu ihm kamen und ſo

ſagte er ruhig: „Laſſen Sie die Dame eintreten“.
Die ſchlanke Geſtalt eines jungen Mädchens trat ein und eilte

auf den Hofrat zu.
„Vater rang es ſich von ihren Lippen
„Ella du hier?“ rief Mohrmann

ſchlu w in ſeine Arme warf.
„Was r geſchehen, Kind? Woher kommſt du ſo plötzlich„Verzeih mir, Vater ich konnte nicht mehr in Berlin bleiben S

ich fürchtete du ſeiſt krank.“
Mohrmann e ſeine Tochter zu dem Sofa, neben ihr Platz

nehmend und ihre Hände zärtlich ſtreichelnd.

eine Jickel,
freie MMütesser mer

ſeitdem ich AokSeeſand. Manbelkleie benuge!
ch bin wirklich ſo glücklich das ich endlich von
dieſen e en eiten befreit bin.

Aot Seeſand ndelkleie iſt mir unentbehr
lich für die Haut und Teinitpflege geworden.
Koſtenfreie Deratung, ſowie Kosmet. Haus
lexiton gegen Rückpocto, ExterlkulturHoldeeg.

wilderten e wurden in das Wol
mirſtedter Gefängnis eingeliefert. Das Befinden des verletzten Jn

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

überraſcht, als ſich Ella

Fortdauer des Gemeindegrbeiterſtreißs.
t Magdeburg. Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter

hatte ſchon am Montag die Erklärung abgegeben, daß er den Schieds-
ru annehme und damit ſeine Bereitwilligkeit zur Wiederaufnahme
er Arbeit zu erkennen gegeben. Nunmehr lag die Entſcheidung in

den Händen des Arbeitgeberverbandes. Dieſer machte ſeinen Entſchluß
über Annahme oder Ablehnung von folgenden Fragen an die Arbeit
nehmer abhängig: 1. Sind die Arbeitnehmer bereit die Gültigkeit der
Gruppeneinteilung des Schiedsſpruches unter Nr. III ab 1. November
anzuerkennen? 2. Sind die Arbeitnehmer mit folgendem Spannen
verhältnis ab 1. November einverſtanden: Gruppe la 100 Prozent,
1. 96 Proz., 2. 85 Proz., 3. 80 Proz. 4. 75 Proz., 5. 66 Proz.
6. 56 Proz., 7. 50 Proz., 8. 48 Proz.? Die Antwort der Arbeitnehmer
lautete abwartend. Nachdem der Schlichter dem darufhin erfolgten
Antrage der Arbeitgeber auf Verlängerung der Exklärungsfriſt ſeine
Zuſtimmung verſagte, haben die Arbeitgeber den Schiedsſpruch abge
lehnt. Geſtern traten beide Parteien zu erneuten Verhandlungen zu
ſammen. Es beſteht die Ausſicht auf Einigung auch in den ſtritkigen
Punkten, ſo daß endlich der Streik ein Ende finden wird.

Keine Maßregelungen.
Auf die Anfrage des Gemeinde und Staatsarbeiterverbandes nach

der Wiedereinſtellung der Streikenden hat der Arbeitgeberverband
folgenden Beſcheid erteilt: Der Streik gilt nicht als Unterbrechung
des Arbeitsverhältniſſes hinſichtlich der Anrechnung der Dienſtjahre
mit Bezug auf Urlaub. Ruhelohn, Wohnung uſw. Maßregelungen
wegen Bekeiligung am Streik finden nicht ſtatt. Die Wiedereinſtellung
entlaſſener Arbeiter erfolgt nach Bedarf. Dagegen fordert der Mittel
deutſche Arbeitgeberverband, daß Beläſtigungen der nicht am Streik
beteiligten Arbeiter unterbleiben

Anſchlag auf einen Perſonenzug.
F Falkenſtein. Ein Eiſenbahnfrevel wurde Dinstag nachmittag

auf der Eiſenbahnlinie Falkenſtein- Muldenberg- Klingenthal verübt.
Als der Perſonenzug 344 die Station Grünbach verlaſſen hatte, be
merkte der Zugführer auf freier Strecke, oberhalb des Göltzſchtales,
daß zwiſchen den Schienen kunſtgerecht große Steine eingeklemmt
waren, welche den Zug zum Entgleiſen gebracht htten. Dank der
Aufmerkſamkeit des Zugführers iſt der Frevel rechtzeitig bemerkt wor
den. Nach dem Anhalten des Perſonenzuges konnten die Steine von
dem Bahnkörper entfernt werden. Da der Zug dort eine ſehr ab
ſchüſſige Stelle zu paſſieren hatte, wäre ſonſt ein unabſehbares Un
glück entſtanden.

Durch Unerſchrockenheit gerettet.
F Eiſenberg. Eine mutige Tat vollbrachte am Sonnabend nach

mittag ein Eiſenbahner, Herr Weinert Er brachte auf dem Haupt
bahnhofe mutig und entſchloſſen die ſcheugewordenen und wild dahin
raſenden Pferde eines führerloſen Geſchirrs zum Stehen, auf dem
ſich ein kleiner Knabe befand. Der Junge, der Todesangſt aus
geſtanden hat, hat keinerlei Schaden genommen.

Rundfunk
Freitag, 31. Oktober.

Leipzig. Welle 452.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags: Konzert.

1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen- und
Preſſebericht. 4 Uhr nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten.
430 6 Uhr abends: Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch die
Beyerſtunde“ und den Vortrag von Frau v. BomsdorffLeibing:
Kinderbeſchäftigung“. 6 Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche
Wirtſchaftsnachrichten. 8 Uhr abends: Deutſcher Glaube. 1. Luthers
Rede auf dem Reichstag zu Worms. 2. Bach: Orgelvortrag. 3. Strind
berg: Lavkoon. 4. Handel Sonate für 2 Violinen, Violoncell und
Cembalo 5. Luthers Sendbrief vom Dolmeſſcher. 6. Mendelsſohn:
Reformativns-Sinfonie, III. Satz. Das Mirag-SinfonieOrcheſter.
Anſchließend: Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe 10,15 Uhr vorm. Tagesnach

richten, Wetterdienſt. 1135 Uhr vorm. Berliner und Hamburger
Produktenbörſe auf Welle 500.

agesnachrichten, Wetterdienſt
Berliner Börſe.
Produkten- und Viehbörſe. Amtliche Deviſen auf Welle 500. 4 Uhr
nachm. Berliner Kolonialwaren Großhandelsvreiſe auf Welle 500.
430 6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle).
7 Uhr abends Wege zum Wiſſen: Von Tempelfeſten und Straßen
typen in Japan“. 745 Uhr abends: Vortrag „Hundert Meter unter
den Kellern Berlins“. 8.30 Uhr abends: Bunter Abend. 1. Ungariſche
Weiſen und Czardas 2. Spielnhr. 3. Was iſt Humor? Der Mäk-
ler. Das Amt Meine Angſt. (Radio.) 4. Das Herzensecho „Wenn
der Mond ſchön leucht'“. 5. Karneval. 6. Ungariſcher Czardas. 7. Er
ſchaffung des Weibes“ Mahnung an Junggeſellen. Stilblüten aus
Schulauffätzen. 8. Hſterreichiſſches Volkslied. 9. Werdegang des
Klaviers. 10. Jndiſche Liebesſerenade. Anſchließend: Tagesnachrichten,

Er ſah durchaus nicht krank aus In der Tat hielten ihn nu
ſeine „Geſchäfte“* in Wiesbaden zurück. Er hatte einige gewinn
bringende Verbindungen angeknüpft und unternahm von Wiesbaden
aus in Begleitung Arnoldis „Geſchäftsreiſen“ nach den benachbarten
Hauptſtädten der Rheinlande, aus denen er großen Gewinn erzielte.
Auch hatte er aus früheren Verbindungen einige Wechſel und alte
Guthaben einzukaſſieren, deren Beitreibung er Arnoldi oder dem
Marquis nicht überlaſſen wollte. Dieſe gingen ihm zu unvorſichtig
und rückſichtslos um, ſo daß ihm daraus ſchon mehrmals Unannehm
lichkeiten erwachſen waren. Er liebte es nicht, ſeine Kunden“ bis
aufs Blut guszuſaugen: er ging nicht darauf aus, diejenigen, die mit
ihm in Geſchäftsverbindungen traten, ſei es am Spieltiſch oder in
Darlehnsangelegenheiten, zu ruinieren, und er ging in ſeinen Ge
ſchäften nur ſo weit, wie er ohne Gefahr für beide Teile gehen konnte.
Lieber verzichtete er auf einen Gewinn, oder ließ eine alte Schuld
verfallen, als daß er einen Schuldner zur Verzweiflung trieb und ſein
Geſchäftsgebahren an die Offentlichkeit brachte. Sein Ruf war daher
in den Kreiſen der Spielertadellos und er war bekannt unter dem Namen des „alken ehrlichen
Mohrmann“. Daß er ein unehrliches Spiel trieb. daran glaubte
niemand, und daß er für Darlehn dreiunddreißig ein Drittel Prozent
und bei Prolongationen noch mehr Prozente nahm, daran ſtieß man
ſich in jenen Kreiſen nicht.

„Aber ich ſchrieb dir doch, daß ich mich durchaus wohl befinde
ſagte er, mit zärtlicher Hand Ella das wirre Blondhaar aus der Stirn
ſtreichend.

Er liebte ſeine Tochter über alles ſein Streben war, ihr ein
glückliches, ſorgenfreies Leben zu bereiten. Und Ella liebte den Vater
ebenſo innig; ſie glaubte an ihn und an ſeine Ehrenhaftigkeit ſie war
ihm dankbar für ſeine Sorge um ihr Wohl und ſah vertrauensvoll
ſ3 ihm auf. Um ſo größer war daher ihr Entſetzen, als ſie jetzt an
einer Ehrlichkeit zweifeln mußte.

Ich konnte es nicht mehr ertragen“, ſtammelte ſie
fürchte ach, ich kann es dir nicht ſagen, Vater!
ſo furchtbare Sachen erzählt.“

Des Hofrats Stirn umwölkte ſich Sollte Paulucci oder die Ba
ronin geſchwatzt haben Sollten ſie die Ahnungsloſe durch unvorſich-
tige Außerungen erſchreckt haben Dann würde er den beiden den

und ſchon zu verſchließen wiſſen.
Er erhob ſich und mit drohender Stimme fragte er: „Was hat

man dir erzähltEllg ſenkte den Kopf. Eine heiße Glut überflammte ihre Wangen.
„Jch kann es dir nicht ſagen“, flüſterte ſie.
„Hat der Marqguis mit dir geſprochen
„Vein die Tante.“
„Frau von Pogany iſt eine alte Schwätzerin“ entgegnete Möhr

mann ärgerlich. Du brauchſt auf ihre Worte kein Gewicht zu legen
Das Unglück ihres Mannes hat ſie verbittert und konfus gemacht.
Jch glaube, ſie ſollte mir dankbar ſein, daß ich ſſe aus dem Elend
gerettet habe. Jch hoffe du haſt das Vertrauen zu deinem Vater nicht
verloren, der nur dein Beſtes im Auge hat. Du ſchriebſt aus Lantow
ſo vergnügt und glücklich hat ſich in deinem Verbältniſſe berFamilie Winnefett eine Anderung vollzogen

„Nein Vater“, erwiderte Ella mit ſcheuem Aufblick zu ibm.
Nun, dann iſt ja alles aut“, fuhr er gufatmend fort. Dann

wollen wir der Entwickelung deiner Angelegenheit rubig und der

tanen e hras kann ich nicht mehr.
(Fortfetzung folgt

i 1215 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Vorbsrſe Uhr nachm. Heitaeihen. 105 Uhr nachm.
T 215 Uhr nachm. Tendenzbericht der3 Uhr nachm.: Amtliche Berliner und Hamburger

und der geldbedürftigen Lebewelt nur

„Jch
Man hat mir

S
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Slreifzüge durch die Jnduſtrie.
Beſuch einer Brauerei.

Heute kommen die Bachusjünger, die Freunde des Gerſtenſaftes
auf ihre Rechnung. Jeder, der die Brauerei betritt, wird erſtaunt ſein
über den Raum, den die Gebäude aufweiſen. Ich will alſo hiermit
ſagen, daß die Brauerei von außen kleiner ausſieht, als ſie in Wirk
lichkeit iſt.

Die Mälzerei.
Man könnte die Gerſte als den Rohſtoff zur Bierbereitung be

zeichnen. Sie kommt vom Felde herein und wird gewaſchen. Danach
weicht man die Gerſte in rieſigen Bottichen ein. Die Weiche dauert
2--3 Tage. Hierbei nehmen die Gerſtenkörner Waſſer auf und werden

rößer. Sie ſchwellen an. Die Menge Waſſer, die die Körner beim
finweichen aufgenommen haben, genügt, um die Keimung der

Körner hervorzurufen. Die Keimung ſelbſt geſchieht in den „Keim
trommeln“, die die Form eines ungeheuren, liegenden Keſſels haben,
der ſich um ſeine Längsachſe, kaum für das Auge ſichtbar, langſam
dreht. Jn dieſe „Keimtrommeln“ ſchüttet man das Korn hinein. Jn
dieſen „Keimtrommeln“ konnte man alle Stadien der Keimung des
einzelnen Kornes beobachen. Jm erſten Keſſel waren die Körner noch
in dem Zuſtande, in dem ſie in den Keſſel hinein geſchüttet worden
waren. Jm zweiten fingen die Keime an zu „äugeln“, wie der
Jachmann den erſten Verſuch des Keimens bezeichnet. In einer dritten
Trommel guckten eben eine, zwei oder gar drei Wurzeln hervor. Dieſe
Wurzelkeime ſind ganz dünne, weiße Fäden.

Hier ſieht man ſchon die Schwierigkeiten des Brauer-
berufes ein. Keine maſchinelle Einrichtung zeigt dem Brauer an,
wann die Keimung der Gerſtenkörner für ſeinen Zweck beendet ſein
ſoll. Hier entſcheidet lediglich ſeine Beobachtung und Exrfahrung von
früher. Er muß einen feinen Blick haben. Als Maß für die
Länge der Keimung dient ihm der Wurzelkeim. Jſt der Keim zwei
bis drei Mal ſo lang als das Korn ſelbſt, dann iſt die Keimung
für ſeinen Zweck, d. h. für die Brauerei, genügend. Die Keimung
dauert 6 Tage.

Um nun die durch die Einrichtung des Menſchen, ſozuſagen durch
ſeine Liſt der Natur gegenüber, künſtlich angeregte Keimung zu unter
binden, bringt man die Gerſtenkörner auf die „Darre“. Die Darre
iſt eine Trockeneinrichtung. Der Boden iſt ein feines Sieb,
durch das ſteigt die heiße Luft empor. Dieſe heiße Luft erwärmt die
auf den Siebboden verteilten Körner bis auf 75 Grad. Die Hitze
kann auch geringer, etwa 835 Grad ſein, je nach dem man dunkles oder
helles Bier herſtellen will. Keine zwei Minuten waren wir in dieſem
Raume, doch der Schweiß lief wie im Hochſommer. (Jch glaube, hier
kann man in Ruhe und Beſchaulichkeit eine Entfettungskur durch
machen.) Durch die Hitze verdorren die Wurzelkeime. Wertvoll war
es zu erfahren, daß dieſe Keime nicht wertlos vernichtet werden, ſondern
als Viehfutter Verwendung finden; denn dieſe Keime enthalten
noch viel Eiweiß. Das Ergebnis der Darre iſt das „Darrmalz“.

Welchen Zweck hat die Mälzerei?

Faſt jede Pflanze enthält einen Stoff, der die Stärke (hier das
Mehl des Gerſtenkornes), in Zucker (Malzzucker) umwandeln kann.
Dieſen Stoff nennt man Diaſtaſe. Dieſe Diaſtaſe entſteht bei der
Mälzerei und wird zur Aktivität aufgerufen.

Die Umwandlung der Stärke in Zucker und Dextrin
iſt notwendig; denn Zucker löſt ſich, Stärke löſt ſich nicht in Flüſſig
keiten. „Was, die Stärke löſt ſich nicht? Jch habe doch ſchon oft
Mehlkleiſter eingerührt.“ Ja, ganz recht; aber gelöſt hat ſich die
Stärke doch nicht. Jſt die Stärke etwa verſchwunden im Waſſer, wie

B. Zucker, der das Waſſer klar löſt? Nein. Siehſt du: DerZuger löſt ſich, die Stärke nicht. Jetzt weiß ich nun auch, was
der „dicke Wilhelm“ mit ſeiner „Sturmhaube“ zu bedeuten hat. Er
iſt nämlich kein Schornſtein, ſondern der Abzug für die heiße Luft
der Darre. „Wo Sie einen ſolchen Bau mit der Haube ſehen, wird
ſich ſtets eine Mälzerei befinden“, ſagte mir mein Führer. Die Wind
haube, die breiter iſt, als ein großer Mann ſeine Arme ſpannen kann,
ſoll, das Hineinregnen verhindern Jm übrigen iſt der „dicke
Wilhelm mein Freund. Wir ſtehen auf Du und Du. Wa
Er eig mir jeden Tag den Wind an; auch iſt er groß genug, und
jeder Kurzſichtige kann ihn noch erkennen.

Die Brauerei.
Nicht jede Brauerei hat ihre eigene Mälzerei. Mälzerei und

Brauerei ſind zwar eng verwandte Betriebe; jeder kann aber auch
für ſich allein beſtehen.

Das „Darrmalz“ wird zunächſt geſchrotet, d. h. zermahlen. Dann
wird es mit Waſſer in einem Eiſenbottich zu einem Brei verrührt.
Dieſe „Miſchung“ nennt der Fachmann „Maiſche!. Das „Auf
maiſchen“ beginnt. Ein wenig Maiſche kocht man für ſich. Dann
bringt man dieſe Menge zur großen Maſſe zurück. Das wiederholt
man verſchiedentlich. So ſteigt die Temperatur von 28 Grad bis auf
240 Grad etwa. Dann wird die „Maiſche“ bis auf 70 Grad wieder
„abgemaiſcht“. Was iſt der Erfolg des Kochens? Die beim Mälzen

matiſch geht hier

r vor ſich. Der Offner des Bierhahns iſt ein Stern. Bei der Drehung

im Gerſtenkorn geweckte Diaſtaſe kann jetzt in Tätigkeit treten. Sie
wandelt die Stärke (das Gerſtenmehl) in Zucker und Dextrin um.
Der ekochte Brei wird filtriert. Die Flüſſigkeit, welche dabei
abläuft, nennt man „Bierwürze“. Danach wird die Bierwürze
mit Hopfen. d. h. mit den Fruchtkätzchen des Hopfens, gekocht; denn
die Ümbildung der Stärke in Zucker ſoll Einhalt dadurch geboten
werden. tn wird die Flüſſigkeit keimfrei gemacht, d. h. ſteriliſiert.
Jm Kühlſchiff“, einer wannenartigen Einrichtung wird die heiße
Flüſſigkeit durch Solwaſſer, das eine Temperatur von einigen Grad
unter 0 hat, bis auf 4 Grad abgekühlt. Der ganze Prozeß im „Sud
haus“ (wo die Flüſſigkeit „geſiedet“ wird) von der Maiſche über die
Bierwürze bis zur Abkühlung dauert 10 Stunden. Das Bier kommt
jetzt in Bottiche, in denen

die Gärung svor ſich geht. Ein ſolcher Bottich faßt 12 000 Liter. Wenn ich nicht
irre, waren 10 ſolche Bottiche gefüllt. Hier wird der Flüſſigkeit
geren Die Hefe ſpaltet den Zucker in Alkohol und in

ohlenſäure. Die Kohlenſäure iſt ein Gas und entweicht aus
der Flüſſigkeit. Dieſe Spaltung des Zuckers in Alkohol und Kohlen
ſäure iſt die alkoholiſche Gärung. Ruhig ſteht das Bier. Auf ſeiner
Oberfläche zeigt ſich eine gekräuſelte, bergige Schaumſchicht. Der
Brauer bezeichnet dieſen Schaum als die „Kräuſen““ Die Gärung
in den Gärbottichen dauert 7 bis 8 Tage. Jetzt wandert das Bierin die Lagerfäſſer des Bierkellers, 12 Meter unter der Erde!

Da ſtehen die Rieſen: Die Lagerfäſſer mit einem Jnhalt von
3000 bis 7000 Litern. Eine totenſtille Parade. Abteilung auf Ab
teilung wird beſucht. 6 Abteilungen mit je 26 ſolchen Fäſſern, 13 auf
jeder Seite, habe ich ſchon gezählt. Aber immer noch kein Ende. Jn
neuerer Zeit erſetzt man die Lagerfäſſer durch eiſerne Tanks. Die
brauchen zwar nicht verpicht zu werden, müſſen jedoch auch gereinigt
werden. 15800 Liter faßt ein ſolcher Tank.

überall Schweigen in dieſen Kellerräumen. Hohe dunkle Wände,
dunkel von der Feuchtigkeit, wollen uns faſt erdrücken. Dämmerung
und Kälte: 35 Grad unter 0. Die Waſſerdémpfe brodeln um die elek
triſche Birne da droben. Kaum kann das Licht hindurch. Welche
Temperaturſchwankungen hat heute unſer Körper ſchon empfunden
75 Grad auf der Darre, hier Grad unter 0 feuchte Kälte. Da!
Drüben! Vermummte Geſtalten in der feuchten Dämmerung
erinnern mich, daß ich im Bierkeller, nicht aber in einem ſagen
haften, unterirdiſchen Labyrinth bin. Es ſind Arbeiter, die die Lager
fäſſer einer Abteilung reinigen.

Nun treten wir in den
unterirdiſchen „Domt

Der „Dom“ iſt der Eiskeller. Jch, ein Menſch mit einer geſchicht
lichen Ader, werde an die alten Verſammlungsräume der Chriſten zur
Zeit der Chriſtenverfolgungen erinnert. Eine unterirdiſche Baſilika!
Nach roher Schätzung hat dieſer „Dom“ eine Länge von 50, eine Höhe
von 12, eine Breite von 8 Metern. Mein Führer ſagte zu mir:
„Können Sie ſich noch an den vorigen Wintern erinnern, als in
Merſeburg faſt kein Geſchirr mehr zu haben war, weil alle Fuhrwerke
Eis fuhren? Dieſer Keller war bis oben an voll, jetzt ſehen Sie nur
noch dieſes Häuflein.“ Das Eis iſt alles an die Kundſchaft der Brauerei
geliefert worden; für den eigenen Betrieb wird nichts verwandt.

Hat das Bier im Bierkeller drei Monate gelagert, dann wird
es auf die uns allen bekannten, von vielen geſchätzten „Fäßchen“
gefüllt. Noch heute weiß ich, wie ich als Junge mich freute, wenn
zum Sommerfeſt bei meinem Onkel im Garten ein „Fäßchen“ getrunken
wurde. Dann entſpann ſich unter den anweſenden Vettern immer ein
Kampf, der den ganzen Sonntag Nachmittag über dauerte mit dem
Kriegsgeſchrei: „Nee, ich will einſchenken!“ Bis dann endlich die
Eltern ihren Sohn beiſeite holten mit den Worten: „Komm, Franz,
du darfſt och ä mal am Korkſe lecken.“

Mit der
Beſichtigung des Flaſchenkellers

fand die Führung ihr Ende. Maſchinen beſorgen hier alles: Waſchen,
Spülen, Füllen und Bekleben der Flaſchen. Nachdem die Flaſche
gereinigt worden iſt, wandert ſie auf ein kleines Karuſſell. Auto

die Füllung der Bierſlaſche

dieſer Einrichtung eckt der Stern an einen feſtſtehenden Zapfen. Der
Stern dreht ſich. Das Bier läuft in die Flaſche. Die Flaſche fährt
im Kreiſe herum. Am Ende eckt der Stern wieder an einen feſten
Zapfen. Der Stern dreht ſich und ſchließt den Bierhahn. Die Flaſche
5 gefüllt. Zur Beklebung der Flaſche wandert ſie weiter. Drei
Stempel heben und ſenken ſich abwechſelnd. Rücklings rutſcht die
Flaſche unter ihnen vorbei. Der erſte tupft Leim auf die Flaſche, der
zweite Stempel legt die Schilder an Hals und Bauch darauf und der
letzte drückt die Schilder mit einem Schwamm feſt. Die Flaſchen werden
nun in Käſten geſteckt und kommen in den Handel.

Weißt du, wo der eben geſchilderte Flaſchenkeller ſich befindet
Gerade rüber von der Eilgutabferligung. „Ach ſo“, ſagte mein Freund
Karl Borſt, der gerne „einen genehmigt“, „deswegen klappern ſe da
drinne immer ſo mit'n Bierbulln!“

Wie man ſich in England fühlt.
Reiſeeindrücke von Karel Capek I.

1. Die Londoner Klubs: Leute und Gebäude.

Es iſt mir die unverdiente Ehre widerfahren, in einige der ex
kluſiveſten engliſchen Klubs eingeführt zu werden was nicht
jedem Wegfahrer zuſtößt, und ich will verſuchen zu beſchreiben, was
ich dort ſah. Da iſt einer, deſſen Namen ich vergeſſen habe in
der Tat, ich kenne nicht einmal die Straße, in der er iſt. Aber man
führte mich durch eine mittelalterliche Paſſage, dann links und rechts
und wieder in einer anderen Richtung, bis wir ein Haus mit völlig
blinden Fenſtern erreichten, und dann hinein, wo es einem Schuppen
ähnelte, und von da in einen Keller, und da war der Klub. Dwaren Boxer und Schriftſteller und hübſche Mädchen, Eichentiſche un

Lehmfußboden; ein Platz wie eine Handfläche, eine phantaſtiſche, ſchreck
liche Höhle: ich dachte, ſie würden mich dort töten. Aber ſie gaben
mir Speiſe auf irdenen Tellern und waren artig und freundlich dann
wurde ich von einem ſüdafrikaniſchen Läufer mitgenommen, und ich
r mich noch eines hübſchen Mädchens, das Tſchechiſch von mir
ernte.

Der zweite Klub iſt berühmt, alt und furchtbar ehrwürdig:
er pflegte von Herbert Spencer und Dickens und vielen anderen
beſucht zu werden, die der Oberkellner, Hausmeiſter oder Pförtner
(oder was er ſonſt war) erwähnte. Vielleicht hatte er alles von ihnen
geleſen; denn er ſchien ſehr gebildet und würdevoll, wie ſolche Auf
bewahrer von Altertümern zu ſein pflegen. Er führte mich durch den
ganzen hiſtoriſchen Platz, zeigte mir die Bücherei, das Leſezimmer, die
alten Gravierungen, den erwärmten Ankleideraum, die Badezimmer,
die hiſtoriſchen Armſtühle, die Räume, wo die Herren rauchen, andere,
wo ſie ſchreiben und rauchen und noch andere, wo ſie rauchen und
leſen, überall ſchwebte der Duft der Tradition und der alten Lederſeſſel.

Jch bin ſicher, daß wir auch eine Tradition haben würden, wenn
wir ſolche alten Lederſeſſel hätten; aber da ſie nicht auf ſolchen alten
und bequemen Lehnſtühlen ruht und alſo nichts hat, worauf ſie ſitzen
kann, hängt ſie gleichſam in der Luft. Jch dachte daran, als ich in
einem dieſer Stühle Platz genommen hatte ich hatte eine Art wie
„hiſtoriſches“ Gefühl und blickte auf die „hiſtoriſchen“ Perſönlichkeiten
um mich herum: einige davon an den Wänden hängend, andere in den
Klubſeſſeln ſitzend und „Punch“ oder ein anderes Blatt leſend. Nie-
mand ſprach. und dies machte einen wirklich würdevollen Eindruck;
wir müßten auch bei uns ſolche Orte haben, wo Schweigen herrſcht.
Ein alter Herr watſchelte auf zwei Stöcken durch das Zimmer, und
niemand ſagte ihm boshaft, daß er erſtklaſſig ausſähe. Ein anderer
vergrub ſich in eine Zeitung lich konnte ſein Geſicht nicht ſehen),
daß er ſich unwiderſtehlich angetrieben fühlte, zu irgend jemand ü
Politik zu ſprechen. Ein „Feſtländer“ macht ſich wichtig durch
Sprechen; ein Engländer dadurch, daß er ſeine Zunge im Zaume hält.
Es ſchien, als ob alle, die da waren, Mitglieder der Königl. Akademie,
oder die berühmten Toten, oder Ex Miniſter ſeien; denn niemand von
ihnen ſprach; keiner blickte auf mich, als ich hereintrat, noch als ich
hinausging. Jch wollte es machen wie ſie; aber ich wußte nicht, was
ich mit meinen Augen anfangen ſollte; wenn ich nicht ſpreche, blicke
ich umher, und wenn ich nicht umher blicke, denke ich an ungereimte und
komiſche Dinge; und dies ſtieß mir zu, und ich brach in lautes Ge
lächter aus. Niemand blickte mich an: es war überwältigend. Jch
verſtand: ſie übten eine Art Ritual aus: Pfeifen rauchen, Zeitungen
leſen und Schweigen. Dieſes Schweigen iſt nicht das Schweigen eines
Mannes in der Einſamkeit, nicht das Schweigen eines Pythagoräers,
nicht das Schweigen in Gegenwart Gottes, r nicht die Stille des
Todes, noch ein dumpfes Hinbrüten: es iſt ein beſonderes Schweigen,
ein Geſellſchaftsſchweigen, ein verfeinertes Schweigen, das Schweigen
eines Gentlemann unter Gentlemen. Jch ging in andere Klubs; es
ſind Hunderte davon da, verſchieden in Bildung und Zweck, aber die
beſten ſind alle in Piccadilly oder da herum, und ſie haben alle alte
lederne Armſeſſel, das Ritual des Schweigens, tadelloſe Bediente, und
den Ausſchluß der Frauen: wie man ſieht, ſind dies große Vorzüge.
Außerdem ſind ſie im klaſſiſchen Stil und aus Stein gebaut, der von
Rauch geſchwärzt und vom Regen gebleicht iſt; das Jnnere enthält
eine Küche, große Räume, Stille, Tradition, heißes und kaltes Waſſer,
eine Anzahl Porträts und Billardtiſche und viele andere bemerkens-
werte Dinge. Es gibt auch politiſche Klubs und Frauenklubs und
Nachtklubs; aber ſie habe ich nicht beſucht.

Dieſe Klubs ſind paſſende Plätze, um Betrachtungen über das geſell-
ſchaftliche Leben, klöſterliche Zurückgezogenheit, gute Küche, alte Por
tet den engliſchen Charakker und andere brennende Fragen an
zuſtellen.

Briefkaſten der Redaktion.
Poeſie. Sie fragen: „Kann man die Kunſt der Schriftſtellerei

nicht auf irgend eine Art verwerten? Jſt es nicht möglich, für eine
Zeitung zu arbeiten Antwort: „Wie bei aller Produktion,
hängt auch bei der Schriftſtellerei die Verwertung von der Art derSreeugviſe ab. Wir dürfen Jhnen aber nicht verhehlen, daß es
nur ganz wenigen Schriftſtellern gelingt, von den Erzeugniſſen
ihrer Feder zu exiſtieren. Faſt alle haben einen feſten Beruf. Sollten
Sie einen ſolchen Beruf innehaben, ſo müſſen wir Jhnen nur dringend
raten, ihn beizubehalten.

Herren Kleidung
wkw-Herren-Winter-Ulster
farbig Fiſchgrat und gemuſterte
Stoffe, moderne Taillen und
Schlüpferform 53 00 49.00 42.00
Wkw Herren-Winter-Ulgter
aus vorzügl. mollig., warmem
Flauſch, Velour u. Cheviotſtoff.
m. angewebt. Futter, mod. Form
m. Rückengurt 88.00 74.00 66.00

Ww-Hewren-Winterpaletots
marengo Chev. u. ſchwarz. Tuch
ſtoff. m. Samtkrag. 1 u. 2-reihig
ſolide Form 74 00 66.00 53.00
Wkw-Herren-lotdenmäntel
impr grau und grüner Strich
loden, offen u. geſchloſſ. zu trag.

42.00 36.00 32.00

wkw-Hewren-Gummimäntel
rote wkw-Spezialgutnm. neueſte
Form., RNeſſel, Köper u. Homef
puneſtoffen 33.00 29.00 23.00

WkW-Herren-Sakko- Anzüge

gemuſt. haltbare Stoffe, mod.
Formen 42.00 39.00 33.00

77

WkwW-Hewen-Sokho- Anzüge

blau, u. 2ereihige Form. beſte
Ausführung i. KammaarnChev.
u. Twillſtoff, 78.00 74.90 69.00

wkvw-Herren-Saßko- Anzüge 90
mod. geſtreifte und gemuſterteStoffe in vorzügl. Paßformen 57

74.00 66.00 59.00

96
wkw-Rock uncl Westen 00aus guten marengo und 47
ſchwarzen St e a00 8600

wkw-Snoing u Abend. Arte w0)
ſehr eleg. Ausſührung, vollendete 95

Form, beſte Stoff Qualität
1x8.00 112 00 98.00

Damen Wäaäsche, Damen Strümptfe, Herren-Wäsche, Herren- Artikel
Alle gekauften Gegenstände reservieren wir bei Anzahlung 6 Wochen.

Unsere Speziul- Abteilung für Berufskleldung

bringt für alle Berufe sehr preisw. Angehote,

Was wir bringen:

nun
lodlen- Joppen
warm gefüttert, mit und ohne

32
J alten e We hittel-Anrüve 16“ r Scnweten. uänten 71 75

in neueſte Farbenz ntachen Saunrel- n w. n en bGabardinſtoffen, imprägniert x än. v ſof zm a 16. 13.8 v Anzüge 12“ atrozen Reitert m m 12
au ammgarn00 archweg W henen reine 10

Wolle 1500 13.90 wkw-Schlupfhlusen-Anräge

19

ſpunſtoffen

9

Breeches-Hosen 50
in Cord, Mancheſter u. Home

12.00 9.

Hosen lang, in Buxkin und 75
Kammgarnſtoffen, gute Stra
pazier-Qualitäten 9.75 8.25

95

n Ich ſener

moderne, haltbare Qualität

Wkwy-Sport- Anzüge

neueſte Formen, mit und ohne
Ueberkragen, dauerhafte Stoffe

wkw-Matrosen- Paletots

aus ſchwerem Cheviot

Knaben- u. Mädchen Kleidung
Wkw-Rittel- Anzüge
moderne Form, haltbare farbige

Stoffe 1
wkw-Ulster und Raglan 50
ſchöne Farben, mollige rg*

5. 12.75

16.50 13.50

In ädehenraltenroen

5

reinwollenen Kammgarx
ſtoffen, Länge 50

Origingl Kieler Hütze
25mit Schriftband z

Zuhbehörtelle für Kieler Anzüge

Krogen Knoten Trikotlätze,

in reicher Auswahl und
größter Preis würdigkeit.

5.25
16.00 14.50

21.00

In unserer umfangreichen Sport-Ahtellung

findet der Sportsmaänn ulles, was er bruucnt.

S S J S
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Was unſere
Jm Amtsblatt der Stadt Merſeburg vom 29. 10. iſt in be

merkenswerter Kürze darauf hingewieſen, daß die geſetzliche Miete für
November wie im Oktober zu zahlen iſt.

Für den Oktober hatte der Magiſtrat im Amtsblatt vom 24. 9.
den die Miete regelnden Erlaß des Volkswohlfahrtsminiſters vom
17. 9. veröffentlicht und dieſen mit einem Zuſatz verſehen, der eine
Mietszahlung von 682 bezw. 64 Prozent empfahl.

Wegen der Differenz von 4 Prozent war wörtlich geſagt:
„Sind die Schönheitsreparaturen inerhalb der Wohnung aber

ſchon im Frieden vertragsmäßig durch den Mieter auszuführen
geweſen, wie dies z. B. der vom Hausbeſitzerverein zu Merſeburg
heransgegebene Muſtermietvertrag vorſah, ſo dürfen dieſe 4 Pro
zent nicht abgezogen werden und in dieſen Fällen iſt daher der volle
Zuſchlag von 688 Prozent zu zahlen.“

Es ſind alſo Zweifel darüber möglich, ob 6834 oder 6438 Miete
gezahlt werden müſſen.
Der geſchäftstüchtige Hausbeſitzerverein hat in den letzten Tagen

eine Anzahl Mieter mit Briefen beglückt, in denen er mitteilt, daß
er für den Hauswirt die Hausverwaltung übernommen hat und in
denen er weiter den Mietern wegen der Mietszahlung Vorſchriften
macht. Selbſtverſtändlich fordert er gleich 6828 Prozent geſehliche
Miete und behauptet dabei, daß in der betreffenden Wohnung im
Frieden der Mieter die Schönheitsreparaturen ſelbſt ausgeführt hat.

Seine Forderung ſtützt der genannte Verein anſcheinend auf den
vorerwähnten Zuſatz des Magiſtrats, der aber einer ernſtlichen Nach
prüfung nicht wird ſtandhalten können.

Wie war es denn vor dem 1. Juli 19142
Für kleinere Wohnungen mit geringer Miete gab es in den weit

aus meiſten Fällen überhaupt keine Mietsverträge.
Mieten von 360 an aufwärts unterlagen bekanntlich dem ſog.

Mietsſtempel. Schon die Zahlung dieſes geringfügigen Stempel
betrages, vei dem man unter Umſtänden den Mietsvertrag beim Zoll
amt vorlegen mußte, war für manchen Hauswirt unbequem. Des-
wegen gab man die Miete mit 360 A. oder darunter an, und ver
rechnete den darüber hinausgehenden Betrag für Waſſergeld oder
dergl. Einen Vertrag hatte man meiſt nicht.

Größere Wohnungen, bei denen über 360 Miete gezahlt wur
den, hatten zwar Mietsverträge das brauchten nicht immer die
vom Hausbeſitzerverein herausgegebenen Muſter verträge zu ſein!
in denen vielleicht auch etwas über die Reparaturen, die der Mieter
aitszüführen hatte (den Ausdruck Schönheitsreparaturen“ kannte man
früher ſo wie heute noch gar nicht) geſagt war. Jn der Praxis ſah
es aber anders aus!

Gar mancher Hauswirt, und deren waren nicht wenige, war froh,
wenn er keine Wohnung leer ſtehen hatte. Er ſetzte wenn er etwas
auf die Erhaltung ſeines Hauſes hielt nach dem Wegzug eines
Mieters die Wohnung ſelbſt ſchön in Stand und vermietete ſie dann
wieder in einem Zuſtande, der den neuen Mieter in den erſten
Jahren der Sorge um Reparaturen enthob.

Jn ganz großen Wohnungen, z. B. für höhere Beamte, ging das
Entgegenkommen des Hauswirts in vielen Fällen ſogar ſo weit, daß
er Reparaturwünſchen der Mieter, auch wenn dieſe durch Verſetzung
alle Jahre wechſelten, in weitgehendſtem Maße Rechnung trug, nur
um ſeine Wohnung vermieten zu können.

So lagen die Dinge!
Der Hausbeſitzerverein ſchießt alſo mit ſeiner Forderung auf

6854 Prozent geſetliche Miete über das Ziel hinaus.
z muß ſich vor Augen halten, daß der Zuſatz des Magiſtrats

vom 24. 9. davon ſpricht, daß die Schönheitsreparaturen im Frieden
„vertragsgemäß“ vom Mieter übernommen geweſen ſein müſſen.
Kann er den dem Mieter vorlegen, dann iſt ſeine Forderung auf
682 Prozent berechtigt; kann er das nicht, dann iſt der Mieter auch
nicht gehalten, 6826 Prozent zu zahlen, ſondern es bleibt bei 642
Prozent. Beſtehen dann immer noch Zweifel, dann bleibt dem Ver
mieter oder Hausverwalter übrig, die Forderung auf 4 Prozent für
Schönheitsreparaturen im ordentlichen Gerichtswege einzuklagen.
Das MEuA. iſt dafür nicht da.

Bei gutem Willen des Hausbeſitzervereins und den muß man
doch vorausſetzen, wird es leicht möglich ſein Nachprüfungen in dem

vorerwähnten Sinne an zuſtellenEs wäre ja nach unſerer Anſicht vielleicht zweckmäßiger geweſen,
der Magiſtrat hätte den zweiten Abſatz des Zuſatzes vom 24. 9. gar
nicht vder erſt dann gemacht, nachdem er beide Teile, Vermieter- und
Mieterorganiſation, kurz über ihre Anſichten und Erfahrungen ge
hört hätte.

Merſeburger Mieterverein.
Der Vorſtand.

J. A. R. Dannenberg.

Polizeiverordnung über Hochantennen.

Man kann Herrn Poſtinſpektor Goſe für ſeine Ausführungen
nur dankbar ſein, er hat allen Funkliebhabern aus der Seele ge
ſprochen. Die Verordnung iſt zu drei Viertel der Ausbreitung des
RadioGedankens hinderlich. Es iſt kaum zu glauben, daß es einem
Funkfreund verſagt ſein ſoll, ſeine Antenne auf ſeinem eigenen Grund
ſtück ſelbſt zu ſpannen. Dazu braucht man doch noch lange nicht
Elektrotechnik gelernt zu haben! Ein Schloſſer z. B. wird doch ohne
weiteres in der Lage ſein, auf ſeinem Dach oder ſeinem Schornſtein
einen Draht vrdnungsgemäß zu befeſtigen, damit hat doch die Elek-
trizität nichts zu tun! Wenn ſchon die Poſt ſo großzügig iſt und an
Baſtler die Experimentiererlaubnis vergibt, ſodaß dieſe in der Lage
ſind, Empfangsapparate ſelbſt zuſammen zu bauen, was gewiß ſchwie
riger iſt als eine Antenne zu ſpannen, dann ſollte man bei der Orts
behörde mindeſtens ebenſoviel Verſtändnis für den Rundfunk voraus
ſehen. Wer aus dem Arbeiter-, Angeſtellten, Beamten oder Hand
werkerſtande kann ſich noch einen Rundfunkempfänger anſchäffen,
wenn allein eine z. B. von dem ſtädtiſchen Werke verlegte Antenne
ca. 60--80 Mark koſten wird Meine ſelbſtgebaute Antenne koſtet
mir höchſtens 15 Mark. Dabei konnte ich ſie nicht einmal an dem
Schornſtein befeſtigen, ſondern mußte Maſten auf dem Dache anbrin

Auch ich möchte an den Radio-Club die Aufforderung richten,
n Verhandlungen mit dem Magiſtrat anzubahnen und zu
ordern:

Zu Punkt 2: Die generelle Genehmigungspflicht kommt in Weg
fall. Die Einreichung von Lageplan, Grundriß- und Aufrißzeich
nungen fallen weg.
Es kommt höchſtens eine Anmeldung der Antenne in Frage
Koſten für evtl. Beſichtigung ſeitens einer Kommiſſion dürfen nicht
entſtehen.

Zu Punkt 5: Selbſttätige Blitzſchutzſicherungen ſind unnötig und
daher nicht zur Bedingung zu machen.

Zu Punkt 6: Das unbillige Verlangen kommt in Wegfall.
Zum Schluſſe noch eine intereſſante Rechtsauskunft des „Deut
ſchen Rundfutnk“ vom 26. 10. 24 über eine ähnliche Vervrdnung der
Stadt Waldenburg. Dieſe lautet:

Wir halten die ergangene Polizeiverordnung, die den Bau von
Antennen allgemein genehmigungspflichtig macht, für ungültig. Es
fehlt eine geſetzliche Grundlage, auf welche die Polizei ihre Verord
nung ſtützen könnte. Nach dem noch heute maßgebenden S 10, II. 17des Preuß Allgemeinen Landrechts und dem 8 6 des Polizei-Verwal

tun e von 1850, darf die Polizei nur einſchreiten, wenn die
Ruhe, Sicherheit und Ordnung des Publikums gefährdet iſt. Es iſt
in keiner Weiſe erſichtlich, daß durch eine Antenne die öffentliche
Ordnung geſtört wird oder eine Gefahr für das Publikum hervor
gerufen werden könnte. Die Begründung, die die Polizei ihrem Be
ſcheid gegeben hat, iſt in keiner Weiſe ſtichhaltig. Die Polizei iſt nur
und Straßen einzuſchreiten. Nach dem Geſetz von 1907 hat die Polizei
in Ausnahmefällen berechtigt; gegen die Verunſtaltung von Plätzen
die Genehmigung zur Ausführung von Bauten zu verſagen, wenn
dadurch Straßen und Plätze, das Ortsbild oder die Eigenart des
Straßenbildes verunſtaltet werden würde. Wenn die Stadt Walden
burg ein beſonders eigentümliches und e Stadtbild von
hiſtoriſchem Intereſſe darſtellt, ſo könnte allerdings durch eine An
tenne dieſer Eindruck geſtört werden. Jn dieſem Falle würde die
Polizeiverordnung als wirkſam anzuſehen ſein. Da es ſich jedoch
nach Jhrer Schilderung um eine Jnduſtriegegend handelt, kann durch
eine Antenne das Stadtbild nicht verunſtaltet werden. Die Polizei
iſt daher nicht berechtigt, die Verordnung zu erlaſſen.

r Ein Funkfreund.
w
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vertrag vereinbarten Schlichtungsweſens zeigen, von dem wir glauben,

Leſer ſagen.
Rundfunk und Polizeiverordnung.

Es hat mich ſehr gefreut, gerade von einem Vertreter der Reichs
poſtverwaltung eine Stellungnahme zu der neuen Polizeiverordnung
über die Errichtung von Höchantennen zu leſen. Jch kann ſeinen
Ausführungen nur voll und ganz zuſtimmen, denn die Polizeiverord
nung iſt ein echt bürokratiſches Produkt, welches der epochalen Neu
heit nur außerordentlich hemmend in den Weg tritt und es iſt mir
wirklich unverſtändlich, daß man auch hier in Merſeburg dieſer kultur-
fördernden Sache von Amswegen ſo wenig Intereſſe und Verſtändnis
entgegenbringt. Wie ich in Erfahrung gebracht habe, iſt dieſe Verord
nung lediglich aus dem Grunde entſtanden, weil es vorgekommen ſein
ſoll, daß an einer Stelle der Stadt die Antennendrähte mit der Hoch
ſpannung in Berührung gekommen ſind und erhebliche Störungen her
vorgerufen haben. Ob dieſes wohl der wahre Grund iſt? Meine
Anſicht geht dahin, daß es dem Magiſtrat in der Hauptſache darum
zu tun war, eine neue Steuerquelle zu ſchaffen, weil der Rundfunk
nach der Anſicht eines Herrn Magiſtratsoberſekretärs ein Luxus iſt.
Es bleibt bei der Beſteuerung guch nicht bei der Gebühr für die Er
teilung der Genehmigung von 3 Mark und der Abnahmegebühr von
1,50 Mark, alſo zuſommen 4,50 Mark, ſondern dann kommt noch für
Überſpannung ſtädtiſchen Geländes eine beſondere Gebühr von 24 Mk.
in Anrechnung, wobei die Baupolizei faſt alles Gelände als ſtädtiſches
bezeichnet, ſelbſt dann, wenn es ſich um einen 1 Meter breiten Weg
handelt, der dadurch entſtanden iſt, daß die Anlieger von ihrem
Grundſtück jeder die Hälfte zu dieſem Wege abgetreten haben. Die
Baupolizei ſtützt ſich dabei darauf, daß derartige Wege ohne weiteres
ſtädtiſches Eigentum werden, weil im Laufe der Zeit dieſen Weg nicht
nur die Anlieger, ſondern auch andere Perſonen benutzen.
Wenn man ſich die Sache einmal richtig überlegt, muß man ſich
fragen: was hat eigentlich der Magiſtrat mit dem Rundfunk zu tun
Der Rundfunk iſt ein Privileg der Reichspoſtverwaltung, genau wie
das Telephon. Bei Anlage von Zuleitungen für letzteres kümmert ſich
die Reichspoſtverwaltung auch um keine Polizeiverordnung, ſondern
zieht die Leitungen nach eigenem Ermeſſen. Warum muß es nun
beim Rundfunk anders ſein Weil die Art der Zuleitung etwa eine
andere iſt und die Poſt es den einzelnen der Einfachheit halber ſelber
überläßt, dieſe ganze Einrichtung herzuſtellen Wahrſcheinlich hat ſich
der Magiſtrat aus dieſem Grunde geſagt, daß die Anlage noch eine
kleine Steuer vertragen kann, weil die Herſtellung ſonſt ſo billig
wird, daß man vor lauter Antennen keine Stadt mehr ſieht. Man ſollte
meinen, wenn die Poſt für die Errichtung von Hochantennen bereits
Richtlinien herausgegeben. hat, daß ſich weitere Beſtimmungen
exübrigen; außerdem ſtehen die baupolizeilichen Gebühren in keinem
Verhältnis zu den geringen Gebühren von 2 Mark der Reichspoſt
verwaltung. Es iſt ſehr anerkennenswert, daß ſich die Reichspoſt,
nachdem ſie nach anderen Grundſätzen geleitet wird, etwas vom Bürv
kratismus befreit hat, dieſe wäre im allgemeinen auch für andere
Dienſtſtellen zu wünſchen

Jn den letzen Tagen ſind auch Ankündigungen von ſcharfen Maß
nahmen gegen die Schwarzhörer gemacht worden; ich perſönlich glaube
an kein Radikalmittel, dieſe Schwarzhörer reſtlos zu beſeitigen. Das
einzige Mittel beſteht darin daß man jedem ermöglicht, ſich eine An
lage mit ſehr minimalen Koſten zu ſchaffen. Dazu gehört aber in
erſter Linie, daß die Reichspoſtverwalung auch die Gebühren für
einen Röhrenapparat von 30 Mark auf 5 Mark herabſetzt, denn womit
will die Poſt den Unterſchied von 28 Mark begründen Doch nicht
etwa damit, daß man mit einem Röhrenapparat ſämtliche Stationen
abhören kann Vielleicht kommt die Reichspoſtverwaltung dieſer An
regung ünverzüglich nach.
Der Radiovereinigung möchte ich noch auf den Weg geben, daß ſie
ſich nicht ins Mauſeloch verkriecht, wenn eine Polizeiverordnug ſtörend
in die Entwickelung des Rundfunks eingreift. Jch ſollte meinen, daß
dieſe Vereinigung in erſter Linie eine Jntereſſenvereinigung und kein
Geſangverein iſt, denn von letztere Art gibt es hier in Merſeburg
bereits genügend. Als Jntereſſenvereinigung aber darf man wohl
eine andere Betätigung verlangen. Schneemann.

e 2Ablöſung des geſetzlichen Schlichtungs-
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Seit reichlich Jahresfriſt iſt der Kampf um den ſogenannten

Zwangstarifvertrag im Gange. Man denkt hierbei weniger an die
grundſätzliche Beſeitigung des Tarifvertrages, ſondern an die Ver
bindlichkeitserklärung von Schiedsſprüchen der
Schlichtungsausſchüſſe durch die amtlich beſtellten Schlichter bezw.
das Reichsarbeits miniſterium. Die Meinungen über die Verbindlich-
keitserklärung von Schiedsſprüchen gehen auch im Arbeitnehmerlager
auseinander. Die ſozialiſtiſchen Arbeitergewerkſchaften haben unlängſt
ausdrücklich gegen die Verbindlichkeitserklärung Stellung genommen.
weil ſie dem Austrag der Jntereſſengegenſätze durch den offenen Kampf
den Vorzug geben. Die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften dagegen
fördern nicht nur eine Aufrechterhaltung des geſetzlichen Schlichtungs
verfahrens ſondern auch die Möglichkeit der Verbindlichkeitserklärung
von Schiedsſprüchen. Allerdings ſind ſie auch der Auffaſſung, daß
einem gut aufgebauten, frei vereinbarten Schlichtungs“
weſen der Vorzug gegeben werden müßte. Deshalb haben ſie ſtets
die Errichtung tarifvertraglicher Schlichtungsinſtanzen gefordert. Jn
der Ausſprache über eine neue Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Herrn von
Borſig als Vertreter der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber
verbände und Führern der chriſtlich nationalen Gewerkſchaften (Steger
wald u. Broſt) ſpielt die Frage des freiwilligen, durch den Tarif
vertrag vereinbarten Schlichtungsweſens eine bedeutſame Rolle. Zwar
beſtehen ſchon in größerer Zahl tarifvertragliche Schlichtungsſtellen,
die ſich auch mit der Schlichtung von Geſamtſtreitigkeiten über Löhne,
Gehälter und ſonſtige Arbeitsbedingungen befaſſen. Jedoch gehen die
Meinungen über deren Bewährung noch erheblich auseinander Das
hat unter anderm auch in dem falſchen Aufban der Schlichtungs-
ſtellen ſeine Gründe Zweifellos würde es zum Ausgleich der Jn
tereſſengegenſätze beitragen, wenn es gelänge, auf gegenſeitigem Ver
trauen beruhende Schlichtungsorgane zu ſchaffen. Das Dazwiſchen
treten von behördlichen Stellen und ihr Eingriff in das Wirtſchafts
leben, was im allgemeinen weder von der Arbeitgeber- noch von der
Arbeitnehmerſeite als geſund empfunden wird, würde dadurch auf
Einzelfälle und Ausnahmen beſchränkt bleiben.

Nachſtehend wollen wir den Aufbau eines ſolchen durch den Tarif

daß es als eine gerechte Grundlage ſowohl von Unternehmer- als
auch von Arbeitnehmerſeite angeſehen werden kann. Will man mög
lichſt große Ausſicht für die endgültige Beilegung des Streitfalles durch
die tarifvertraglichen Schlichtungsorgane ſchaffen, und das muß der
Zweck dieſer Organe ſein, ſo wird man um die Einrichtung zweierSchlichtungsſtellen, von denen die letztere als Berufungsinſtanz Hber-

ſchlichtungsſtelle) zu gelten hat, nicht herum kommen. Es kann an
genommen werden, daß der Streitfall eine annehmbare Löſung für
ſämtliche Beteiligten findet, wenn nach ergebnisloſen Einigungs-
verſuchen der Schlichtungsſtelle (erſte Jnſtanz) von ihr ein einſtimmiger
Schiedsſpruch gefällt wird. Jn einem ſolchen Falle wird man
etwa noch vorhandene Bedenken zurückſtellen und dem Schiedsſpruch
für alle am Streitfalle Beteiligten bindende Kraft geben können.

Um dem Arbeitsgemeinſchaftsgedanken volle Auswirkungsmöglich
keiten zu geben, wird man bei der Schlichtungsſtelle auf die Hinzu
ziehung eines ſogenannten „Unparteiiſchen“ verzichten können. Der
Vorſitz wäre von einem Arbeitgeber- oder Arbeitnehmerbeiſitzer ab
wechſelnd zu führen. Jm übrigen würde die Kammer paritätiſch mit
je zwei oder drei Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu beſetzen ſein.

Gelingt es der Schlichtungsſtelle nicht, einen einſtimmigen Schieds
rn zu fällen, wird auch der ſonſt abgegebene Schiedsſpruch von den
Streitparteien nicht angenommen, ſo hätte ſich die Oberſchlich
tungsſtelke mit dem Streitgegenſtand zit befaffen. Jhr wird man
unter Umſtänden einen unparteiiſchen Vorſitzenden beiſtellen müſſen.
Bei Tarifverträgen für einen bedeutenden Gewerbezweig vder Gebiets
umfang wird man, wie es bereits heute oft geſchieht, die Hinzuziehung
dreier Unparteiiſcher, von denen der eine den Vorſitz führt, erwägen
müſſen, um den Schiedsſprüchen größere Bedeutung zu verleihen. Von
entſcheidender Wichtigkeit für das tarifvertragliche Schlichtungsweſen
ſind die Befugniſſe der Oberſchlichtungsſtelle. Will man das geſetzliche
Schlichtungsweſen e ablöſen und die Austragung der Jn-
tereſſen gegenſätze durch den offetten Kampf möglichſt einſchränken, dann
werden die Befugniſſe der Oberſchlichtungsſtelle entſprechend groß ſein
müſſen. Entſcheidend für den Wert dieſer Berufungsinſtanz iſt alſo,
bei welchem Mehrheitsverhältunis die Schiedsſprüche für
die Streitparteien bindend ſind. Es wird den Parteien nicht zu
gemutet werden können, ſich einem Schiedsſpruch der Oberſchlichtungs

nehmerbetſitzer geſtimmt haben und der eine Zweidrittelmehrheit auf
Weiſt. Ein ſolcher verbindlicher Schiedsſpruch kann alſo z. B. bei einer

ar eeets von 9 Mitgliedern (3 Arbeitgeber, 3 Arbeitnehmer,
nparteiiſcheſ mit Zuſtimmung von je 2 Arbeitgebern, Arbeitnehmern

und Unparteiiſchen gefällt werden. Kommt mit einer qualifizierten
Zweidrittelmehrheit ein Schiedsſpruch nicht zuſtande und gelingt es
nur, einen Schiedsſpruch mit einfacher Mehrheit zu fällen, ſo würden
die am Streitfalle beteiligten Parteien die Freiheit des Entſchluſſes
über ſeine Annahme oder Ablehnung haben. Würde von einer Partei
die Ablehnung des Schiedsſpruches erklärt, dann wäre der anderen
Partei nach der jett gültigen Schlichtungsordnung S 6 Abſ. 4 die
Möglichkeit zur Beantragung der Verbindlichkeitserklärung bei dem
zuſtändigen Schlichter bezw. dem Reichsarbeitsminiſterium gegeben.

Es können aber Fälle eintreten, daß weder die Arbeitnehmer noch
die Arbeitgeberbeiſitzer einen Vorſchlag der Unparteiiſchen zu unter
ſtützen vermögen. Jn dieſem Falle beſtände die Gefahr des vollſtändig
ergebnisloſen Ansganges der tarifvertraglichen Schlichtungsverſuche,
wenn nicht von dem Vorſitzenden allein ein Schiedsſpruch abgegeben
werden könnte. Zur Vermeidung eines ſolchen negativen Ausganges
der Schlichtungstätigkeit, der den tarifvertraglichen Schlichtungs-gedanken ſehr ßeeindaghtigen müßte, erſcheint die Beſtimmung not

wendig, daß die Oberſchlichtungsſtelle unter allen Umſtänden
einen Schiedsſpruch zu fällen hat. Dann haben die Parteien ſtets ein
beſtimmtes Ergebnis in der Hand, deſſen Benutzung in ihre freie
Entſchließung geſtellt ſein würde-

Es muß natürlich bei ſämtlichen Parteien das ernſtliche Beſtreben
herrſchen, den Streitgegenſtand, wenn irgend möglich, in einer der
beiden Stellen, zum mindeſten in der letzten, aus der Welt zu ſchaffen.
Das erfordert namentlich in der Oberſchlichtungsſtelle ein großes
Maß von Verantwortungsbewußtſein auf beiden Seiten. So kann
das freiwillig vereinbarte Schlichtungsweſen als ein Prüfſtein für die
Verwirklichung des Arbeitsgemeinſchaftsgedankens angeſehen werden.

Wenn durch irgendwelche Umſtände das tarifvertragliche Schlich
tungsweſen nicht in Frage kommt oder zu keinem Ergebnis führt, dann
ſteht den Parteien nach der jetzigen Rechtslage der Weg zum ordent
lichen Schlichtungsverfahren offen. Dieſe Tatſache gibt den Vertrags
parteien immer wieder einen Antrieb, das freiwillig vereittharte
Schlichtungsverfahren im Arbeitsgemeinſchaftsgeiſte durchzuführen.
Reſtlos kann bis auf weiteres auf das geſetzliche Schlichtungsverfahren
aus ſozialen, ſtaats politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen nicht ver
zichtet werden. Einen beſonderen Wert kann das tarijfliche Schlich
tungsverfahren gegenüber dem geſetzlichen noch inſofern erhalten, als
man die Schlichtungsſtellen ermächtigt, Erhebungen über den Sach
verhalt aus eigenem Antriebe anzuſtellen, insbeſondere auch Zeugen
und Sachverſtändige zu hören und Auskünfte einzuholen. Dieſe Be
fugnis wird in vielen Fällen eine hohe Bedeutung haben, weil die
Fällung eines dem Sachverhalt wirklich gerecht werdenden Schieds-
ſpruches bei dem geſetzlichen Schlichtungsausſchuß vft dadurch unmöglich
wird, daß ſich dieſer in der Regel mit den mündlichen Ausführungen
der Parteivertreter beſcheiden muß, oder auf die freiwillig gelieferten
mehr der weniger einſeitigen Unterlagen der Streitparteien an
gewieſen iſt.

Es dürfte ſich empfehlen, die Schlichtungsſtelle auch nach Ablauf
des Tarifvertrages noch eine Zeitlang beſtehen zu laſſen, um Hilfe bei
der Vereinbarung des neuen Tarifvertrages zu leiſten. Es wäre denk
bar und ſogar ſehr zu wünſchen, daß auch dort, wo noch kein Tarif
vertrag beſteht und erſt ein ſolcher geſchaffen werden ſoll, ſich die auf
oben bezeichneter Grundlage zuſammengeſetzten Schlichtungsſtellen
bilden würden, um ein Vertragswerk zuſtandezubringen. Auch dadurch
würde man in dem Beſtreben, den Arbeitsgemeinſchaftsgedanken in die
Tat umzuſetzen, einen Schritt vorwärtskommen.

Her Wettlauf mit dem Gchatten
Zur Aufführung des Thegatervereins am 7. November.

„Dieſe Welt iſt nicht die Welt allein.“
Werfel.

Verführung vermeiden iſt auch ein Führen. Darum ſei gleich im
Anfang geſagt, daß die Begebniſſe in unſerem Drama nichts weniger
als eine Krimingalaffäre der Seele ſind. Wilhelm von Scholz, ein
Fünfziger unter uns, iſt nicht nur ein Dichter, ſondern auch ein
wiſſenſchaftlicher Betrachter von Rang. Jn ſeinem Buch „Der Zufall,
eine Vorform des Schickſals“ ſpricht er von den wegweiſenden Kräften
jenſeits unſeres Bewußkſeins zum erſtenmal als von der „Anziehungs
kraft des Bezüglichen Weit davon entfernt, voreilige Schlüſſe zuziehen oder dem einzelnen Weſen dunkle Kräfte anzudichten,
ünkernimmt es der Philoſoph Scholz in jenem Buch „Sinn und
Geſetz des Zufalls zu finden, das Zufgllende als ein nicht nur
nach der blinden mathematiſchen Notwendigkeit, ſondern nach innerſten
Bezügen Zufallendes zu exkennen“. f Aus ſorgfältig zuſammengetrage
nem Material ſchließt Scholz auf das Vorhandenſein einer An
ziehungskraft in den Geſchehniſſen, wie ſie in der
phyſikaliſchen Welt anzutreffen iſt, einer Anziehungskraft des aufein
ander Bezüglichen an Menſchen, Dingen und Ereigniſſen. Der Ver
faſſer verläßt den wiſſenſchaftlichen Boden gewiß nicht, wenn er hinter

Der Dichter Martins im „Wettlauf mit dem Schatken“ iſt die

Der Romandichter Dr. Hans Martins iſt weder ein Hellſeher,
noch aber ein Geiſterbeſchwörer oder auch nur ein Hypnotiſeur. Er
iſt die Jnkarnation des Schöpfungsvorgangs ſchlechthin. Seine Um
welt iſt ſein Geſchöpf und die ganze Handlung des Dramas von der
zweiten Szene an ſeine rein innere Angelegenheit.

Es handelt ſich für Scholz nicht um das Lieben, Haſſen und
Sterben von Menſchen, ſondern um den durch das fernſichtige Wiſſen
darum gelieferten Beweis, daß „dichteriſche Begabung nichts als die
unheimliche Hellſichtigkeit iſt, die den inneren ſeeliſchen Zugang zu
allerhand in der Welt vorhandenem Leben findet“. Dieſes Finden iſt
das Niederreißen der „gläſernen Scheidewand“ zwiſchen Berta und
Martins, der bis dahin alles weiß „nur nicht dann, wenn es
wirklich iſt.

Nach Haſenclever iſt das Tragiſche das Unzulängliche. Berta
verſtrickt ſich deshalb in Schuld, weil Martins, der in ſeinem Roman
ihr und des Freuden vergangenes, gegenwärtiges und künftiges Schick
ſal dichtend erlebt die Scheidewand nicht beizeiten zerſtört weil
er ihr Weſen, das ihm in Liebe und Flehen mit aller Fraulichkeit
und aller Dunkelheit der früheren Jahre zu hellem Wiſſen und Ver
ſtehen entgegenſtrebt. nicht ſieht, da es ihm von außen nahe zu
kommen verſucht. Aus der Berta an Martins Bruſt, wird die in
ſeiner Bruſt, deren Schickſal er mit dem des Fremden zugleich geſtaltet
hat. Was Berta wieder zum Fremden, dem früheren Geliebten, führt,
iſt nicht Liebe und nicht Freundſchaft, ſondern Schickſalsver-
bunden heit gegenüber einem „unheimlichen Menſchen, deſſen Auge
übermenſchliche Gewalt zu bekommen anfängt“ und den ſie vor
ſeinen eigenen Kräften ſchützen will.

Aber der Fremde iſt ihr ein ſchlechter Bundesgenoſſe. Er trägt
ſauberes Haar, aber ſeine Seele iſt ſchlecht gekämmt. Die Tragik
des Fremden iſt die, daß er dem Schickſal trotzig verwehrt, die wirren
Strähnen in ſeinem Jnnern zu ordnen. Er verfehlt die tiefſte geiſtige
Beſtimmung des Menſchen: fich mit ſeinem Schickſal in Ein-
klang zu bringen. Der Mann mit den jähen Bewegungen auf
heftig erſtrebte Ziele zu weicht ihnen aus, wenn ſie ihm nahe ſind.
Er wird nicht der Meiſter, ſondern das Opfer ſeines Schickſals, deſſen
ausführendes Organ die dichteriſche Kraft Martins iſt. Damit aber
ſtürzt jene gläſerne Scheidewand zwiſchen Martins und Berta, deren
Schickſalsbewußtſein ſchon weit über den Fremden hinaus und in das
Weſen ihres Mannes hinein gereift war, zuſammen und begräbt das
menſchliche Glück. Por Markins ſteht jetzt die Berta, die ſie nur
in ihrer Vergangenheit und dann in ſeinem Roman war. Aus dem
abſichtsloſen Verſuch, Vergangenheit zu dichten, iſt Gegenwart,
aus dem inneren Geſchehen Wirklichkeit geworden. Er wurde
zum Mörder am Fremden, ſie zu einer Haltloſen. „Mit dir iſt das
Leben in meine Dichtung eingebrochen. Und nun ſtürzte ſie ſich
zurück ins Leben.

„Dieſe Welt iſt nicht die Welt allein Wann wird die Scheide
wand zwiſchen uns und dem Jnnenleben jenes „umfaſſenden Geiſtes“,
die nicht gläſern, ſondern mauern iſt, einſtürzen? Wird ſie jemals
durchſichtig werden, daß wir alles als ein Geſchehen aus einem Geſetz

erkennen SWir wiſſen es nicht. Sollen wir deshalb, weil Jahrtauſende es

ſtelle von vornherein zu unterwerfen, für die Arbeitgeber und Arbeit
umſonſt taten, nicht fragen und Dichter antworten

Hermann Lange.
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Handels und Börſenkeil.
Die finanzielle Lage der Reichspoſt.

Entſprechend der dem Reichstag kürzlich vorgelegten Denkſchrift der
Peichspoſtverwaliung erzielte die deutſche Reichspoſt in den erſten fünf
Monaten des laufenden Finanzjahres einen Kberſchuß von rund 50
Millionen Goldmark. Von dieſem Betrag werden etwa 20 Millionen
Goldmark zur Deckung ſchwebender, noch nicht ausgeführter Be
tellungen der Poſtverwaltung, insbeſondere auf dem Gebiete des
eſchaffungs und Bauweſens, verwendet. Der Reſtbetrag von rund

20 Millionen Goldmark wurde ebenſo wie der vorhandene Beſtand an
Scheckgeldern in der Hauptſache kurzfriſtig verzinslich ausgeliehen.
Entſprechend den im Mai und Juni dieſes Jahres mit der Reichsbant
und dem Finanzminiſterium getroffenen Vereinbarungen erfolgt die
Ausleihung der Gelder, die bei der Reichspoſt vorübergehend zur Ver
fügung ſtehen, nur an die Reichsbank oder an beſtimmt bezeichnete
Banken, die eine ſichere Gewähr für eine weitgehende riſikoloſe Anlage
bieten. Die verzinsliche Anlage, vor allem der Scheckgelder, er
folgt deshalb, weil der Schecverkehr entſprechend den bei ſeiner Ein
richtung getroffenen Beſtimmungen ſich ſelbſt erhalten muß und neben
den Gebühren eine weitere Einnahmemöglichkeit erforderlich iſt. Die
Scheckgebübren, die ſchon in letzter Zeit herabgeſetzt wurden, werden
daher vorausſichtlich demnächſt eine weitere erhebliche Ermäßigung er
fahren können Fernerhin dürſte vorausſichtlich eine neuerliche Er
mäßigung der Fernſprechgebühren möglich ſein, die bekanntlich ab

Dezember heruntergeſetzt worden ſind. Dieſe Maßnahmen werden
durch die zurzeit mehr flüſſige Geldlage der Reichspoſt erlaubt, die
übrigens entgegen umlaufenden Gerüchten mit keiner ausländiſchen
Stelle Verhandlungen über eine Kreditaufnahme angeknüpft hat und
überhaupt nicht die Aufnahme eines Auslandskredites beabſichtigt.

Wie noch einmal ausdrücklich von offigieller Seite feſtgeſtellt wird,
hat die deutſche Reichspoſt an dem Konkurs der Handels und Depo
ſitenbank in Berlin, mit der ſie zwar früher in Verbindung ſtand
keinen Pfennig verloren, wie überhaudt das Verleihgeſchäft, das nach
gewiſſen unvermeidlichen Fehlern bei ſeiner Aufnahme nach äußerſt
vorſichtigen Grundſätzen gehandhabt wird, bisher noch nie mit Ver
luften abgeſchloſſen hat. Auf die hierdurch ermöglichten Einnahmen
iſt vielmehr die erwähnte bevorſtehende Gebührenermäßigung im Scheck
und Fernſprechverkehr zurückzuführen.

Zum deutſch japaniſchen Handelsvertrag.

Der Außenhandelsverband ſchreibt uns: „Je näher der Termin
des 10. Januar 1225 rückt, mit dem die einſeitige Meiſtbegünſtigung
Deutſchlands erliſcht, deſto lebhafter wird das Intereſſe der alliterten
und aſſoziierten Staaten an dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit
Deutſchland. Zu dieſen Ländern gehört auch Japan, das bisher trotz
der Bemühungen des deutſchen Botſchafters Dr. Solf nicht zu Verhand
lungen zu bewegen war, das aber jetzt um Aufnahme von Handels
vertragsverhandlungen erſucht. Die am Japangeſchäft intereſſierten
deutſchen Jnduſtrie- und Handelskreiſe haben an dem baldigen Ab
ſchluß eines Vertrages mit Japan ein ſehr großes Inter
eſſe, da die Ausſichten, in Japan einen guten Abſahmarkt zu ſinden,
für die Zukunft recht günſtig zu beurteilen ſind. Gegenwärtig beſteht
allerdings infolge der übermäßigen Einfuhr nach der Erdbebenkata
ſtrophe, bei der die Aufnahmefähigkeit des japaniſchen Marktes weit
überſchätzt worden iſt, eine Warenverſtopfung und Abſatzkriſe, die das
Jmbortgeſchäft lähmt. Außerdem hat die japaniſche Regierung, um
den gewaltig angewachſenen Einfuhrüberſchuß in Zukunft herabzu
drücken, im Juni für eine lange Liſte von Waren einen 100proz.
Zollzuſchlag feſtgeſetzt, durch den die Einfuhr vieler Artikel
unmöglich gemacht wird. Die japaniſche Regierung hat jedoch dieſeEinführung der ſogenannten Luxuszölle als eine e be
zeichnet, die rückgängig gemacht werden ſoll. Auch dürfte in abſehbarer
Zeit der gegenwärtige Warenüberfluß verſchwunden ſein. Wenn auch
der Anteil Deutſchlands am Jmport Japans im Vergleich mit demjenigen der Vereinigten Staaten und Englands noch ſehr gering iſt, ſo

hat er ſich von Jahr zu Jahr ſtark erhöht. Um ſo dringender iſt es,
daß nach den bisherigen Benachteiligungen jetzt Deutſchland mit Japan
zu einem Vertrage kommt, der Deutſchland dieſelben Vorteile einräumt,
die die anderen Nationen genießen. Deutſchland wird die Forderun
der uneingeſchränkten Meiſtbegünſtigung zu ſtellen haben und

auch durchſehen können. er
Die Reparations-Kohlenlieferungen.

Die Verhandlungen über die weiteren Reparativnskohlenlieferun
gen, die in der vergangenen Woche in Eſſen ergebnislos abgebrochen
worden ſind, werden, wie wir hören, in den nächſten Tagen in Paris
wieder aufgenommen werden. Die mehrtägigen Eſſener Verhand
lungen ſcheiterten
zwiſchen den deuſchen und alliierten Vertretern in der Frage der
Verſchiffung der Reparationskohle auf dem Rhein beſtand
Die deutſchen Vertreter vertraten den Standpunkt, daß der frühere
Zuſtand wieder herzuſtellen ſei, wonach von deutſcher Seite über die
Verſchiffung und insbeſondere über den hierfür zu benutzenden Schiffs
räum verfügt wurde. Hiernach entfiel ein geringer Prozentſatz der
Kohlenverſchiffungen auf franzöſiſchen Schiffsraum. Die alliüierten
Vertreter ins beſondere die franzöſiſchen Vertreter, wollten jedoch den
bisherigen Zuſtand, der ſich unter der Herrſchaft der Micuinverträge
herausgebildet hatte, beibehalten und beanſpruchten für ſich das Allein
verfügungsrecht über die Kohlenberſchiffungen und den hierfür zu ver
wendenden Schiffsraum. Für die Kohlenverſchiffung wollte man alſo

h

das Micumſyſtem beibehalten, womit man ſich auf deutſcher Seite
natürlich micht einverſtanden erklären konnte. Dagegen war man
durchaus geneigt, in der Frage der Verwendung von franzöſiſchem
Schiffsraum für die Verſchiffung der Reparationskohlen die vor der
Ruhrbeſehung beſtimmten Verpflichtungen zu übernehmen.

r

Die deutſchen Kokslieferungen an Frankreich.
Die Orca (Verteilungsſtelle des auf Reparationskonto gelieferten

Hüttenkoks) erhielt, wie die „Deutſche Bergwerks-Zeitung“ berichtet,
in den 23 erſten Tagen des Monats Oktober insgeſammt 211 707 Tonnen
Hochofenkoks von der Ruhr, d. h. etwa 9800 To im Tagesdurchſchnitt.
Die franzöſiſche Regierung hat jetzt, entſprechend dem Drängen der
Schwerinduſtrie, wie bereits telegraphiſch berichtet, den Abgabepreis für
Hochofenkoks mit Wirkung vom 1. 11. um 7 Fr. je To. herabgeſetzt,
was für die franzöſiſche Eiſeninduſtrie einer Erſparnis von ungefähr
10 Fr. je To. Roheiſen entſpricht. Der franzöſiſche Staat übernimmt
den deutſchen Hüttenkoks zum deutſchen Jnlandspreis von 24 Gold
mark, was frei Grenze 155 Fr. ausmacht. Da er den Koks für
138,25 Fr. an die Hütteninduſtrie weiter veräußert, ſo verliert er je
To. 16,75 Fr. allerdings nur „Gutſchrift“ auf Reparationskonto. Der
neue Preis für die franzöſiſchen Hüttenwerke ſtellt ſich auf 138,25
Franken, wozu 5,50 Franken für Verwaltungsſpeſen der Orca ſowie
die Verſicherung auf Gegenſeitigkeit tritt.

v

Rückgang der polniſch-oberſchleſiſchen Steinkohlenförderung.
Die Förderung Polniſch-Oberſchleſiens betrug vom Juli bis Sep

tember 4535 976 To. welle Quartal 6326 418 To.). Sie iſt mit
hin im dritten Vierteljahr gegenüber dem zweiten um l 790 442 To.
zurückgegangen Dieſer Förderrückgang iſt ſowohl auf die be
kannten Abſatzſchwierigkeiten wie auf den Bergarbeiterſtreik zurückzu
führen. Die Steinkohlenförderung Deutſch Oberſchleſiens betrug
2 988 095 To. (April-Juni: 1726 040 To.

e

Für Ermäßigung der Gebühren im Hypothekenverkehr.
Die Induſtrie und Handelskammer zu Berlin hat beim preußi

ſchen Juſtizminiſter im Intereſſe der Erleichterung der Kreditbe
ſchaffung beantragt: 1. die Gebühren für kurzfriſtige Hypotheken
herabzuſetzen, 2. die Gebühren für Ausſtellung von Hhpotheken
briefen zu ermäßigen. Jn ihrem Antrag iſt darauf hingewieſen
worden, daß zur Behebung der derzeitigen Kreditnot und zur Ab
wendung der Gefahren, die dem Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens

wohl

in der Hauptſache infolge des Gegenſatzes, der

drohen die Kapitalbeſchaffung erleichtert werden muß.
Zur Erreichung dieſes Zweckes dient insbeſondere die Ausnutzung des
Jmmobiliarkredits Die früher übliche Form der langfriſtigen Be
leihung von Grundſtücken iſt gegenüber dem kurzfriſtigen Jmmobiliar
kredit in den Hintergrund getreten. Ein kurgfriſtiger Kredit wird
aber erſchwert, wenn bei der Bemeſſung des Wertes dem Umſtande
nicht Rechnung getragen wird, daß an Stelle der bisher üblichen zehn
und fünfjährigen Beleihungsdauer der Hypotheken jetzt vielfach drei
vder ſechsmonatige Hypotheken beſtellt werden. Der Wert eines Dar
lehens richtet ſich nicht allein nach dem Betrag, ſondern auch nach
der Länge der Zeit, für die es gegeben iſt. Die Belaſtung für die
Ausſtellung eines Hypohekenbriefes mit der halben Gebühr, die für
eine Eintragung der Hypothek in Frage kommt, erſcheint in dieſer Höhe
ungerechtfertigt.

Verteilung der Hauszinsſtener.
Die Preußiſche Geſetzſammlung veröffentlicht das Geſetz zur
Anderung der preußiſchen Steunernotperordnungen vom
21. Oktober 1924. Das Geſetz ändert die enſte und die zweite preußi
ſche Steuernotherordnung vom 1. April bezw. 19. Juni 1924 in zwei
Punkten. Bisher ſollte ab 1. Oktober 1924 ein Drittel des Aufkom
mens aus der Hauszinsſteuer zur Förderung der Neu
bautätigkeit verwendet werden. Dieſer Teil wird durch die
Novelle auf fünf Zwölftel erhöht. Hinſichtlich der Verteilung r
dem Lande und den Stadt und Landkreiſen beſtimmt das neue Geſedaß ab 1. Oktober 1924 das Land nur ein Fünftel (bisher ein ver
n Stadt und Landkreiſe vier Fünftel (bisher drei Viertel) erhalten
ollen.

Goldenes Dienſtjuhiläum v. Glaſenapps.
Der ausgeſchiedene Vizepräſident der Reichsbank v. Glaſenapp

konnte am Mittwoch auf eine 50 jährige Dienſtzeit zurück
bliden. Die Reichsbank wählte dieſen Ehrentag, um ihm eine würdige
Abſchiedsfeier zu veranſtalten. Der Präſident der Reichsbank Dr.
Schacht begrüßte v. Glaſenapp und die Gaſte. Dann ſchilderte der
Nachfolger des Gefeierten den Lebens Und Werdegang v. Glaſenapps
und führte u. g. aus: Es iſt vollkommen unmöglich, der umfangreichenTätigkeit des Jubilars auf dem Gebiete des Bank und hranegs:
weſens an dieſer Stelle auch nur annähernd gerecht zu werden. Wenn
im Kriege und der Nachkriegszeit die Reichsbank bei allen Angelegen
heiten des Währungs- und Notenbankweſens in der weiteſtgehenden
Weiſe zur Mitarbeit herangezogen und um Rat gefragt worden iſt,
ſo iſt das nicht zum wenigſten zurückzuführen auf den bekannten und
unermüdlichen Eifer und die Geſchicklichkeit, mit der ſich v. Glaſenapp
aller dieſer Probleme als eine der berufendſten Perſönlichkeiten an
genommen hat. Niemals klopfte man bei ihm vergeblich an, das
wußten alle Amter. Stets ſtand er mit dem b ſeiner reichen
Erfahrungen und unverwüſtlichen Arbeitskraft zur Verfügung. Alle
Geſehe betreffend die Reichsbank, die Privatnotenbanken, bie Renten
bank, die Golddiskontbank und die neue Währungsbank zeigen irgend
wo ſeine Hand. Die Zahl allein der Bankgeſetznovellen, die während
ſeiner Amtstätigkeit erlaſſen wurden, beläuft ſich auf faſt 50. Dann
nahm der Reichskanzler das Wort, der auf das hohe Pflichtgefühl der
glten Beamten hinwies und den Jubilar als Vorbild dieſer treuen
Pflichterfüllung pries. Jm einzelnen würdigte der Reichskanzler ſeine
großen Verdienſte in den glücklichen und ſchweren Zeiten Deutſchlands.
Jm Namen der preußiſchen Regierung brachte der Staatsſekretär im
preußiſchen Handelsminiſterium Dönhoff den Dank der preußiſchen
Regierung zum Ausdruck für den Rat, den v. Glaſenapp ſtets der
preußiſchen Regierung zur Verfügung geſtellt habe. Geheimrat Prof.
Dr. Rießer dankte v. Glaſenapp im Namen des deutſchen Bankge
werbes. Jm Namen der Deutſchen Rentenbank dankte Stagtsminiſter
Dr. v. Lentze dem Jubilar für die grundlegende Förderung, die er
dieſem ſo hochwichtigen Jnſtitute habe zuteil werden laſſen.

t

Rückgang der Großhandelsindexziffer.
Die auf. den Stichtag des 28. Oktober berechnete Großhandels
inderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegen den Stand
vöm 21. Oktober ([131,1 e weiter um 2 Prozent auf 1285 Pro
zent zurückgegangen Geſunken ſind namentlich die Preiſe von Roggen,
Weizen, Hafer Gerſte, Kartoffeln, Schmalz, Zucker Rindfleiſch,
Hopfen und Baumwollfabrikaten, wogegen Heringe, Speck, Kaffee,
Pfeffer, Kalbfelle, Treibriemenleder, Baumwolle, Jute, Hanf und
Nichteiſenmetalle im Preiſe angezogen haben.

Leipziger Börſe vom 29. Oktober.
Die Börſe reagierte auf die Ausführungen Dr. Schachts in der

geſtrigen Zenkralausſchußſitzung mit einer Fortſetzung ihrer freundlichen
Haltung, da man ſich von der in Ausſicht ſtehenden Beſchneidung der
Auswüchſe am Kapitalmarkt eine weitere Entlaſtung der Wirtſchaft
verſpricht. Auch die, wenn auch in ihrem Ausmaß noch unbefriedigende,
aber doch wohl endlich näher gerückte Reduktion der Börſenumſatzſteuer
wirkte belebend auf das Geſchäft.

Von den heutigen Börſen.
Deviſenkurſe vom 30. Oktober.

London 1 Pfund 18,945 Geld, 19,035 Brief; Newyork 1 Dollar
4,19 Geld, 421 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 164,99 Geld,
165,82 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,17 Geld, 2027 Brief
Chriſtiania 100 Kronen 59,75 Geld, 60,05 Brief; Jtalien 100 Lire
18,19 Geld, 18,29 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,085 Geld, 6,095
Brief Kopenhagen 100 Kronen 72,52 Geld, 7288 Brief; Paris 100
Franken 22,00 Geld, 22,12 Brief; Prag 100 Kronen 12,50 Geld, 1256
Brief; Schweiz 100 Franken 80,64 Geld, 81,04 Brief; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 111,47 Geld, 112,08 Brief; Wien 100 000
Kronen 5,91 Geld, 5,94 Brief.

Berliner Börſe vom 30. Oktober.
Nachdem die Verkäufe aufgehört haben und ſeitens der Regierung

durchgreifende Reformen im Steuerweſen geplant werden, iſt an der
Börſe die Stimmung ruhiger geworden und vorſichtig wagt ſich einige
Kaufluſt hervor. Die freundlichere Veranlagung der Börſe hielt daher
auch heute an und für die Montan- und Jnduſtriepapiere konnten bei
belebten Umſätzen Kursbeſſerungen bis zu 1 Billion Prozent und ver
einzelt darüber erzielt werden. Auch am heimiſchen Rentenmarkt
traten bei mäßigen Schwankungen durchweg leichte Kursbeſſerungen
ein. Die beſſere Stimmung machte ſich in mäßigen Kurserhöhungen
und auch bei den zu Einheitskurs gehandelten Jnduſtriepapieren be
merkbar. Am Geldmarkt hat ſich die Erleichterung, nachdem der
Ultimo überwunden iſt, wieder deutlicher ausgeprägt. Die Nachfrage
hat nachgelaſſen und Geld iſt angeboten

Berliner Prodnktenbörſe vom 30. Oktober.
Nachdem geſtern nachmittag die Preiſe für Brotgetreide ziemlich

erheblich nachgelaſſen hatten, war heute die Tendenz hierfür leicht be
feſtigt, zumal vom Jnlandsangebot in ſofort greifbarer Ware ſpätlich
angeboten wurde. Jm Mehlgeſchäft hat ſich bis jeht wenig gebeſſert.
Hier wirken die anhaltenden Verkäufe der zweiten Hand nach wie
vor preisdrückend. Gerſte hatte in guten Qualitäten wieder einiges
Geſchäft. Hafer war von auswärts nur wenig angeboten

Berliner Produktenmarkt vom 30. Oktober.
Weizen märkiſcher 207-210, Roggen märkiſcher 202-208 Gerſte

235-260; Winter ind Futtergerſte 200- 215; Hafer, märkiſcher 175bis 185; Weizenmehl 29 32; enneht 28,5--31,5; Weizenkleie 125
bis 12,8; Roggenkleie 12,5— 12,8. Rabs 390 400; Leinſaat 890-400
Viktoriaerbſen 39—37; kleine Speiſeerbſen 23—26; Futtererbſen 19
bis 21; Peluſchken 17——19; Ackerbohnen 20 22; Wicken 18 29; blaue
Lupinen 14—15; gelbe Lupinen 16-18; Serradella, alte 14—15; neue
20—24; Rapskuchen 15,50 15,80; Leinkuchen 25; Trockenſchnitel 10;

Re Raumburger Peter Pauſe Reſe vor hundert Jahren.

Als ich durch die Budenreihen unſerer diesjährigen Herbſtmeſſe
ging und auf das buntbewegte Treiben überall nicht genug Obacht
i konnke, kamen aus den alten Häuſern unſeres Marktplatzes Ge
talten auf mich zu, die mir ſagten, ich ſollte noch einmal in Worten
die vergangenen Meſſen neu im Gedächtnis unſerer Bürger erſtehen
laſſen. Jch habe mir deshalb die Naumburger Peter Pauls- Meſſe
vom Jahre 1824 auserwählt.

Unſere Stadt Naumburg war in der damaligen Zeit noch klein
und ſeine Ausdehnung beſchrieb ſich vollkommen auf das heute von der
Promenade umzogene Stadtinnere und zählte kaum zehntaufend
Seelen, und doch war die Ausdehnung jener Meſſe eine bedeutend
größere als die in unſerer Zeit. Während vor hundert Jahren die
meiſten Kaufleute, die nach Naumburg kamen, auf den Sroßhandel
eingeſtellt waren, iſt heute die völlige Umſtellung in den Kleinhandel
vor ſich gegangen. Naumburg war nächſt Leipzig, eine der größten
Meßſtädte.

Die ßer Preußiſche Regierung in Merſeburg hatte es für
zweckmäßig gefunden, die Dauer der Peter-Pauls- Meſſe wie folgt feſt
zuſetzen:

1. Das Auspacken der Waren erfolgt mit dem 16. Juni, der
Großhandel mit dem 20. und der Kleinhandel mit dem 24. desſelben
Monats.

2. Das Ausleuten der Meſſe beginnt mit dem 5. Juli, die Be
endigung des Kleinhandels mit dem 8. und die des Großhandels mit
dem 20. Juli.

So feſtgeſetzt, nahm die PeterPauls-Meſſe ihren Verlauf, der
nach Berichten aus damaliger Zeit, die vorjährige und die nächſtvor
her egenden, namentlich die vom Jahre 1822 an Umfang der Gehen bedeutend übertroffen haben ſoll. Zurückzuführen iſt das auf
die ſchon während der Leipziger Oſtermeſſe im ſelben Jahre deutlich
fühlbaren günſtigen Veränderung der Konjunktur.

Wie in unſerer Zeit, ſo waren auch damals in der Naumburger
Wochenzeitung die Anpreiſungen der Waren in ihrer Verſchiedenheit
z leſen. Aus allen Gegenden Preußens und der deutſchen Staaten
amen die Handelsherren mit ihren Waren, um hier ihre Geſchäfte

abzuſchkließen. Der Kaufmann Johann Chriſtian Weydemeyer aus
Aſchersleben empfiehlt ſich mit feinen eigenen Fabrikaten, beſtehend
in Flanellen, Decken und Frießen, erbittet um 4reigten Zuſpruch
und verſpricht nach möglichen Kräften billig zu bedienen, vorzüglichſt
vor allem, da er zum erſten Male dieſe Meſſe hier iſt und ſich dand
lungsfreunde zu erwerben wünſcht. An einer anderen Stelle iſt zu
leſen: Strohhüte für Herren in allen Modewaren und den neueſten
Facons empfehlen zu den billigſten Preiſen Kühn Comp. aus
Leipzig. Am Markt unterm Schlößchen. Unter Bekanntmachung
ſteht folgende Empfehlung: M. H. Weſtheimer aus Frank
furt a. M. bezieht zum erſten Mal die hieſige Petri-Paul- Meſſe und
empfiehlt ſich ſowohl en gros als auch en Detail mit ſeinem voll
ſtändigen Lager mittel und ganz feiner niederländiſcher in blau,
ſchwarz und grün, ſowohl in allen neuen Modefarben, Schaxlach, Car-
mviſin und Billardtücher, Caſimir in allen Farben: ſämtliche Farben
werden zu den billigſten Preiſen abgegeben. Sein Gewölbe iſt in der
Großen Mariengaſſe Nr. 152 bei Frau verw. Johanne Haupt.
Weiker folgt die Geſchäftsempfehlung einer Pariſer Drogen-
Comp. Sie empfiehlt ſich zu dieſer Meſſe mit ihrer, bis jetzt noch
nicht übertroffenen Fleck-Seife, deren Erfinder der Baron von Dütios,
Prof. der Chemie in Paris iſt, welche alle Flecken aus Merino,
Caſimir, Tuch und allen übrigen wollenen, baumwollenen und leinenen
Zeugen, mit lauem Waſſer, ſeidene Zeuge aber mit kaltem Waſſer
gewaſchen, wegnimmt, ohne der Farbe im mindeſten zu ſchaden, viel
mehr ſtellt ſie ſolche wieder her. Ebenſo nimmt ſie alle Flecke im Filz,
wenn dexſelbe mit etwas Eſſig angefeuchtet und mit einer etwas
ſcharfen Bürſte gebürſtet wird, hinweg. Jhr Logis iſt auf dem Wein
garten bei Herrn Mädel, und ihr Stand auf dem Markt am Zoll
amtshauſe. Über den Geſchäftsverlauf der Meſſe wird noch folgendes
geſagt: Jnländiſche Handlungen von Kottbus, Halberſtadt, Görlitz und
noch andere in mittelmäßigen und einfachen Tuchen haben gute
Geſchäfte gemacht, ihre Läger waren bald abgeräumt und reichten
iicht aus, die Einkäufer aus Niederſachſen, Frankfurt (Main),
Bayern, der Schweiz uſw. die ſich hier eingefunden hatten, zu befrie
digen. Jn ſchweren Wollwaren, Flanellen Moltons aus Berlin, Calbe
ind anderen inländiſchen Orten ſind ebenfalls gute Geſchäfte zu ver
zeichnen geweſen. Von den Fabrikaten der Handlung Albrecht u.
Komb. zu Zeitz in feinen wollenen Zeugen ſind 50 bis 60 Ztr, hier
geweſen und hanvtſächlichſt an die Einkäufer aus dem Oſten abgefetzt
worden. Die Elberfelder haben in ſeidenen Tüchern, Bändern und
Schnuren, wie früher, gute Geſchäfte gemacht. Die Kattunhändler
David Löw Friedhändler. Gebr. Gumbert und noch andere
von Berlin, Badener von Eilenburg waren eingetroffen, deren Lager
zum Teil bald durch bedeutungsvolle Nochſendungen ergänzt werden
mnußten, um die Nachfrage, vor allem der Polen, zu befriedigen.

Von Leipzig kamen zu dieſer Meſſe einige Seifenhan d
lungen, in deren Plan es nicht lag, größere Geſchäfte in Naumburg
gbzuſchließen, ſondern die nur einer, auch ziemlich begrenzten inlän
diſchen Nachfrage gerecht werden wollten. Der Abſaß dieſer Hand
lüngen war ein geringer, trotzdem belegten ſie ihre Stände für die
nächſten Jahre aufs neue. Große Geſchäfte führten Hamburger
Geſchäftsleute mit verſchiedenen engliſchen Waren aus, die ſie weniger
dem Jnland, um ſo mehr aber den anderen deutſchen Staaten, beſon
Jers auch an Polen verkauften. Von den Hamburgern hatte
Behrens K Söhne allein ein Lager von 1410, Gumbel ein
ſolches von 1030 Zentner am Platze. An dieſem Handel haben auch
die ſächſiſchen Fabrikanten aus dem Erzgebirge, die Chem-
nitzer und auch Schweizer Geſchäftsleute vorteilhaft Anteil ge
nommen.

Geringer war dagegen der Abſatz in Leinen-Waren. Jn
kürzen Nürnberger Holz- und Metallwaren dürfte die
Handlung Müller aus Sonneberg den bedeutendſten Abſatz erzielt
haben. Bedeutende Vorräte waren in in und ausländiſchem Le der
vprhanden, die gewöhnlich ſchnell jedoch nicht zu immer vorteilhaften
Preiſen abgeſetzt wurden. Von dem inländiſchen Leder iſt viel nach
Schleſien gegangen

Zu dem ebenfalls ſtattgefundenen Wollmarkt waren 5996 Ztr.
25 Pfd. inländiſche und 2097 Ztr. 30 Pfd. ausländiſche Wolle Hier
eingegangen und als verkauft verwogen worden. Die Preiſe der
Wolle ſtellten ſich anfangs etwas hoch, erlitten aber gegen das Ende,
bei verminderter Nachfrage, einige Herabſetzungen.

Für

Familien- Anzeigen
iſt dasFamilien Blatt

der Stadt und des Kreiſes Merſeburg
der

Merſeburger Korreſpondent
beſonders zu empfehlen

7

Zuckerſchnitzel 18—20; Torfmelaſſe 9—9,20; Kartoffelflocken 19 1940.
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ditwerwendung von Henko beider
Wäſche verdilſigt das Waſchen.



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 30. Oktober 1924.

Turnen und Spork.
Die erſten Winterſvorttermine.

Schon jetzt läßt ſich aus den durch die einzelnen Verbände feſt
gelegten Terminen erkennen, daß die winterſportlichen Ver
anſtaltungen dieſes Jahres einen großen Umfang annehmen
werden. Gute Schneelage vorausgeſetzt, wird der kommende Winter
mehr als je einer ſeiner Vorgänger im Zeichen des Sports ſtehen.
Allenthalben geht man ſchon an die Vorbereitung der erſten Ereigniſſe
heran; der Dezember iſt ja nicht mehr allzu fern, und mit Weihnachten
und Neujahr ſoll der erſte Auftakt bereits ſeinen Abſchluß finden.

m Januar beginnen dann die eigentlichen Kämpfe.
Am 4. Januar eröffnet Wernkgerode mit einem Rodelrennen

die eigentliche Saiſon. Die Steinbergbahn iſt dazu auf 2000 Meter
verlängert worden. Jn Penzburg in Bayern wird die Meiſterſchaft
im Eisſchießen ausgekragen. Am 6. Januar wird in Tegernſee die
Bayeriſche Kunſt- und Paarlauf- Meiſterſchaft auf dem Eis erledigt.
Am 8. Januar geht bereits die erſte große Winterſportmeiſterſchaft
vonſtatten: Jn Winterberg im Sauerland hat Mercedes III, Führer
Wetzel-Frankfurt. die Zweier-Bobmeiſterſchaft zu verteidigen. Der
10. und 11. Januar gehört den Münchner Skivereinen, welche ihre
Gaumeiſterſchaften, verbunden mit dem Austrag des Norwegerpokals
durchführen. Am 17. und 18. Januar hat der Gau Niederſchleſten in
Flinsberg ſeine Skimeiſterſchaft; Bayern erledigt in Schlierſee ſeine
Schnellaufmeiſterſchaſten auf dem Eis der Nordweſtdeutſche Bezirk hat
ſeine Rodelmeiſterſchaft nach Schierke angeſetzt in Winterberg geht
der Kampf um die Skiverbands-Wettläufe des Sauerlands vor ſich.

Am 25. Januar wird in Oberhof die Deutſche Bob- Meiſter
ſchaft ausgefahren, welche der öſterreichiſche Bob „Schattberg II“
mit Dr. Moro-Kitzbühel als Führer zu verteidigen hat; die Bayeriſchen
Skimeiſterſchaften finden in Reichenhall ſtatt; der Oberharzer Skiklub
bringt die Norddeutſche Skimeiſterſchaft in Schierke unterhalb des
Brockens zur Entſcheidung, Deutſch-Böhmen die ſeine in Teplitz
Eichwald.

Am 1. Februar veranſtaltet Sachſen ſeinen Verbandswettlauf
in Geiſing- Altenburg und Norddeutſchland im Brockengebiet
bei Andreasberg-Clausthal, während Nordweſtdeutſchland in Hahnen-
klee ein Mannſchaftsrodeln und Bayern ſeine Eishockey- Meiſterſchaft
in Nürnberg ausgeſchrieben hat.

Am 1. und 2. Februar halten die Skiverbände von Tirol in Ehr
wald, die Verbände von Oberöſterreich und Steiermark in Mittendorf
ihre Landesmeiſterſchaften ab. Auf dem Semmering findet ein inter
nationales Skiſpringen ſtatt, welches Deutſche, Schweizer, Tſchechen
und Oſterreicher am Start ſehen wird. eAm 7. und 8. Februar wird die „Großdeutſche. Skjmeiſterſchaft
ausgetragen Die beſten deutſchen, öſterreichiſchen u. deutſchböhmiſchen
Skiläufer treffen ſich dazu in Kitzbühel.

Mitte Februar ſoll in Saalfelden ein alpenländiſcher Jugend
kitag ſtattfinden.

Für den 21. und 22. Februar iſt der Bayeriſche Staffellauf und
die erſte Deutſche Staffellaufmeiſterſchaft, vffen für die Staffeln aller
Landesverbände, in Ausſicht genommen. e

Alle dieſe Termine ſind natürlich, wie das beim Winterſport leider
nicht anders iſt, von der Witterung abhängig und können noch Ver
ſchiebungen anheim fallen

r

Pereinswettkümyfe des Möänyner-Turnvereins.
Bei herrlichem Wetter wurden am 26. Oktober 1924, nachm.

2 Uhr die Vereinsmeiſterſchaften auf dem Halliſchen Anger ausge
kämpft. Hierbei bewies die Jugend, daß der Verein in ihr einen
tüchtigen Nachwuchs beſitzt. Jn den beiden Jugendlichen Klieſch
und Buchmann ſtecken zwei talentierte Mehrkämpfer. Jn den
Jugendturner Bachſtein ein vielverſprechender Mitteldiſtanzler. Auch
die Turner zeigten in den einzelnen Konkurrenzen gute Leiſtungen
So wurde im Diskuswerſen von Lauffer 2899 Meter geworfen Jm
Hochſprung wurde von Goſewitz 1,60 überſprungen. Jm 100Meter
Lauf gab es eine vollſtändige Überraſchung. Goſewitz. Tennert und
Lauffer mußten diesmal Sieger Freye vor ſich ſehen. Für den Sieger
jauben wir, daß dieſes jedoch nicht ſeine Strecke iſt. Bei eifrigem
Training müßte er ein guter 5000-MeterMann werden

Die Ergebniſſe
irner: 1. Goſewitz 47 P. 2. Lauffer 40 P.,h re a P. n der Spitze der Tabelle Hoffentlich gewinnen ſie das letzte Ver3. Naſſerke 35 P. e a rer c M r bandsſpiel n r e gegen e e ges VerbandeSek., 2. Lauffer 123 Sek. Tennert 12,4 Sek. 4900 Meker- Die 1. Knabenmannſchaft verlor ihr fälliges Verbandsſpiel gegen b r ſoäteſ disL uf für Turner: 1. Frehe 50,1 Sek, 2 Tennert 61.3. Sek. Weit Vfg. Halle mit 4:0 inſolge körperlicher überlegenheit des Gegners. für die mere a e i

rung für Turner T. Goſewih 540 Feter. 2. Lauffer 5.20 Meter Bisher halten ſich die Knaben gut gehalten und rutſchten durch ihre Freitag nachmittag in unſerer Geſchäftsſtelle abzu.
3 Tennert 485 Meter. Kugel ſtoß an für Turner. Lauffer erſte Niederlage an den weiten Tabelenv las liefern, da wir für die ſorgfältige Ausführung ſpäter
829 Peter 2 Goſewit a Meter 155 Nee Die Damenmannſchaft verlor ihr Geſellſchaftsſpiel gegen Ammen einlaufender Aufträge keine Gewähr übernehmen können.

kus für Turner- Lauffer 28.90 r e An dorf 1:0. g3. Tenuert 21,90 Meter. Dreikampf für Jugend Klieſch a wdo Buchmug P. 3. Walther 00- Meter- S M b d t pe S für e r geh S St ren 13 Sek., Verlegung der deutſchen LeichtathletikMeiſterſchaften. er e ur er r C on et
Walther 32 Sek. 800- Meter Kauf für Jugend: 1. Bech Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik

ſtein 220 Min. 5 Ochel 2,25 Min. Hochſprung für Jugend die erſt kürzlich in Eiſenach ihre allgemeinen Termine für das nächſte e n

1. Bechſtein 1,50 Meter, 2. Klieſch 1,50 Meter (durch Los), 3. Schra
der 145 Meter, 4. Lehmann 1,45 Meter. Kugelſtoßen für
Jugend, beſtarmig: 1. Buchmann 9,32 Meter, 2. Klieſch 8,85 Meter,
3. Hummel 8,80 Meter. Kugelſtoßen für Jugend, ueidarmig:
1. Buchmann 16,33 Meter, 2. Klieſch 15,70 Meter, 3. Bechſtein 14,22

Meter. Ke.Altersriegen der Deutſchen Turnerſchaft.
Alt werden und jung bleiben“ möchte wohl jeder. Der beruflich

im Freien tätige Menſch hat die beſte Gewähr, dies Ziel zu erreichen.
Der Stadtbewohner dagegen, der Tag aus, Tag ein entweder einſeitige
Handarbeit treibt oder als Kaufmann, Beamter oder Lehrer lange Zeit
ſitzend zubringt, muß, um auch im Alter friſch zu bleiben, regelmäßige

»Wanderungen oder ſonſtige körperliche Beſchäftigung treiben.
Die beſte Gelegenheit zur regelmäßigen körperlichen Betätigung
findet ſich in den Altersriegen der Turnvereine. Turneriſch nicht vor
gebildete Herren ſollen nun nicht etwa annehmen, dies wäre nur
etwas für Leute, die ſchon in der Jugend turnten. Nein, in den
Altersriegen werden einfache Frei- und Geräteübungen getrieben, die
auch der Ungeübte mitmachen kann. Jeder findet ſeine Koſt. Jm
Sommer werden Raſenſpiele betrieben, im Winter ſorgen Neckſpiele
für Abwechſlung

Wenn auch die Altersriegen der Deutſchen Turnerſchaft viele
Tauſende Mitglieder zählen, ſo müßten es bei der Wichtigkeit dieſer
Angelegenheit für jeden einzelnen und für das ganze Volk viel mehr
ſein, die daran arbeiten, auch im Alter noch körperlich und geiſtig
rüſtig zu ſein. Die Notwendigkeit ſieht jeder ein, die meiſten aber
ſchützen Mangel an Zeit, weite Wege uſw. vor, ohne zu bedenken, daß
ſie ſich ſelbſt und ihrer Familie keinen beſſeren Dienſt leiſten könnten,
als durch Ausübung regelmäßig betriebener Leibesübungen.

Wanderturnlehrer der Deutſchen Turnerſchaft.
Die Deutſche Turnerſchaft beabſichtigt, um die ungünſtig gelegenen,

von Verkehrsverbindungen nur wenig berührten Vereine zu unter
ſtützen, einen Wanderturnlehrer anzuſtellen, der Vorturner
ausbildet und an den Turnabenden turneriſche Anregung gibt. Die
Dauer ſeiner Tätigkeit in den einzelnen Vereinen ſoll etwa 4—6
Wochen dauern. Dieſe neue, erzieheriſch äußerſt wertvolle Einrichtung
wird von den Landvereinen beſonders freudig begrüßt werden.

W

Fußßball.
Sportv. 99 BoruſſiaHalle.

Die 1. Serie der Verbandsſpiele der erſten Klaſſe iſt faſt zu
Ende geführt. Von den wenigen noch ausſtehenden Spielen entfällt
noch eins die Begegnung 99--Boruſſia, auf Merſeburg. Dieſes
Spiel findet am kommenden Sonntag unter der Leitung von Haas
(Sportfreunde) auf dem 99 er Sportvplatz ſtatt. Vorher ſtehen ſich dort
99 Reſerve und VfL. Reſerve ebenfalls im Punktkampf gegenüber.

Handball.
Handball im VfL. Merſeburg.

Vergangenen Sonntag herrſchte Hochbetrieb in der Handball
abteilung unſeres Vf. 9 mige
Sonntag mit Handballſpielen beſchäftigt, teils mit Geſellſchaftsſpielen,
teils durch Verbandsſpiele, die für die Handballmeiſterſchaften im
Saalegau mehr oder weniger von Bedeutung waren. Die I. Herren
mannſchaft weilte zum Geſellſchaftsſpiel in Neumark und konnte
gegen die dortige Spielvereinigung nur einen 3:1 landen. Merſeburg
ſpielte ſchlecht zuſammen, wenigſtens nicht ſo, wie wir es ſonſt von der
VfL.- Mannſchaft gewöhnt ſind; dagegen merkte man bei Neumark einen
gewaltigen Fortſchritt in der Spieltüchtigkeit. Sehr zu leiden hatte
das Spiel unter dem nicht immer ganz unpärteiiſchen Schiedsrichter
Benn (99), der an dem Tage ſeinen ſportlichen Fanatismus nicht zu
bezwingen ſchien. Solche Sportsleute ſind aber keine Schiedsrichter,
noch weniger Schiedsrichterautoritäten.
Die I. Jugendmannſchaft holte ſich wieder 2 koſtbare Punkte
Nach ſchönem, fairen Kampfe konnte ſie Wacker Halle 3;1 ſchlagen
und ſteht ſo bisher ungeſchlagen aus 4 Spielen mit 8 Pluspunkten

Nicht weniger denn 4 Mannſchaften waren am

Jahr feſtgelegt hat, muß bereits jetzt eine Anderung der Mei
termine vornehmen. Mit Rückſicht auf die von dem befrer
Bund Deutſcher Radfahrer für das nächſte Jahr in großen
international ausgeſchriebene Radfernfahrt. Zürich
als Termin der erſte Auguſtfonntag beſtimmt wur c als
Ziel lediglich das Stadion in Berlin in Frage kommt. hat die DEB
die für dieſen Tag vorgeſehenen deutſchen Meiſter ſchaften um
acht Tage verſchoben, ſo daß ſie nunmehr am 8. und 9. Auguſt im
Grunewäaldſtadion zur Durchführung kommen. Damit fallen allerdings
die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften und die deutſchen Schwimm-
Meiſterſchaften zuſammen, doch hat ſich der Deutſche Schwimm- Ver
band, deſſen Meiſterſchaften in Bremen ſtattfinden, mit dieſer Zu
ſammenlegung einverſtanden erklärt. Entſprechend der Verlegung der
deutſchen Meiſterſchaften werden auch alle Landesverbands-Meiſter
ſchaften um acht Tage verſchoben; ſie finden alſo in den einzelnen Ge
bieten am 19. Juli ihre Erledigung

a

Fiunlands führende Stellung in der Leichtathletik,
die bei den letten Olympiaden deutlich zum Ausdruck gekommen iſt,
vird noch weiterhin illuſtriert durch die Leiſtungen finniſcher Sports

leute in der vergangenen Saiſon. Danach verfügt der finniſche Sport
perbend nicht nur über einige Größen, durch deren Siege die Sonder
ſtellung gekennzeichnet iſt, ſondern auch die übrige große Maſſe der
Sporttreibenden birgt eine in keiner Nation der Welt vorhandene
Zahl von Sportsleuten, deren Stunſeß über dem Durchſchnitt
ſtehen. Nach der Jahresſtatiſtik gab es in Finnlang in der abge
laufenen Saiſon 56 Läufer, die die 1500-Meter-Strecke. unter 4: 20
zurückgelegt haben, darunter neun, die weiter unter deutſcher Rekord
zeit liefen, und zwar Nurmi 3 52,6, Ritola 3: 58,3, Liewendahl
400,3, A. Peuſſa. 4: 00,6, J. Luoma 4 01,6, G. Janſſon 4: 01,7,
E. Borg 4:02,6. V. Hietala 4-08,7 und S. Talg 4 03,7. Jm
Speerwerfen verfügt Finnland über 23 Sportler, die Würfe von über
55 Meter zu verzeichnen haben, darunter Ekviſt mit 65,33 Meter und
Myrxrä mit 62,17 Meter. Dreizehn Leichtathleten haben im Diskus
werfen die 40-Meter- Marke überſchritten. Wir nennen hier Erikſon
mit 48,74 Meter und Hilden mit 44,14 Meter. Jm 500-Meter-
Lanfen erzielten Nurmi, Ritola, Jokela, Sipilä, Seppäla und Katz
die glänzenden Zeiten von 14:28,2, 14 31,6, 15 08,3, 15: 142,
5 17,2.

Die Disqualifikation deutſcher Meiſterſchwimmer.
Nachdem bereits vor längerer Zeit „Hellas Magdeburg ſeine

deutſche Meiſtermannſchaft mit Rademacher. Benecke uſw. zwangs
weiſe in den Ruheſtand verſetzt hat, ferner Skamper aus „Rhenus“
Köln ausgetreten iſt und ſein Klubkamerad Eicker bei dem wichtigen
Zweikampf in Köln nicht antrat und ein Jahr Disqualifikation die
Folge war, kommt aus Darmſtadt die Nachricht daß der Süddeutſche
Schwimm- Verband dem deutſchen Doppelmeiſter Berges („Jung
Deutſchland Darmſtadt) das Startrecht entzogen hat.

Damit bleiben von den deutſchen Meiſterſchwimmern nur noch
Heinrich Leipzig und Dahlem Breslau ſtartberechtigt. Über die
Gründe dieſer auffälligen Disqualifikationen verlautet nichts.

Hollands Olympiaboxer in Berlin.
Die Boxabteilung des SC. Charlottenburg tritt am 29. Oktober

im Berliner n mit einer großen internationalen Ver
anſtaltung an die Offentlichkeit. Es iſt gelungen, in allen Gewichts
klaſſen hölländiſche Meiſter und Olympiakämpfer zu verpflichten,
denen erſtklaſſige deutſche Amateure, darunter mehrere deutſche
Meiſter, gegenübergeſtellt werden. Beſonders intereſſiert das Auf
freten des auſtraliſchen Meiſterſprinters Garr, der Mitglied des SC
Charlottenburg iſt. Es finden elf Kämpfe ſtatt.

Amerikaniſche Rennfahrer in Deutſchland.
Die beiden guten amerikaniſchen Sechstagefahrer Gus Lang und

Charley Jacger beabſichtigten, die Winterſaiſon in Auſtralien zu
verbringen, nahmen aber davon Abſtand, weil ſich die dortigen Ver
anſtalter weigerten, ihnen die Hin und Rückfahrt zu bezahlen.
Lang und Jaeger haben ſich nunmehr mit der „Stuttgart“ nach
Deutſchland eingeſchifft, wo ſie auf den Winterbahnen zu ſtarten
gedenken.
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3. Gewandhauskonzert.

Max Trapp: Symphonie Nr. 3 (in einem Satz) [Uraufführung].
Beethoven: Klavierkonzert Nr. in Gedur, Leonvrenonvertüre Nr. 3.

Jch bin nicht in der Lage, über die 3. Symphonie von Max Trapp
der zuerſt vor 2 Jahren durch Furtwängler mit der Uraufführung
ſeiner 2. Symphonie in hemoll einem größeren Kreiſe bekannt
wurde und deſſen engere, aber wichtigere pädagogiſche Wirkſamkeit ſich
am Berliner Konſervatorium enffaltet, bedeutſameres zu ſagen, das
die Triebkräfte ſeines Schaffens bloßlegte oder die Stellung umſchriebe
die ihm im Bau der zeitgenöſſiſchen Kunſt zukäme. Da ich aber au
in Berlin niemanden zu entdecken vermag, der mir und uns allen,
denen das Wachstum deutſch und Kultur iſt, Licht ge
bracht hätte, ſo möchte ich, wiewohl nur ungern, h
Schweigen brechen. Denn ich zähle mich nicht
Gruppe der Makler, welche Kunſtwerke e ſprechen und ihren
Kurswert für den Gebrauch einer wuſikliebhaberiſchen Geſellſchaft
feſtſetzen. Jch bin ein beſcheidener Diener am Werk, meine perſön
lichen Urteile und Meinungen wollen niemandes Denkfreiheit be
ſchränken, und mich ſchmerzt es tief, daß ehrenwerte Männer der Preſſe,
deren berufsgehetzte Zeit nicht ermöglicht, Einzelerſcheinungen mit
h m Ernſt ins Auge zu ſchauen, von
anlaßt werden, ſie meinethalben ſich ſelbſt in aller Offentlichkeit lächer
lich zu. machen. Mich treibt nur immer wieder der Wille, das unend
liche törichte Geſchwätz über Kunſt und Künſtler, des allerorten un
krauthaft wuchert, in ſeiner ganzen Nichtigkeit und Nichtswürdigkeit
zu entlarven, wenn es ſchon unmöglich iſt, es auszurotten. S

Max Trapp wird nämlich nachgeſagt, daß er eine zeitgemäßeSymphonieform prägen wolle. Der Verlat der literariſchen Sir
und Drang- Epoche und der exprefſioniſtiſchen Bewegung auf ihrem
radikalen Flügel aber lehrt, ſolche programmatiſchen Verſprechungen
mit Vorſicht zu betrachten. Formgebilde, in denen eine vorüberge-

gangene Periode ihren künſtleriſchen Willen durchgeformt hat, in
tellektuell abzulehnen, iſt nicht allzu ſchwer, ſo daß jetzt jeder
n e mit gewichtigen Gründen etwa über Naturalismus
hohnlächelt. Aber gerade die feſtgefügte Außenfront von Kulturgebäuden
at ein ſo ges Beharrungsvermögen, e die ſtärkſten ge i
tigen Jmpulſe erforderlich ſind, um ſie zu ſprengen oder umzubilden. Erſt das gewaltige Ereignis der an en Revolution und
die Hervengeſtalt Napoleons mußten den europäiſchen Erdteil in Auf
ruhr bringen damit ſich, ſtylkritiſch geſehen, der Ubergang vom Rokokoum Empire vollziehen konnte. Und nicht anders wird die Weltkata
ſrenhe der Gegenwart einmal von überſchauender Ferne erſcheinen.

beleidigten Mitbürgern ver

T Trapp ſteht zwiſchen den Zeiten.
des „modernen“ großen Orcheſterapparates, von dem ſich ſogar ſein
Schöpfer Strauß ſelbſt in letzter Zeit zu befreien ſucht, freilich aus
anderen Gründen. Auch die Einſätzigkeit der dritten e iſt
nicht von innen heraus gewachſen; vier Sätze, wie in der klaſſiſchen
Symphonieform, ſind mit dünnen Fäden aneinandergeſponnen, aber der
innere Aufbau gleicht ſich den ſymphoniſchen Dichtungen Liſzt
Strauß'ſcher Art an. Glockengeläute und Trauermuſik am Ausgange
des letzten Satzes zeigen, daß der „Held“ das Thema z aller
ſymphoniſchen Muſik des letzten Jahrhünderts, auch hier ſeine Schlachtlagen will. 4Mit dem Worte „heldenhaft“ wird gerade heutzutage ein ge
fährlicher Mißbrauch getrieben, ſeine Bedeutung iſt ſo ſchattenhaft und
wäſſerig geworden, daß man in jedem Falle prüfen müß, was ſich
hinter ihm verbirgt. Trapps Symphonie offenbart noch keinen neuen
Weltgehalt; ſie iſt kein wolkenumhüllter Gipfel, den wir aus der Nah
perſpektibe unſerer dürftigen Durchſchnittshöhe noch nicht zu erkennen
vermöchten. Er ringt ſelbſt noch mit ſchwerer Leidenſchaftlichkeit, um
ſich aus der drückenden Laſt der nahen Vergangenheit emporzufinden
und Befreiung aus eigenen inneren Zwieſpältigkeiten zu erkämpfen.
Er weiß ebenſowenig wie wir, wohin ſein Weg geht er iſt ſeinerſelbſt noch nicht Herr, er iſt noch nicht. ſicher und geſchloſſen genug,
um Führer und Künder zu ſein. Und nichts bisher gibt uns Gewiß
heit für die Zukunft, wir müſſen geduldig warten e

Weil ihm ſelbſt die chavtiſchen Kontraſte ſeiner Natur noch nicht
ſo deutlich geworden ſind, daß wir ſeine geheimen Leiden, die im großen
Künſtler immer zugleich Kampf gegen die Krankheiten einer ganzen
Zeit ſind begreifen oder nur geſtalten könnten ſo konnte Furtwängler

S das n ur n e St ar dieärhung ſeiner Symphonie hörhat mgchen, dig inneren Stimmen,de en n ihm Mit alen walnt geben vlteben

ſt eer
ſeine Welt derartig tief durchpflügt iſt, daß jetzt ſchon jeder Backfiſch
bis in die Metaphyſik der lehten Quartette hinein völlig vrientiert
zu ſein glaubt. Deshalb möchte ich vorſichtig auf einem wenig be
tretenen Seitenpfade wandeln. Beethoven ſchrieb bekanntlich jeder
Tonart einen beſtimmten Empfindungsausdruck zu. Folglich muß er
in den Lebensperioden, in denen eine beſondere Gefühls r herr
ſchend geworden iſt, auch die entſprechende Tonart oder in kompli
ierteren ſeeliſchen Lagen die entſprechende Gruppe von Tonarten

bevorzugt haben.
Die Bedeutung der eemoll- Stimmung in Beethovens Schaffen

wird oft betont; vergeſſen wird meiſt, daß ſie mit der n Sym
phonie und der Corivlan-vuvertüre faſt 15. Jahre ver

wieder durchdringt Und ferner vollzeht ſich innerhalb des wühlenden,
ringenden, hämmernden Titanenſturmes des ermoll in langwierigen,
ähem Kampfe eine gänzliche Veränderung die darin ſichtbar wird,et es immer mehr nach erdur vorſtößt.

und op. 9 Nr. 8 bringt dieſe Tonart nur eine za
geglaubte Beruhigung; in der Pathétique klingt um
taucht in der s dur- Klage des Adagios unter. Aber durch die über

hafte, nicht recht

i ſeeliſchen Abſturzes, den das Heiligenſtädter Teſtamenten er re Welt geſchlagen die cemoll.
Symphonie endet in ſtrahlenden Fanfaren, und die ſpäte Sonate findet
dokumentiert, wird die Brücke zur neuen

Töne eines himmliſchen Sphärengeſanges.
Die Periode, der das Jahr 1806 mit der

und dem gedur Konzert angehört,

er das beſſere
zu der einflußreichen

Noch bedient er ſich ganz ch

Beethoven ſich äußern zu wollen iſt riskant, nachdem

verſchwindet und
erſt auf einer höheren Stufe in der letzten Klavierſgnate vp. U

Jn den Trios vp. 1 Nr. 8

ſie kaum an und

3. Leonorenouvertüre
ſteht unter der Macht des ſieg

reichen edur: Waldſteinſonate op. 88, Tripelkonzert op. 56, der Fidelio
kreis, das 3. Raſumorski-quartett op. 59, Cherfantaſſe op, 80 und
Erdur Meſſe T 86 erſtrahlen in ſeinem berviſch-frohlockenden über
winderjubel. Daneben verſchaffen ſich nur die ruhige Heiterkeit des

e dur der Menuettſonate op. 56 und der Paſtoralſymphonie, die düſter
brütende, gewalttätig pochende Qual der fmoll-Appaſſionata und der

viympiſche Humor des g-durKlavierkonzertes Geltung; aber ſie können
das Freiheitsbewußtſein der Leonorenouvertüren noch nicht verdrängen.
Und ſelbſt ſpäter v es ſich neben der demollWucht der Neunten
in der feierlichen Choralſtimmung der „Weihe des Hauſes“ und dem
göttlichen Gelächter der Diabelli-Variationen wichtige Geltung.

G-dur aber iſt durch Beethovens ganzes Werk verſtreut; es iſt
problemlos und bietet ſich in ſeiner ſonnigen Fröhlichkeit als natürlichesGegengewicht, als Ruheplatz gegenüber dem Schlachtfelde der Mollton

arten in C, F und D dar. faare in c-dur und gdur des Jahres 1806 das Paar von 1828 folgt,
iabelli-Variativnen und Rondo capriccioſo (Wut über den ver

lorenen Groſchen).
Furtwängler und Max Pauer muſizierten ſchlechthin meiſterhaft.

Zu näherer Charakteriſierung fehlt der Raum. Terra.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
r r ſchnellen Einführung in die amtliche Einheits

ſgrt chrift. Jm Verlag H. Apitz, Berlin W. 57, Manſteinſtr. 12,
iſt ſoeben ein Leitfaden zur ſchnellen Einführung in die amtliche Ein
h raphie von Studiendirektor Dr. B. Gaſter- Berlin er
chienen, der es beſonders den Anhängern der Syſteme Gabelsberger

und StolzeSchreh ermöglichen will, in verhältnismäßig kurzer Zeit
das Einheitsſyſtem zu erlernen. Der Leitfaden geht aus vom Syſtem
r Dann aber zeigt ſich ſehr deutlich der Einfluß des
Syſtems StolzeSchrey. (Regelmäßigkeit, Vermeidung von Ausnahmen

und Nebenregeln, leichte Erlernbarkeit). Das Vorwort bringt gute
praktiſche Ratſchläge. Guter Wille und Übung werden die gewiß nicht

großen Schwierigkeiten im Umlernen bald überwinden. Preis 1
Neue Erinnerungen von Tirpitz. Admiral von Tirpitz beginnt

in der MünchenAugsburger Abendzeitung mit der Veröffentlichung
einer neuen Serie ſeiner Erinnerungen, in denen „aus bisher zurück
S Material neue Enthüllungen über die letzten Jahre des
aiſerlichen Deutſchland“ in Ausſicht geſtellt werden.

J Querfurter Heimatkalender 1925. Jm Heimatverlag von Rich.
der auch er (ſchon bald vergriffenen!) Merſeburger r

alender herausgebracht hat, iſt jetzt der Querfurter Kalender er
ienen. Soweit der Kalender allgemeinen Jnhalt hat, deckt er ſich

mit dem Merſeburger, den wir ſchon ausführlich gewürdigt haben. Be
onderes Jntereſſe für unſere Heimatfreunde hat indeſſen der Quer
urter Teil. Kurt Siemers berichtet über den Landrat v. Dauckel

mann, deſſen muſikaliſche Überlieferung noch. heute fortlebt. Recht an
ziehend plaudert Walter Harang über die Türme von Mücheln

enen er eine ſymboliſche Bedeutung beilegt. Eine Einfahrt in einen
Kaliſchacht ſchildert Rektor Keller (Roßleben). Aus der muſikaliſchen
Vergangenheit unſerer Gegend berichten zwei nette Aufſätze von Roß
berg und Lutze. Aus Lodersleben und Krumpa werden
intereſſante heimatkundige Einzelheiten erzählt. Aus dem Kloſter
ſchularchiv von Roßleben wird eine Reiſebegleitung nach Augsburg
wiedergegeben. Den Bildſchmuck für das Kalendaxium lieferte Karl
Schlotter mit 12 ſtarken Holzſchnikten nach Motiven aus dem
Querfurter Kreiſe. Vorzüglich iſt ihm vor allem die Eichſtedter Worte

gelungen. Der Kalender, der ſchon im 4. Jahrgang erſcheint, wird

gewiß ſeinen Weg machen. B.Die Familie Feuerbach. Ein ſchmaler, grüner Engelhornband
von Herbert Eulenberg, enthält die üngeſchminkte Selbſt
beſchreibung des Dr. Paul Anſelm Ritter von Feuerbach ex war
der Geſetzgeber Bayerns und der Beſchützer Kaſpar Hauſers ferüer
eine Würdigung ſeines Sohnes des Altertumsforſchers und deſſen
Bruders Ludwig, der als Philoſoph ein genialer Goöttesleugner war.
Seine letzten Tage, ſein Glaubensbekenntnis, Briefe und Theſen, die
uns ſtautten machen. Dann windet Pietät Hemiette Feuerbach, der
Stiefmutter des Malers Anſelm einen Erinnerungskranz. Zwei

zum Ruhme des unſterblichen Malexs in Ter
unnen Ritornell

enden mit der Canone rNun bettet ihn in Nürnbergs Leichenanger
Zu Dürer, zu Veit Stoß und andern Meiſtern!
Der Künſtler ſtarb. Jetzt dürft ihr euch begeiſtern.

Der Künſtler lebt; der Dichter ſchuf ihm, dem Maler der Schönheit,
einen ewigen Kranz und zog die Sippe Feuerbach aus dem Dunkel
wachſender Vergeſſenheit wieder ans Licht. Selten erlebten wir eine
s und feinere Ehrung als in dieſen Bildniſſen“ Eulenbergs,

die ſo genau ſich ſtehen. Sie wiegen dicke, von keinem Menſchen
durchgeleſene Bücher auf ſie ſchmiegen ſich in jede Hand und jedes

ſ von ihr leuchten auf, und nun tönen die Saiten des Dichters

üche

Herz, ſo ſchmal und beſcheiden treten ſie auf aber niſten ſich tief
ein, werden zu ſteten Begleitern ſchöner Frauen. Darobd wird Anfelm
im Walhall glücklich lächeln.

Figaros Hochzeit im Rundfunk
Am 1. November.

Am 1. November wird die Sendeſpielbühne im
Rundfunk mit der vollſtändigen Aufführung von „Figarvos
rn von W. A. Mozart eröffnet.

führung vorgeſehenen

Umarbeiktung in gewiſſen

ſader fehlt.

Und es hat ſeinen tiefen Sinn, daß dem

d Ghaſel, Sonett, Canzibn und Madrigal ſie

Berliner

u n ſo heFür dieſe eigenen Opernauf-
ührungen hat es der Leiter der Sendeſpielbühne, Kammerfänger

Kyrnelius Bronsgeeſt, unternommen, eine Umarbeitung der zur Auf
Opern für den Funkbetrieb vorzunehmen. Eine

Grenzen iſt deshalb unbedingt
notwendig, weil der ſichtbare Eindruck eines Opernwerkes, wie er im
Theater vermittelt wird, bei einer Aufführung durch den Rundfunk

So müſſen beiſpielsweiſe Situgtionen und Szenen, die
ei einer bühnentechniſchen Aufführung ohne weiteres klar ſind, dem

gänzungen des Dialogs ſo verſtändlich gemacht werden, daß vor dem
Hörex ſofort ein klares Bild der Handlung entſteht. Die Bearbeitung
einer Oper für den Rundfunk muß derartig ſein, daß jederzeit die
einzelnen Perſonen in der Handlung ſtändig in der Rolle, die ſie ver
körpern, ohne äußere Hilfsmittel vom Zuhörer erkannt werden. Nicht
u ſei ſchließlich darauf hingewieſen, daß bei der Aufführung einer

undfunkoper auch die führenden Stimmen in den muſikaliſchen
Enſembles, vornehmlich diejenigen, die handelnd auftreten, dem nicht
Sehenden, ſondern nur Hörenden deutlich vernehmbar ſein müſſen.
Die Funkſtunde hat es mit Abſicht unternommen, zur erſten Auf
führung durch die Sendeſpielbühne gerade ein Werk, wie Mozarts
„Figaro“ zu wählen, das als eines der ſchwierigſten auf dieſem Gebiete
angeſprochen werden kann.

Vermiſchte Rachrichten.

Ein italieniſches Militärflugzeug abgeſtürzt
Rom. „Tribunag“ meldet, daß ein Militärflugzeug, das aus

aia kam, um an der Flugzeugparade in Rom teilzunehmen, bei
arua, wo es niedergehen wollte, abſtürzte. Die beiden Jnſaſſen ver

unglückten tödlich.

Maffenſterben in einem Kinderſäuglingsheim.
Jn dem Kinderſäuglingsheim in Baden bei Wien erkrankten zwei

Kinder an Diphtherie. Sechs andere Kinder im Alter von zwei
Monaten bis zwei Jahren, die mit den Erkrankten in Berührung ge
kommen waren, wurden vorſichtigerweiſe mit einem Schutzſerum ge
impft. Das Serum war aber offenbar verdorben, denn innerhalb
weniger Stunden ſind alle ſechs Kinder geſtorben. Die Feſtſtellungen

in der Angelegenheit ſind im Gange.
Folgenſchwerer Erdriß.

Aus Chriſtignig wird gemeldet: Ein folgenſchwerer Erdriß er
eignete ſich in Gjerdrum, eine halbe Meile nördlich von Lilleſtröm.
Unter furchtbarem Getöſe öffnete ſich plöhlich die Erde auf eine Aus
dehnung von rund 500 Metern. Vier Gehöfte verſanken in dem Erd
palt. Zahlreiche Haustiere kamen hierbei um. Auch ein Menſchen
leben iſt zu beklagen. Ein junges Mädchen, das bis über den Hals
verſank, konnte gerettet werden.

Sturm und ſtberſchwemmung.
Aus Marieſtad (Schweden) wird berichtet. Jnfolge der ſtarkennordöſtlichen Stürme der letzten Tage iſt der Wenerſer aus ſeinen

Ufern und hat weite Strecken überſchwemmt. Die Marie-
ſtader Bootswerft wurde aufs Land getrieben und vollſtändig zer
trümmert. Mehrere tiefer liegende Gebäude wurden vom aſſer
fortgeſchwemmt. An mehreren Stellen ſind die Eiſenbahndämme ſtark

r um re e Du hie en e unter Waſſer.uch in der Umgebung ſtehen viele Gutshöfe vollkommen unter Waſſer.Der angerichtete Schaden iſt bedeutend er
Früher Winter in Schweden.

S Aus Stockholm wird gemeldet Nachdem in den letzten Tagen die
Temperatur in Mittelſchweden auf 8 Grad unter Null geſunken iſt
lin Norrland herrſchen 8 bis 10 Grad Kälte!), trat in der Nacht auf
Donnerstag der erſte größere Schneefall auf. Der Winter, der ſonſt
im Norden gen den 10. November zu beginnen pflegt, ſetzt alſo in
dieſem Jahre ſonders zeitig ein. Jn weiten Teilen Schwedens ſind
Hafer und Kartoffeln noch nicht eingeerntet. Die Bevölkerung glaubt,
daß auch dieſes Jahr einen ſogenannten Fimbulwinter bringen werde
der bei ſtrenger Kälte über fünf Monate anhält

Du n das 10 Jahre die Rolle eines Mannes ſpielte.
ei dem Landwirt Anton Liſchka im Bezirk Pardubitz (Oſtböhmendiente durch drei Monate ein Knecht, der ſich Joſef Barandwski n

und erzählte, er ſei vor 10 Jahren in das Lager der Kriegsflüchtlingein Chotzen gekommen und habe von da ab da Landwirken an ver

ſchiedenen Orten gedient. Die Gendarmerie ſtellte aber éeft. daß der
vermeintliche Knecht tatſächlich ein Weib iſt, dem es aber gelungen
war, ſich derart als Mann zu gebärden, daß es bei niemandem Ver
dacht erregte. Die Gendarmerie ermittelte nun den ganzen Lebens
lauf l 10 Jahren bei verſchiedenen Landwirten bedienſtet
geweſenen Mädchens; ſie wurde überall als Mann angeſehen und

leiſtete auch die Arbeit eines ſolchen.
Ein hartnüchiger Gelbſtmordkandidat.

g v Fünf erfolglöſe Selbſtmordverſuche.
in recht merkwürdiges Schauſpiel erlebten kürzlich Reiſende desDZuges Lübeck-Kiel. Ein San Rean Lübeck,

der wegen Bedrohung ſeiner Familie verhaftet und nach Kiel gebracht
werden ſollte, ſprang kurz vor Eutin durch die Fenſterſcheibe aus
dem Zuge. Der ihn begleitende Beamte wollte ihm nachſpringen,
wurde a er von dem Schaffner davon abgehalten, der die Notbremſe
zog. Der Flüchtling entkam in der Dunkelheit. Er ſtellte ſich nun,
nachdem er einen Tag lang umhergeirrt war, und auf alle erdenk
liche Weiſe verſucht hatte, ſeinem Leben ein Ende zu machen, ſchwer
verletzt dem Wohlfahrtsamt in Eutin. Schon bei dem Sprung aus
dem Zuge hatte er ſich Verletzungen zugezogen. Kurz darauf ſprang
er in ein Gewäſſer, um ſich zu ertränken, er ging aber nicht unter.
Dann verſuchte er ſich an einem Stacheldraht die Pulsader aufzu,
reißen, was ihm mißglückte. Dann jagte er ſich unterhalb des Her
zens einen dicken Nagel in den Körper Der Verſuch ans dem Leben
zu ſcheiden, mißglückte auch diesmal; deshalb ſtellte er ſich in Eutin.
Dort legte man ihm einen Verband an, wobei Beamte den gefähr-
lichen Selbſtmörder feſthalten mußten, aber auch dann gelang es ihm,
ſich den Verband wieder herunterzureißen. Der Mann wurde ſchließ
e 3 ſich offenbar um einen Geiſteskranken handelt, der Klinik
zugeführt:

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Pr. gan. Stegfried Berger für den politiſchen Tettund Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport: Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Am us Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rökner in Merſeburg.

Hörer am Rundfunkempfänger durch ſinngemäße Umſtellung und Er Die heuttge Nummer umſaßt 12 Seiten

e e
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
überbtachten Geschenke und Glüchwünsche
sagen wir allen Verwandten und Bekannten
unsern herzlichsten Dank.

Geusa, im Oktober 1924.
hermann Sommerweiß u. F rau

Klara geb. Hauck

Für die so vielen Beweise auf

richtiger Anteilnahme bei dem
Hinscheiden unserer teuren Ent
schlafenen sagen wir auf diesem

Wege allen unsern

herzlichsten Dank.

Witwe

Minna Chränharat
nebst allen Angehörigen.

Dörstewitz, 30. Oktober 1924.

Peitl

VII na
Sonnabend den 1. Vov. d. J., ab vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ hier
den geſamten vorhandenen Nachlaß der verſtorbenen
Pußmacherin Frl. J. Hagen hier öffentlich meiſt
bietend gegen ſofoxtige Barzahlung, als
2 Kleider 2 Wäſcheſchränke, Vertiko, Schreibtiſch
mit Aufſatz, Stühle, Sofa mit 2 Seſſeln,
Chaiſelongue, 3

und 2 Nachtſchränkchen m. Ma
Liegeſtuhl, Küchenmöbel und Küchengeräte, Spiegel

mit Marmor-Konſ., ſonſt. Spiegel, Bilder uſw.
2 Gebett Federbetten, über 8 kompl. Bettbezüge,
Bettlaken,
50 Handtücher, 12 Wiſchtücher, 50 Taſchentücher,
20 Heinden,

ſ3 Koſtüme, mehrere Bluſen,
30 Paar Strümpfe uſw. Anſchließend Verſteigerung
der reſtlichen Warenvorräte.

großen Teil Nußbaum und in ſehr gutem Zuſtande
Kleidungs und Wäſcheſtücke ſind ſehr gut erhalten
und noch nicht gebraucht.
(Funkenburg) Ausverkauf der Warenvorräte (Hüte,
Hutgarnituren uſw.), ſolange der Vorrat reicht.
Der Nachlaßpfleger: Alb. Franke, beeid. Auktionator.

Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

orgen, Freitag

II

Otto Kiſebe, Gr. Sixiſtr. 12

der Crund d

Voewraann

Dellen-Sch

Leſpzi9

n u

Doet lelctareckghieett

Einkauf nur vom Erzeuger
Verkauf nur érprobter Qualitäten
Spezialisierung meiner Artikel
Fachmännische Bedienung
Großer Vmsatz, niedrige Preise
Geringste Unkosten durch Vor

einigung der Verkaufsräume im
L Stock meines Gesohaäftshauses

IIDAccee

PreiswerteGroße
ianoschlaß-Auktion! n

Zahlungs Bedingungen
in großer Auswahl

Abt Hoftwann
alle a. S.,

äm Riebeckplatz.

u. a.

ettſtellen m. Matr., Waſchtiſch
rmorpl., Kommode, eigenen

kann ich nichts,
jedoch erhalten Sie bei

Anzahl. alle Waren
auf Teilzahlung
Damn. Winter Mäntel

Koſtüm Röcke
Pelzwaren in jeder

Preislage und Ausführ.,
Handtücher

Schlafdechen, braun
Bettwäſche, weiß

Karl Oenle,

10 Tiſch- und andere Decken, über

15 Beinkleider 10 Nachtjacken,
Röcke, Kleid, über

Die Möbel ſind zum

8 Uhr vorm. am gleichen Tage und Orte

Aas Sporielhaus ſär

eCern Daunen Inlettgtotte
Brün 50
Verkauf L Stock S

Merſeburg,Eppfehle- Hälterſtraße 9.
denn 120
üwäen u dden.
en än. u ddhin r rSternherg, a he Straße Schmale Straße eneunger Straße. h

II
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Geſchäfts Eröffnung!

Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich
Sonnabend, den 1. November

Roßmarkt 19
(Ecke Windberg)

ein

Friſeurgeſchäſt
eröffne. Jch werde beſtrebt ſein, allen an
mich geſtellten Jorderungen gerecht zu werden.
Jch bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen.

ünion-Theater, Hereburs

Freitag Montag:
Grosstadt- Programm

5 Akte 5 AkteFuschingsltehe
Heimliches Glück im stillen Atelier

Artursomlayu. ErnaHorena
I Ein mit allen Kniffen vertrauter Geldmann

Olivera Barriendos
fängt sie mit dem Netz seiner Verkührungskünste.

im Sektrausch ein unbedachter Schettt:
Sie fährt mit dem Reichen davon im ITroika-
Sehlitten, ein Schrei gellt durch die Mitternaeht
Die Stimme des Malers bringt ihr Besinnung

zurück ins Heim.
Aus Fiebertraum ein Erwachen zum

lachenden Fräühlingsglück.

ingels Sorar““ Kingels „Reform““
Maßerſatzſtiefel für empfindliche Ballen und das Beſte vom Beſten in Qualität und

Plattfüße. Paßform.
Hochachtungsvoll

7 v J 4 Akte 2. 4 AkteKurl Preſch. Kinderſtiefel, Echte Kamelhaarſchnhe kin Olrbelwinc von Sensahlon
aller Größen. Filzſchuhe jeder Art er Fox-Film-Corp. New Vork.D F e Jn en e Sunhtgten in r ehe Auswahl. In der bende n e hehee

ſowie Anfertigung von Haararbeiten, Reparaturen
von Haarſchmuck führt fſachgemäß und preiswert aus

Willi Wensael
Raſier, Friſter- und Haarſchneide Salon,

Arbeitsſchuhe Schaftſtiefel Langſtiefel Sportſtiefel
in reiner Lederausführung. Q.

Obere Burgſtraße 6. unnnmnunn srdr. Grahmann Ww. Ken

v v. O 17 mm sz ür feinſtes R Schuhwerk e sDie Sättigung, Spezialgeſchäft nern
die n T Se iſt der S S 0 5 6nie lbore vent ver Nahrung Der 5 5 5 5 5 6 65 5 6 vn e ſa S S. e O S G O o e e e Sanach, wie lange das Hungergefühl durch i un e en e ebensmättel-Speaicelgeschöft seutige Armut geſtattet weiteſten Kreiſen e enur wohlfeile Nahrung. Als wohlfeil gilt l Achtung! 2 Sondertage: 2 eaber irrigerwetſe nur eine Koſt, die zwar Frettag und Eennarnr Der Fox-Füm der Hochspannung

e t e e s Fett Fleiseh. Fischwaren Butier I ar.eine kongentrierte Kraſtkoſt von anhalten- fargarine Speisefeſte Käse M Wochenschuu der De II-Be. Nr. 37
der Sättigungswirkung, wie ſie in den 9 mit hochinteressanten Neuigkeiten.ReichardtSchokoladen dargeboten wird. Landeier, Milch, Marinaden Sonntag 3 Unr:

a n e Reichardt Scho x v Golade enthä ährwerteinheiten, die J Onse ren neuen großen Jugend -Vorstellung
3 3 e eSe n i er ee 9 etc. Zuſunren u a erst F. ILuft-Ballon-Verlosung! u

en a l e en billigen Preisen eman ate und Schilder S x emit elckben Namenszuge ſeht S I in größter Auswahl 9 h
a m und feinsten Qualitäten

e Burgſtraße 22:: Am der Seisef e

s S S 6 Se e g e v ee e S e z eLeiden Sice?
an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Finnen,
Schorf, Krätze ufw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahe's
Heilſeife. Erfolg überraſch. Zu hab. i. d. Apothek. u. Drog.

Wollen Sie
Jhre Verkaufsartikel in einem

großen Verbraucherlreis

nicht nur anbieten, ſondern
auch einführen, dann gibt es

nur einen Weg,
den der Jnſerlion im in Stadt
und Kreis Merſeburg und weit
darüber hinaus gelefenſten

Merſeburger Korreſpondent

V rG

kin deutscher Flm
mit Gesangsvorträgen deutscher Volkslieder

ah morgen, Freitag, den 31. Oktober im
UFA-7Theuter, Alte Promenade

Halle a. S.

Die Eröffnung meiner Spezial Abteilung für
Fiſche, Geflügel, Wild,
ſowie J ſchwaren findet

morgen Freitag
früh 9 Ahr ſtatt.

Gleichzeitig empfehle
fr. Sche ſiſch, Rotzunge, Seelachs, grüne
Heringe, feinſte Stopfgänſe, Enten,
Tauben, Haſen, Faſanen, Rebhühuer.

Emil Wolft, Kahne

CLest dem MerseBSurger Jéorrespomcdemzt!eS e dIch bringe gutverarbeitete 9 e S c IIXUI—UVNNNDCCChhPCG An

e S S WilleS Damen-Konfekti h S S J Meiner sehr geehrten Kundschaft von J D9 S nen r S 70 e m S e r t S 70 S SS zu beachtens wert billigen Preisen! h gind ſtiefel 18/20. 2. M. S v e ne S SSee An 20 jähriges Bestehen MS i Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 27/30 425 M S9 In D AnMEN-MAMTE L S kKinderſtiefel, pa. Rindleder, 31/85 450 M. der Firma GUSTAV TRAXDORF
unterhalte ich mit das 9 Damen Halbſchuh ß zurüeckblieke Aus dem Anlass gedenke ich am 1. und 3 Noxyember S
S g C 9 Herren Arbeitsſchnürſtiefel 7. d. Js. jedem bei einem Kaufe in Höhe von 3,00 Alk. und darüber S

8 r ö S l er Aue anderen ſagten Pre 1 Tafel Schokolade, Pfund Kakao S9 am Pletae und finden Sie 9 Schuhwaren zu DIIIIISten PFeſsen. er nen en r Den in SS f mir in S oder nach Wahl laut Ausstellung etwas zu verablolgen S9 n m Ja Vckarnnicd 5 S Aen n r ehe h e Petra ſt r S2 3 e ich n es De erziichs un i ir 886 S0 eine verblüffend große Auswahl Schuhmachermeiſter Am Renmarkiatots. S trauen auch fernerhin bewahren zu wollen. S

2 S Hochachtungsvoll SS 8 SorT0 WIRTH e Speſſe Karloſeinl Ein äut fing an9 S S Imh.: Oskar Traxdorf. SI e ialge o a fär e 9 en morgen, Freitag, am Leung Werke (Spergauer S 20 S Neumarkt 6. Neumarkt 6 S 20 S. S

5 it ei e indeck S S her 2 S S5 denten Gardinen e See e h e n e e t t n n
E. Oskar Altenburg, Rbſſen 21. 57UMN rn



Merſeburger Korreſpondent.
ehe

Billiges Angebot!
Pa. Weizenmehl 5 Pfd. 1.00 Mt.
Friſche Land Eier. Stück 17 Pfg.

Däniſche Molkereibutter Stüch 1.25

Allgäuer Limburger Pfd. 30 Pfg.

Seite 1

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen ader Plätzen können wir
keine Verantwortung über

men, jedoch werden die
ſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Korhweiden- Verpachtung

Die der Gemeinde Wallen
dorf gehörigen Korbweiden
ſollen Sonnabend den 1.
11.24. nachmittges 2, Uhr
in Gaſthof Wallendorf
öffentlich und meiſtbietend

Merseburg. Sonntag, den 9. I1., 5--7 Uhr nachmittags im Schlossgartensalon 9

IV. Musik- Abend
(Eltern-Abencdh)

des akad Musiklehrers Hugo Roye mit seinen Schülern
9 wene aus der Kklassischen Musikhteratur. Am Sehbiuss Josef Hayan's 9
5 Berchtesgadener Symphonio für Kammerorebester und Kinder- netrumente-

3 Programme sind bei Stollberg, Pouch und beim Veraunstalter erhältlich.

ne Sportſuchen n Castmo! it möbl. Wohn rZucherrüberſaft Pfd. 35 Pfg. a den II 162 19 erkauſt ger billig Freitag Eroßer ScII?
in ſchönen Ausmuſterungen. J

und Schlafzimmer
an einzelnen Herrn zu ver

Bildhauerei Bielig,

mieten. Wo ſagt die Pflaumenmus Pfd. 50 Pfg. 7 n Serteantan J Tel. 684. 7 ee Kunſthonig Panet 45 Pfg. Kipder-Sportwerten G bis 9ed de l Königin Luiſe-Bund. l
äh Mann un Schunittnudeln Pfd. 28 Pfg. t Sonntag, den 2. November 1824,

abends 8 Uhr im „Cafino“

Gründungsfeiſer
Es ſpricht Herr Seneralmajor a. D.

CGMMEIIIE
mieten. Angebote unter
449 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe zu verm.

Zu exfr. in der Exp. d. B. S Erhältlieh in allen DrogerienGut möbliert. Wohn J delsregiſter B Nr. 52 iſt heut eund Schlaſßimmer bei er di nerſbetg Geſett c.

S Sbezialgeſchäft für Woll und Wirkwaren

e Oelgrube 2J S T

A. Speiſer
Breite Straße Merſeburg Breite Straße

Besser and anusgiebigert

Die Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um
gegend iſt hierdurch herzlichſt eingeladen.

der n Rumm. Eintrittskarten zu 1 Mk. in der Buch(Bad) an ſollden Herrn haft mit beſchränkter Haftung, Merſeburg ein handlung Pouch. Der Reinertrag iſt zum Beſten I
ſofort zu verm. Ausführl. Hetragen worden. Kaufmann Karl Roeſch in Mann unſerer notleidenden Mitbürger beſtimmt.e h ten a Alle Druck arbeiten eühli Hr. Auguſt vom Knieriem, Rechtsanwalt in Mann h h h je en Aidleie Innn heim, Dr. Chriſtian Schneider in Neuröſſen. Die für AAcaumdel E. Jrduuſtrie x R n R
S eng Prokura des Dr. Chriſtian Schneider iſt ben Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw. 8 Naits e T estaurant
erfragen i. d. Exp. d. Bl Dem Chemiker Dr. Karl Kircher und dem früheren 9 Sehnellste Lieferung. Preiswerte Austährung. 5 Heute, Donnerstag, abends von 8 Uhr ab

en e e in Ludwigs s 5 4 v h it inGut möbſert Wohn beſen a. s R re t Zucdruckeret n. Rän er mernanunssemustk.
und Schlaſzimmer 8 Vernsprecher 466. K. Ritterstrasseo 5an einzelnen beſ ſ. Herrn 2 h 96 Abschiedskonzert er hayrischen Kapellezu vermieten. Zu erfragen 9 9 Otto Kießler. 9in der Exped. d Bl. mrons w h 1 hLaden Freitag und Sonnabend kann ich nichts geben,

F 3 S e dmit kleiner Stube ſofort Loch Venan

zu vermieten (paſſend für Teilzahlung
eTextilwaren). y Pio endito hanpe, fanden W n

a

Achtung Winter Mäntele Schlachtefeſt! n
17 le ere Immer Iemer, her kreffe ſtr. 18. Monteur Anzüge
Ang. unt 45han dieSrp d. Bl. Läuferſchwein, ß 7 11 e n z

9za. 120 Pfd. ſchwer, undIa In n eine Hecke 10 Wochen alte We v rg
erſtraße 9. h

e
verleih. Ang. u. 453 a. d. Exp kin 8 II z färse ee n 3 n n e g eEhe un re e50d od. lernen
Darlehn gegen Zinſen ge Theodor Koch ne n nersebure

Ehepaar 1--23immer, möbl. ben, Topfmarkt 5 14n mit Koch, BadeEin. Fraukleben, Topf Nordstraße Nr. 1

Werweiten Bern Verein Hersebung

Unſere Monats Verſammlung findet nicht am
1. November, ſondern erſt am 8. November abends 8 Uhr
im Tivoli ſtatt. Neuwahlen des Vorſtandes.

Erſcheinen aller Kollegen iſt Pflicht.

Mit kollegialen Gruß. Der Vorſtand.

JFunſkenburg
Freitag abend

Gr. Kiürmmesß alt
Flotte Muſik! Tanz frei?

Nur bei Klingler
auf Kredit!!

ſo ſagen meine nach Tauſenden zählenden alten Kunden, wenn
die Frage an ſie herantritt, welche Firma für ſie als Einkaufs

guelle auf Kredit in Frage kommt, weil ſie bei der lang
jährigen Verbindung mit Carl Klingler von der Reellität und
Kulanz der Firma durchdrungen ſind. Daher ſollten auch neue
Käufer jetzt vor dem Einkauf ſür Herbſt und Winter baldigſt
Gelegenheit nehmen und die Firma mit ihrem Beſuche beehren!

Vur bei Klingler auf Kredit Ham. Wintermäntel

Verſammlung
l im Alten Deſſauer“.

h Anträge hierzu ſind bis zum
3. November 1924 dem Führer zu
übergeben.

Achtung Tollwitz. Achtung

lef. Verfügung. Eine aröße neumilchende Verneprecher 63 e r bei Klingler auf Kredit jj Sonnabend den 1. November undd hen A n Postsoheokkonto Erfurt 7998 V b 9 Kleider und Koſtüme Sonntag den z. Rovember
Geenenee I Gemnnam Vur bei Klingler anf Kredit Herren Anzüge

Vur bei Klingier auf Kredit Burſchen u. In aben-
Anzüge

Aur bei Küngler auf Kredit WinterPaletots

Fortſetzung des

großen PreisKegelns
um Rohrmöbel

mit dem Kalbe iſt zu ver

V un oauf erſtklaſſiges, gut ver Zu erfragen B t r a ck e
undſtck. geſucht. zu verkaufen. Sn e in der Exped. d. Bl. 24 m lang, 7 m breit, tadel Aunr bei Klingler auf Kredit Gummimäntel e ar in Gärtners Gaſthof in Tollwitz.

S los erhalten, ſofort zu ver u. Herren J n Gärtnergut n Wochen lohnzettel kaufen. S Nur bei Klingler auf Kredit Strickjacken, Spottweſten fur 17 Preiſe. Los 30 Pfg.

Hobelbank van vor Sachſe Vothmann, t S S S Freiwilligemi js Buchdruekerei Th. Rößner. LeungWerke, Aur bei Klingier auf Kredit n n S 8e 4 be her Mergeburg. Kl. Ritterstr. 8. Spergauer Weg Jahlg, weg. de guvorkomm. Bedienung z S Feuerwehr

S r sd S e rer e S Antreten:t e S S O 1 8Soeben erſchien d Halle S. Leipziger Straße 11 1. Etage 7 e e
Nur 1. Etage Eingang Sandberg Kein Laden Am ando.

wo denen Goumrde e S Freiwiſiger un Vertreter Hugo Hies, Merſeburg,die zweite Auflage Friedrichſtraße 32, 2 R. Zwecks Gründung eines Turver- g
es Metfeburger Weihnachtsbuches

Das Probejahr
5 Kompanie.allein eMontag, den

findet Freitag, d. 31. Okt. 3. November
abends 8 Uhr im Herzog abends 8 Uhr
Chriſtian eine Verſamm Antritt am Ge
lung ſtatt. Mitgliedſchaft rätehauſe. Der Brandyſtr.
ür ſed üb. 16 Jahre.ine heitere Kleinstadt- und Kandidatengesohiehto el v Lindernſer Taſchentücher

von hSleghiea Berger 7 S Fegchichten Schlogger et Immer ne
u Suche s Scpie ſtellt ein je gutea e e Guten pt. Zicarrem j j p 3Kehrftkelle Sauhete orihe fur dePrete Anlage März 1924 I r wenachen Kinma mAvene Anheee ovtebe 1924 als Sattler Lehrling. en de n am Extra- bekommt man bei

Meißel, Michlttz bei Lützen Angebote unter 452 an Hugo Thomas,
Gutes Papier, grösserer Druck, flotte Zeichnungen tefer De S die Expedition ds. Bl. JWaderMdent Siganerſobiit, Oelgrube

Beziehbar Aunreh Sie Buechkbandlungen H. Heßler Berheirateter Geſchiri An T z Bonne
nd die Gesehbüttestelle dieser Zeitung Kirchſtr. 7.1 r Stellung e m S ausgeführt vom ferruzzo t kudln i 1

i e Ang. unt 447 an die Exp. d Bl. daubergs Vödehen Eichhorn Duo Cerrazgo Materie

Preis 3,50 Mark. v empfiehlt preiswertPorwware für Junges Mädchen zum 1. 11. geſucht. Zum Ausschank Bielig,
Pucht- Verträge 20 Jahre, ſucht für 15. Nov. Neu Röffen, Bayernrings. gelangt Bildhauerei S

e -=LEEESA WW hält vorräti Stellung als 1. Haus od, kugeldaratü Pychorr Gartenſtr. 11 17. Tel. 684.

e a en e



W puruer Korreſpondent. Donnerstag den 30. Oktober 1924.

Kammer Sichtspiefe [Aodernese war re St MamaDer Fchrel in der Ouste! mn ärwenſ INſer Päudern und Pauderen fern

Hart x6 Akte! Ein ZirkusSenſationsfilm. 6 Akte Hell nene e yDieſes einzigartige Werk führt uns nach Rom, Reapel, Rordafrika und in
Dieſer U. Teil übertrifft an Spannung, Zirkus Attraktionen ift. dendie Lybiſche Wüſte. Der rieſenſtarke Jtaliener Joe Stöckel ſpielt die

Hauptrolle, außerdem wirken mit Lotte Loring, Karl Falkenberg uſw. i. n ehe Beſncher die daſür oben zeſf, keine Seken-
Dieſry Wert bedeutet eſne. ipieit nnd Art heit hatten, den I. Teil anzuiehen, finden ſich durch eine kurze, ſinnreiche

Erklärung ſofort in die Handlung hinein.Spannung Tempo Senſationen.
Als I. Schlager:h des Cehelmnls des Fehallotte

Seite 12.

5Genter

Müitgiftjäger!
Gr. Sittenfilm in 5 Akt.nach dem Roman Sergius Panin von G. Ohnei-

Ein frivoles Spiel mit Frau enherzen!

3 rassige Wiener Jmagrößera, welche mit ihrem koſtbaren und fabelhaften e eine förmliche Modeſchau ver
anſtalten, ſpielen die

Alle Sortenun Kernſeifen
70—85 Fettgehalt

R Schmierſeifen
weiß und gelb.

Franz WirkhRoßtnarkt 1 Seifenfabrik Roßmarkt 1

Cchatfen Morellen eine Anzeen
ca. 1000 Stück Buſchbäume, Merfebg. Korrefpondent.

el m

Nur 5 Tage
verkaufe ich

beſtickte Leib und Bett Wäſche

Ia. Linon

1 Paradetiſſen, beſt, 1 a. Linon Mk. n

zu den billigen Preiſen von

16.1 Garnitur (Prinzeßrock, Nachthemd, a

Emma Mnnherger, Bruhl

1 Garnitur (Bezug und 2 Kiſſen) e
hemd u. Beinkl.) aus Ia. Hemdentuch Mk. 24.

e mee e
h

S

an gschune
v n cn m nnm mm n mm n II an

Trikot Strlcknäggsehune
Giacs Hapha Wiilgisder

Auto handschuhe
mit Woll- u. Pelzfutter in prima Qualitäten

Grösste Auswail in verschied. Preisen.

J. G. Knauth Sohn

tür Bamen, Herren und Kinder.

r s e(Prachtware) Obſt Hoch
ftämme, Beerenobſt, Erd
beerpflanzen „Slandern“,

roße Mengen blühenderThpenveſichen, Primel, rie

ſenblumige Chryſanthemum,
kleinbl. niedr. Chryſanth.
für Gräber, Palmzweige,
Kränze, Sträuße in feinſter
Ausführung empfiehlt zu
billigſten Preiſen C. Frey,
Gärtnerei und Baumſchule
Lauchſtädt (Kr. Merſeburg.
Fernſprecher 116.

acchvannen.
Prühfäwver, Kuder

halewannen belten

Jwſtittnixſrr. raten

Prima Emaille
und Aluminium-

Wirtſchafts
Artikel

billigſt bei
Alfred Becher,

Schmale Straße 2.

78 eer. Ooere be es
S

n

e n 2r r e
e e

n
5

h a ä20 e 18 S e S2273 zh 2577 T
2 7

e

Kawmmerjäger Hiekmann,

J Alter Fachmann
(Mitglied des Verbandes Deutſcher Ungeziefer

Bekämpfungs Betriebe E. V.)

iſt gegenwärtig in Merſeburg und Umgegend und
vertilgt radikal unter einjähriger ſchriftlicher Garantie
Ratten, Mäuſe, auch bei gefüllten Scheunen, Speichern
Wanzen, Schwaben uſw. nach ſeiner altbewährten
SpezialMethode.
Minuten.
ſtelle d. Blattes.

Schuhwaren
kaufen Sie am beſten und billigſten

3 S bei einem Jachmann.
Roß ChevreauxKinderStiefel

Nr. 21/22 2.50, 18/20 2.
RindlederKinderStiefel

31/385 4;90, 27/30 4. 23/26 3.30
ludteder Arac Wegür Herren gute Qualität 8.50
Braune DamenSchnürſtiefel, Hochſch

echt Chevreaux, Rahmen, 17.50
e

für Herren von 8.50 an
ſowie Jagd, Sport, Lang- und Halbtiefer Lack-, braune, weiße Halbſchuhe.

Reichſte Auswahl.e Rich. r iun.
3/5.

De ele Schokolaclen, Rakdo, Bonhons, Kehse
ſowie ſämtliche

Weihnachts Artikel
kaufen Wiederverkäufer ſtets am preiswerteſten

bei der Schokoladen GroßhandlungStephan Loeper, Lauchitdt,

Telefon 96. Telefon 96. 2
Hieſiger Vertreter: SErwin Rudolph, Merſeburg, Lindenſtraße 19.

ehe

r

9
S7

Erfolg bereits ſichtbar in wenigen
Beſtellungen erbitte ſofort an die Geſchäfts

Die gröhßte Rauhbtterdrecgur

m mehtgezeigt worden

Die größte Rauhtier dressur!

Kapitan A tfred Schneider
mit einen

Ein bisher noch nicht dagewesenes Ereigniss für Halle

50 Löwen in einem Kafig vereint.
Kein Film sondern lebende Tierschau?

Täglich 2 mal Auftreten 580 und 8 Uhr.
Gastspiel ab morgen Preitag, den 31. Oktober 1924

Dazu im Filmteil:

Der grosse Abenteurerfilm
Die Ounder des Amazonenstromes.

Der Vilm erregte wochenlang sensationelles Aufsehen in Newyork, London und Paris.

Vortührung 4 Uhr 6*9 Ohr 9 Uhr.

Uta-Chegter Oulhalla,
Hulle a. F.

Beginn Sonn- u. Werktags 4 Uhr.

Großes ſpannendes Sitten Drama in 6 Akten mit den bekannten und
r beliebten Darſtellern Wanda Treumann, Oskar Marion.

Der e einer Frauenſchönheit.

Silee von
in ſchöner, kräftiger Winter-
ware, auch für jede unterſetzte
und ſehr ſtarke Fiqur vorrätiq,
bequem im Schnitt von Mk.

Burſchengrößen entſprechend billiger.

Lang und Breeches

Soerhens e
h Kl. i terſtraße 13.

nsnhauns
Alhel Berher

Schmale Straße 2.
Muſikinſlrumente

Gaiten- und
Beſtandteile.

e Reparaturen J
in eigener Werkſtatt.

l Sierp wet Teien emol

eh Luser, Lösung obigen
Sprichworts einsendet nimmt teil an der
Verteilung der nachstehend verzeichneten

an Ist Gewinner ssolehen.

Es Kowmen zur Verteilung

3 flerrenzimmer Einrichtungen
8 Schlafzimmer- Einrichtungen
3 Küchen- Einrichtungen
2 Fahrräder
2 Nähmaschinen
5 Nähtische
2 Wäsche-Aussteuern Wert ſe 250 M.
Damen- u. Herren-Uhren, Goldwaren etc.sowſe eine große Anzahl kleine Preise.

Bedingung ist, sofortige Rinsendung in
richtig frankiertem Brietumschiag, für ge-
wünsehte Rückantwort sind für Porto, Druck-

sachen, Sehreihlöhn ete. die Un Kosten der
Lösung beizuſügen Antwort erhalten Sie
sofort, schreiben Sie deshalb prompt an den

Form Fern 6. m. M H. Braunschweſn 320.

Aropf
Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimee
Baiſam. Taufende von Anerkennungen bezeugen di.
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet
und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig:
Apoth. Lauchſtedt. 8aglttawerk 0. m. d. H. MUnchon s 2

Aheinhersdelter: Werner Mertz ArG Mainz
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